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Erfreuliches Verständnis 

Zwei tschechische Stimmen 
rum Jtidenprobiem 

Es gehört mit- tut Tragik dos Judenproblems, 
thiiä die Antisemiten der Juden!rage viel mehr 
Aufmerksamkeit schenken, als die Nicht-Anti¬ 
semiten* Diese Tatsache ist durch eine psycho- 
logische Einsicht m erklären: Die Negation ist 
aktiver ata die Position. Der Haß verfügt über 
w'nit mehr Temperament als der Wille zur Ge¬ 
rechtigkeit* 

Aiier — sowie das Unrecht die Gerechtigkeit 
erst aktiv und aktuell macht, so mag es auch 
ein Verdienst des Antisemitismus sein, daß 
schließlich auch die Nicht-AntisemiteR sich mit 
der dudenfrage zu beschäftigen beginnen; da 
sh das grausame Wüten des Antisemitismus 
und seine ungeheuere Durchschlagskraft sehen, 
ohne den Srnn dieser Bewegung $eeht begreifen 
zu künnen, müssen sie sich schließlich doch die 
Frage vorlegen: Was iat*s eigentlich mit den 
Juden; Worin besteht diese Judenfrage, welche 
die Menschheit in solche Aufregung bringt? 

♦ 

Wir können heute gleich von zwei derartigen 
Versuchen berichten, die von tschechischer 
mrht-mitiaeniitiseher Seite unternommen wor¬ 
den sind, um zur Klärung der Judenfrage beizu- 
tragen* 

Iri der tschechischen sozialdemokratischen 
Herne „Ütofc“ ist ein ganzes Heft der Juden¬ 
frage gewidmet. Ein junger tschechoslowaki¬ 
scher Schriftsteller, J a r o a 1 a v C e c h a e e k, 
unterzieht sich hier der Aufgabe, seine Leser 
über die Judenfrage objektiv zu informieren* 

Er sagt zu Beginn seiner Ausführungen: „Ich 
bin überzeugt, daß die Mehrheit der anstän¬ 
digen Europäer nicht antisemitisch ist Deutsch¬ 
land ist in dieser Beziehung ganz isoliert ge¬ 
blieben* Anderseits gibt es aber nur wenige, 
welche von den Juden und ihrem komplizier¬ 
ten oatiönaJen Leben mehr als einige ™ meist 
antisemitische Anekdoten kennen, woH **- das 
ist «dien eine Ironie des Schicksals — nur der 
Antisemitismus sich systematisch mH dem Shi- 
dium des Judentums beschäftigt,, wfenn auch in 
feindlichem Sinn* In letzter Zeit informiert 
Über die Judenfrage ausgezeichnet die gut ge¬ 
führte zionistiseho Propaganda, Die west¬ 
europäischen Juden, die sich der Assimilation 
zuneigen, lieben im allgemeinen Darlegungen 
über die Juden frage nicht, denn eie glauben, 
daß cs den Juden um so besser gehe, je weniger 
man von ihnen spricht* Dieser Sehweige-Theorie 
kann man eine gewisse geschichtliche Richtig¬ 
keit nicht Absprachen, denn die Zeit der Juden¬ 
diskussion war gewöhnlich auch die Zeit ihrer 
ärgsten Bedrückung; aber anderseits räumen 
die Vertreter dieser Theorie den ärgsten Het¬ 
zern das Feld, in der naiven Meinung, daß die 
Automatik der Zeit den Antisemitismus selbst 
brechen werden*. , H 

„Die Aufgabe dieser Zeitschrift Studien ist die 
I nformation : Sie will dem Leser die Pro¬ 
blematik des jüdischen Volkes zeigen, sie will 
das Interesse für das Bestreben dieses Volkes 
wecken* welches nun durch Jahrtausende in den 
verschiedensten Teilen der Welt mit seinem 
Schicksal ringt, und will die Ueberzeugung 
wecken, daß auch wir nicht;-jüdischen Europäer 
an einer definitiven Lösung der Juden frage in¬ 
teressiert sein müssen * * 

Diese Information des Lesers gelingt dem 
Autor ganz ausgezeichnet. Es ist eine vorzüg¬ 
liche Studie, prägnant* umfassend und ehrlich* 
Er spricht ers* Über die Diaspora und die Assi¬ 
milation, über die geographische Verteilung der 
Juden, über ihre soziale Schichtung; daun be¬ 
handelt er den Antisemitismus und führt ihn 
auf wirtschaftliche Ursachen zurück* Er geht 
auch an den Problemen des jüdischen Antisemi¬ 
tismus nicht vorüber, und behandelt gewissen¬ 
haft das Problem der Assimilation, insbesondere 
auch die tschechische Assimilation. Mit guter 
Sachkenntnis referiert er dann über die zioni¬ 
stische Bewegung und den Aufbau Palästinas. 
Ein weiterer Abschnitt ist dem Verhältnis der 
jüdischen Frage zum Sozialismus gewidmet, so¬ 
wie den kommunistischen Lösungen, Ein Aus¬ 
blick in die Zukunft schließt das Heft. Die Stei¬ 
lung des Autors ist im Wesen pro-zionistisch; 
er bejaht die Assimilation als Faktum, aber er 
sieht darin keineswegs eine Lösung des ganzen 
Problems. 

„Im nationalen Charakter der Juden* 1 , so 
sagt er, „liegt der Kern der Sache* Die Assi- 
ntiJ&ntcn haben insofern recht, als die Assimi¬ 
lation war und stets sein wird. Es ist jedoch 
eine Frage, welche die Geschichte bisher nega¬ 
tiv beantwortet hat, ob mit der Assimilation der 
einzelnen und kleiner Grappen, welche selbst¬ 
verständlich ist, auch die Assimilation großer 
Geiiieinsdiaftvti mit so starker Tradition* wie es 


Kommissionsbericht 

Ende Mai 


feg gegen den Antisemitismus: Die Juden müs¬ 
sen aufhören, dieser geeignete Blitzableiter zu 
sein, sie müssen aufhÖren, die Al 1 erweiternuto- 
rifät zu sein, sie müssen selbst Subjekt der Ge¬ 
schichte werden — das ist unsere, der 
Juden Sache; das will der Zionismus* Dia 
anderen aber, die Nicht-Juden, welche den Anti¬ 
semitismus bekämpfen wollen, müssen erken¬ 
nen, daß es eine hysterische Entladung der 

PALÄSTINA TAGUNG DER MANDATSKOMMISSION - ENDE JULI Mittel aller hetzerischen Politiker sfe müssen 

das erkennen, und trachten, gegen die ^Anwen¬ 
dung der Massenhysterie in der Politik anzu- 
kämpfen. Das istdie Sache der Nicht- 
J ude n. 


Genf, 3* Mai (ZTA.) Dm Generalsekretär rat 
des Völkerbundes teilt, mit: Der Präsident des 
VÖlkerbundrates hat nach Fühlungnahme mit 
den Mitgliedern der Permanenten Mandatekom- 
itiißßion und dem Vertreter Rumäniens ttn 
Yölkerbundrat der jetzt Berichterstatter über 
Mandatfifragen ist. dem Vorschlag der britischen 
Regierung, die außerordentliche Tagung der 
Manda tekommieeion auf Endo Juli 1Ü37 feeLzu- 
eetzen* zugeßtimmt. 

Der Vorschlag, den die britische Regierung 
in einer Note am 25* März einbrachte, enthält 
folgende Punkte: 

1, Da der Berlebteratatter de© Völkerbunds 
nach Erstattung ©eines Berichtes an den Rat 
über die Arbeiten der 30. Tagung der Mandats¬ 
kommission festgeeteilt hat, daß es unwahr- 
ec hei ul ich ©ei daß die außerordentliche Tagung 
der MajKlatekommißfckm bereits in der ersten 
Aprilwoche abgeh alten werden könne, eehlug- 
die britische Regierung vor, daß die außer- 
ordentliche Tagung erst am 31, Mai zusammen- 
trete, in der E rwartun g, bis zu diesem Zeih 
psmkt hi den Besitz alle© nötigen Materiale© 
gelangt, zu ©ein, 

2, Die Regierung Großhrit^nnlene fet. aller 
vom Vorsitzenden der Kgl Kommission dahin 
informiert war (Ion, daß der Bericht der Kom- 
mieeaon erst Mitte Mai fertigge©teilt ©ein wird* 
Aus dieeem Grande wrrri die britische Regie¬ 
rung nicht In der Lage ©ein, Ehre Bemerkungen 
üum Bericht der fori. Kommleeioii b> *Aim 


31. Mal vorziilegeu. Die britische Regierung 
schlägt daher vor, die ötiißerordentKehe Tagung 
auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben* 


3, Die Regierung Seiner Majestät bedauert, 
daß anie Gründen für die ©ie nicht verantwort¬ 
lich ist. der Bericht nicht zu einem früheren 
Zeitpunkt fertiggestellt werden kann. Sie iet 
©ich voll uud ganz de©eeu bewußt. daß e© 
Pflicht der Miandatekomm«iou ©cd, die jüng¬ 
sten Emgiiiesc in Palästina ohne Verzug zu 
»tu liieren, und ist jederzeit bereit, die Kommis¬ 
sion unter entsprechender Vorlage alles nöti¬ 
gen Materials in ihrer Arbeit zu unterstützen. 

4, Die britische Regierung schlägt daher von 
den Beschluß, die außerordentHcihe Tagung 
der Mandatek om miss i ou für den 31. Mai ein- 
zubwricu. abzuändern. Die britische Regierung 
ist nicht in der Lage, den genauen Zeitpunkt 
anzugeben, wann der Bericht der Kgl. Kom- 
mission fcrtiggcstellt werden wird, und wann 
die Bemerkungen zu diesem Bericht der Man* 
datkpmmiseion wenden übergeben werden 
können- Sie ist jedoch der Meinung, daß diese 
Dokumente zur üabergabe an die Permanente 
Mandatekonimim m bereitge©teilt werden, falls 
Ihre außerordentHche Tagung für Ende Juli 
festgesetzt werden würde. 

^ 5, Die britische Regierung eisucht, tut 
Kenntnis zu nehmen, daß Ehr Vertreter bei der 
außeroirioniHchen Tagung der Mandatekom - 
mfeakm der Kol omakminäßteT Ormsky-Gorc &em 


Die Debatte dieses Abends stand auf bemer¬ 
kenswerter Höhe, Hervor ragend waren die zio- 


die jüdische ist, möglich sein wird,“ So sieht 
er denn schließlich die Lösung in der nationa¬ 
len Entwicklung und weist vor allem auf die 
Bedeutung des Minoritäten rechtes auch für die 
Judenfrage hin, in dessen Behandlung er den 
Zionisten recht gibt* 

Eine endgültige Lösung erblickt er freilich 
erst in der Ueberwindung des Kapitalismus, 
„Erst ein Regime“, so schließt er, „welches 
nicht prinzipiell auf politischer, wirtschaft¬ 
licher, nationaler oder kultureller Bedrückung 
aufgebaut sein wird, vermag auch dem jüdischen 
Volk eine ruhige nationale Entwicklung an der 
Seite der übrigen Völker zu gewährleisten, ob 
nun in der Diaspora oder auf eigenem Boden.“ 

* 

Der zweite Falk Am 4, d. M. fand eine Dis¬ 
kussion über die Judenfrage statt, welche Ab¬ 
geordneter Dr. M a c e k leitete, Dr* Macek ist 
ein führender tschechischer Sozialdemokrat, ein 
Mann von tiefem volkswirtschaftlichem und so¬ 
ziologischem Wissen, ein temperamentvoller 
und kluger Redner, und vor allem ein Mensch, 
dem eine der höchsten Eigenschaften zuzuerken¬ 
nen ist, die ein Politiker haben kann: or sucht 
mit Leidenschaft die Wahrheit und die Gerech¬ 
tigkeit, 

Dr. Macek stellte sieb nun zu Beginn der Dis¬ 
kussion die Judenfrage* Es war eine Art Selbst¬ 
gespräch, mit dem er die Diskussion einleitete. 
Was ist die Judenfrage eigentlich? Eine natio¬ 
nale Frage? Nein; eine religiöse Frage? Auch 
nicht; eine politische Frage? Nein. Also was ist 
sie? Ünd er kommt zur Antwort: sie beruht auf 
einer irrationalen Aversion gegen die Juden 
und ist ebenso unerklärlich, wie die Aversion 
der Weißen gegen die Neger in den südlichen 
Stau teil N o rdame rikas* 

Und wae ist dagegen zu tun? Die Juden ©ollen 
dem Antisemitismus ihren nationalen Stolz ent¬ 
gegensetzen, Sie sollen den Völkern zeigen, was 
sie für die Kultur geleistet haben und noch 
immer leisten. Und er sieht die Zionisten auf 
dem besten Wege, da er in der nationalen Re¬ 
naissance die beste Reaktion der Juden auf den 
Antisemitismus erblickt. 

In der Diskussion präzisiert er ©einen Stand¬ 
punkt noch genauer, Dr, Goldstein stellt ihm 
die klare Frage: Zionismus oder Assimilation? 
ünd Dr, Macek antwortete auf diese Frage, 
welche für ihn als Vertreter der tschechischen 
Sozialdemokraten, in deren Partei so viele jü¬ 
dische Assimilanten hervorragend mitgearbeitet 
haben ^ und noch mitarbeiten, nicht leicht zu 
lösen ist, so wie eben ein Mann antwortet, der 
sich ln Menschen hineinzudenken versteht und 
der gerecht, sein will: „Ich erkenne die Assimi¬ 
lation als Tatsache an; es gibt Juden, die ich 


vollkommen ata Telle de# tecbechtachejfi Volke© 
fühle und anerkenne. Meine Sympathien aber 
gehören der zionistischen Bewegung.** Und am 
Schluß formuliert er seine These noch schärfer; 
„Die Assimilation verstehe ich; den Zio¬ 
nisten aber gehört meine B ewunderung, 
weil sie es unternommen haben, Ihr Volk neu 
au fzu bauen.“ 

Ueberlegt man sich die Antwort, die Doktor 
Macek auf die Frage nach der Ursache des Ju¬ 
denproblems und nach dessen Lösung gibt, so 
befriedigt sie im Grunde nur in einer Rich¬ 
tung; freilich in der wichtigsten, in der Ant¬ 
wort, die er für uns J n d en hat: Stolz sein auf 
unsere Abstammung und Weiterarbeiten au un¬ 
serer Wiede rem euerung, unberührt von anti¬ 
semitischen Herabsetzungen — so wie es die 
zionistische Bewegung tut. Kein Wort ist zu 
dieser Antwort zu sagen, die ein ehrlicher und 
sittlich fühlender Tscheche uns gibt. Die Lö¬ 
sung der Judenfrage jedoch, die er. gleichsam 
zu den Nicht-Juden gewendet, gibt, ist weniger 
unanfechtbar. Die .Antisemiten werden von 
ihrem Antisemitismus nicht abgehen, auch wenn 
ihnen die Juden ihre kulturellen Leistungen 
noch so deutlich vor Augen führen* Das ist ja 
eben das Wesen des Antisemitismus, daß er die 
Leistung nicht, sehen wüll und nur unsere 
„Lumpen“ siehtj auf die, wie Dr. Macek sagte, 
auch wir Juden ein Recht haben. Da Doktor 
Macek das Irrationale des Antisemitismus selbst 
sehr gut erkennt, kann er ihm mit solchen ratio¬ 
nalen Argumenten sicherlich nicht beikommen. 

Aber auch die Erklärung des Antisemitismus, 
wie sie Dr. Macek bringt, ist nicht ganz befrie¬ 
digend —~ wenn auch dabei hervorgehoben sei, 
daß ein Sozialist statt der für ihn naheliegenden 
aber ebenfalls ungenügenden ö k 0 n o in i - 
sehen Erklärung — eine tiefer liegende psy¬ 
chologische zu geben versucht. .Aber er 
geht hier nicht bis auf den Grund, Worin liegt 
diese Aversion gegen die Juden, mit der er 
den Antisemitismus erklären will? Muß man 
sich_ damit begnügen, sio einfach unerklärlich 
zu finden? Die Psychologie — und Insbesondere 
die Gnippenpsyehologle — gibt uns für diese 
Aversion eine Erklärung* Gruppen und Massen 
sind geneigt, ihre Unzufriedenheit, ihre Not, Ihre 
Verzweiflung in Haß gegen eine andere Gruppe 
abzuleiten, welche sich als Gruppe deutlich ab¬ 
hebt, und infolge ihrer Schwäche den geringsten 
Widerstand gegen die Abfuhr dieser Haßgidühle 
leistet. Die Juden eiml — ata Minorität, als Al- 
lerweltsminorität a 7 als heimatlose Gnippe, deren 
sich keine Macht anuimmt, das gegebene Objekt 
der Haßentladung für die übrigen Gruppen und 
Massen. 

Und so entstehen zwei Hauptwege des Kamp- 


Eine nur dreimonatige Schedule? 

Jerusalem, 8. Mal (2TA.) Die arabische 
Preeue bringt die Mitteilung, daß die Palästim^ 
regierung beechlotsen hätte, diesmal der Jevrij&k 
Agency nicht einen Arbeiterschcdulc für einen 
Zeitraum von sechs Monaten, wie dies bisher 
üblieh war, sondern lediglich einen Seherinlo 
für drei Monate (April Mai, Juni) zu bewilHgen. 
Der Grund sei der. daß die Paläetiruarcgierung 
den Schlußfolgerungen im Bericht der Kgl* 
Kommission nicht vorgn ifeu wolle. Laut der 
gleichen Quelle werde die Regierung für das 
erwähnte Vierteljahr einen Scherlule von mo¬ 
natlich 300 Zertifikaten Unwilligen. 

Wie die arabische Presse weiter mitteilt- wird 
eich der Mufti von Jerusalem, Haj amin el Hus- 
mim, in den nächsten Tagen nach LoükIou be¬ 
geben, um auf den Bericht der KgL Kommissiun 
Einfluß zu nehmen, insbesondere nach de* 
Richtung, daß die Rechte des Obersten Moele* 
mitisohen Rates nicht aagctastel werden, 

Step hon Wise — 

Immer noch für Kongreß 
In Amerika 

New York, S. Mai, (2TA,) Tn den zioniettaeheji 
Kreisen Amerikas hat es große Ueberraschung 
hervorgemfen, daß der Präsident der amerika- 
iM&eh&n zionta^tischen Organisation, Dr, Stepbau 
S. Wiee, in einer Rede Ui der Eröffnung der 
$ ehekeI-Kampa gn o die Erwartung auseprach, 
daß der nächste Ziontateirkongreß in Amerika 
ßtiittfinden wird, obwohl das .Vktion^-Komitee 
beschlossen hat., ihn für den S. August nach 
einer Stadt der Schweiz einzuberufen. Der Red¬ 
ner erklärte, er werde den Präsidenten der 
Zi on ist beb en Weite r g auie a ti o il Dr. Ghaim 
Weizmaim, noch schriftlich auf fordern, den 
Kongreß nach den Vereinigten Staaten ehe* 
zuberufen, da eine Demonstrarion des zionisti¬ 
schen Willens auf amerikanischem Boden unter 
den augenblicklichen Verhältnissen von be* 
sonrierer politischer Bedeutung wäre, im wew 
teren Verlauf seiner Ausführungen befaßte sich 
der Redner auch mit den Plänen einer Teilung 
Palästinas und erklärte hierzu: Gebt mir lieber 
Palästina ohnr Eigenstaatlichkeit, ab Eigen- 
staatlichkmt ohne Palästina* 

Die Gefahrenzone 
im Roten Meer 

Der ..Jüdischem Rumlsehau“ entnehmen wir 
folgernde intereiäisante Mitteilung, die das ge. 
nannte Blatt, ans dem „V. B.“ zitiert: .JtaHe. 
näseln- _ Marhieeoldaten und Ingenieure haben 
verechiedene kleine Inseln der der Jemenjrmppo 
vorgelagerten Inselgruppe besetzt, um tsie za 
ibai'iouisfjien FkttteustiiiÄpnukten außzubamen. 
Diese Inseln unterstehen, wenngleich zum Teil 
unbewohnt, der Souveränität des Imam von 
Jemen, Beachtet wird auch der Ausbau des 
italienischen Hafens Assab im südlichen Eri¬ 
trea, Für den Ausbau und die Befestigung ist 
italienische re eite fast eine Million Pfund bereite 
gestellt. Und Aesafe liegt, an einer Steile, von 
der die Entfernung zum iistJich gegenüber- 
liegenden arabfeclien Festland von Jemen kaum 
80 km beträlgt, von wo ans also eine wirksame 
Kontrolle der Straße von Bab el Mund ob an«, 
geübt^ werden kann. Di-e&e italienische Aktivi¬ 
tät wird als italienische Antwort betrachtet auf 
die Weigerung des Jemen, Italien Konzessionen 
m Süd-Arabien zu gewähren. Auch über die 
Grenzen des Jemen hinaus beschäftigt man sich 
mit dieser Situation hn südlichen Boten Meer, 
wo sich ein imies eng lisch-italienisch es Span« 
uungsfeld zu entwickeln scheint. 
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trist teeheu TV dm Dr, G p 1 rl s t. r i n e unfl Dow 
l! i ■*gu ii fc, welejuk angeregt durch die von 
l>r. Macek geschaffene gelüste Atmosphäre der 
Aiisefri&nder&etyJiiig, schlagende F ormulierun' 
gen des zionistischen Standpunktes fanden; 

Interessant waren auch die Ausführungen 
einiger nichtjüdischer Studenten und einiger 
jüdischer Kcmmmnisten: sie führten gegen die 
zionistische Losung zwei an: 

Der Zionismus hilft in i r nichts in meiner jet¬ 
zigen Herufsiiot: und der Antisemitismus ist 
eine Frucht der kapitalistischen Wirtschaft^ 
Situation und wird in einer anderen liess#en 
^Virtsehaftsordnung von selbst verschwinden: 
äl K t>. *, Legen diesen Standpunkt wandte Dok¬ 
tor Goldstern sowie die übrigen zionistischen 
Ite*liier mit Recht eite daß die dmienfrairt- nicht 
bloß im Antisemitismus bestelle: sie hat auch 
eine positive Seite, ür, Macek formulierte sie 
so: Die J u d e n m ii s s e n a u eh o h n e 

Antike m 1 1 i s m ii s J u den sei n. Und 
wenn er als richtige Reaktion auf den Antt- 
seimtismns das jüdische Selb&tbewußtseiu emp¬ 
fahl, so muß man wohl sagen, daß der Stand¬ 
punkt: wenn es nun keinen Antikenritismus 
gäbe, wäre die Judenfrage für mich erledigt, 
gewiß dem echten jüdischen Selbstbewußtseht 
entgegengesetzt ist. Wart nun eohUeßlich die 
ökonomische Grundlage de« Antiemnitbnnirt be¬ 
trifft, so hat ein zionistischer Redner, tt u n - 
k i ii, mit äußerst klarer Argumentation ansge¬ 
führt, daß man auch vom Standpunkt dieser 
ökonomischen Weltanschauung zum Zionismus 
kommen muß. 

Dennoch sind wir nicht der Ansicht, daß die 
""Wirtschaft die letzte Quelle des Antisemitismus 
ist mul glauben daher auch nicht, daß eine Aon- 
derung des Wirtschaftssystems den AritiseifiitJa- 
mus beseitigen kann. Das heutige Rußland ist, 
auch abgeselm von der heutigen etwas unklaren 
Ihjlitik Stalins gegenüber vielen seiner früheren 
jüdischen Mitarbeiter, durchaus kein Dt weis für 
diese These; es wird sich erst in einigen Jahren 
zeigen, w ie das russische Volk auf die Rolle 
der Juden in der neuen Gesellsch:ifls(»rdmmg 
reagieren wird. Der Versuch, den Antisemit Is¬ 
mus auf die Tatsache, daß die Juden eine von 
den übrigen Völkern verschiedene Wirtsehafts- 
Struktur haben, zu rünkzu führen, scheitert schon 
da ran, daß deren vergeh iod e ne \Y i r i seh» f ttss fr u k- 
tur ja nur auf Grund eines bereits vorhandenen 
scharfen Differenz-Gefühls den Juden gegenüber 
erst bewußt und wirksam wird, also gewisser¬ 
maßen den Antisemitismus schon voratissrntzt) 
Gewiß spielt der ökonomische Faktor eine sehr 


Pressestimmen über die Teiliigspläne 

Nur vorübergehende Teilung Palästina*? Arabische UelcgatiiA* nach London nur 

Heber die angeblichen Absichten der Kgl. Kenn- Bekämpfung <lc* TcHoiig*plnii<*N 
misejon, die Teilung Palästinas zu empfehlen, >vcr- Liner Meldung de.» .JIai>oker vf infolge Veab^äch- 
deu in der englischen Presse weitert? Einzelheiten ^ arabische Delegation, die sich dcnnclch-t 

«*'*'■ •"* «[». •m>m '1- M* fflÄSSSÄ 

Ilgen staatsrechtlichen Stellung Baiflstifas wir- ©elegierten, die in London zu der Krönungsfehr 
sehen, So wollen englische Zertungon wissen, daß versammelt sein werden, zu feiner Beratung ein- 

Palästina als gatiae» *u einem rVimtniutn gemadtl ®" la 'vi"v die **'"" Aktion trr.wn dl« 

. . ' angeblich eephnte Teilung Palästinas mwlilmet 

ln “ inpl ‘ la4 ‘- "" S - ! Bentnnseii wtrl der aus 


Waldsanstorium Dr. Schweinburg 

Zuckmantel, Schlesien. 

gr«trluikäKi^r phyffUtaiUcft-dl&mtarlie CrLIanstei -Oi inner*. 
Vown- mul St^^*^clYi*lkTmokb?|teTv \ äfUß* T'nuKrhnLVum). 


Hotel Spiro • Astoria, Johannisbad 

Krrtkla&rfff« Fnmilieahtttel. jeder Komfort,, 

»iTeng ka&chtf, Jtrltgeniiö lie I J rein** Uampen. 

THrioo Nr. 17. Resit*er: Emil Spiro. 


wichtige Rolle, aber daß er sie in antTfte- 
m i t i s c hem Sinne spielt, hat seinen Gnmd 
in viel tiefer gelegenen psychologischen Ur¬ 
sachen, die wir oben angedentet haben. 

In einer Welt freilich, in der es keine Aus¬ 
beutung und keine Hysterie, keine gewaltsame 
Unterdrückung und keinen Gmppenhafl geben 
w ird, wird es w ohl auch keinen Antisemitismus 
geben; darin haben jene Recht* welche die 
Hoffnung auf den menschlichen Fortschritt set¬ 
zen, Aber — leider kann unser Volk mit seinen 
realen Leiden auf diese Entwicklung der Dinge 
nicht warten: auch eine geänderte Wirtschafts¬ 
ordnung wird diese Umwälzung der mensch¬ 
lichen Psyche nicht bringen; wir müssen mit 
den Menschen der gegebenen seelischen Verfas¬ 
sung rechnen und darum trachten, uns selbst zu 
helfen und alles daran zu setzen, unsere Eig¬ 
nung, Sünden bock und Blitzableiter für alle 
bösen Triebe zu sein, afeulegett Das ist das 
Ziel des Zionismus. F. W. 


werden «oll Die Teilung des Lande 41 in einen jftl 
scheu, einen englischen und einen am bischen Teil 
soll nicht eine definitive sein, sondern nur auf Zeit 
erfolgen. Nach Ablauf einer gewissen Frist sollen 
sich Araber und Juden über eine engere Zusaim 
menarbeU aussprechen und eine Vemiäudigung 
versuchen. 


„MANCHESTER GUARDIAN“ RF.FtR- 
WORTET TEILUNG PALÄSTINAS. 

Pie enftlisflie To^zeltnii^ ..^Inii<‘lio- 
fuer (iiiarilian^ veröffc^nllichl einen mif- 
selienerregenden I.ehartikel, in welchem 
sie den Juden ein|ifielilt, nnf den Pinn 
einer Teilung Palä&iiiuiä in einen jüdi¬ 
schen und einen arabischen Sinnt elnxu- 
gehen. 

Pie Teilung PniziMtinaa, sch reiht die 
Zeitung, Ist aus verschiedenen Grün den 
mögt ich und wünschenswert. Die jetzige 
Luge in Palästina sei hoffnungslos und 
unhalt har, .Abgesehen von allen Schw ie¬ 
rigkeiten ist die etgent!tehe Frage bei 
diesem Teilnngsplan die, daß in einem 
jüdischen und arabischen Staat 
hängnisvolle Vergangenheit ein 
finden nnd im neuen Staat sieh allmäh¬ 
lich gegenseitiges Verrirauen zwischen 
•luden und Arabern em wickeln wird. 
Jedenfalls aber sei es wünschenswert, 
daß. wenn der Plan der Teilung Palästi¬ 
nas formell auf die Tagesordnung kom¬ 
men sollte, die interessierten Faktoren 
guten \S ilcns und ohne Vor urteile an des¬ 
sen Prüfung heran treten. 

..Manchester Guardian** stellt fest, 
daß die bisherige Politik der britischen 
Regierung in Palast Ina nicht crfofgrririt 
gewesen sei. Pie Regierung hübe auch 
keinen Erfolg bei der Verwirklichung 
der Idee des Jüdischen Nationaiheims 
gehabt. Nach der Teilung Palästinas in 
zwei verschiedene staatliche Organis¬ 
men, einen jüdischen und einen arabi¬ 
schen, würden jedoch die SchwfeHgkei 
len viel kleiner sein als bisher. Inshesou 


sein soll, tWi diesen 
Syrien verbannte Emir ^Lmkih Arsbni, der Vor- 
ßUzende des Arabischen Komitees iu Genf, i jio 
führende Rolle spielen. Die Abordiiuiiir werdo «irfi 
in*hßRondere bemühen, rlm EinfltiÜ Emir ADJuk 
lahs, der $kh für die Teilung Pafästirms ein^etzt, 
e d tage g n uz 11 w i rke n. 

Revülkcrungsniistausch? 


Französische Gelehrte gegen den 
modernen Rassismus 

Paris, t JTA.) Der bedeutende Anthropologe Fm- 
fassör Jnques MjlJot hat gemtdmmm mit P. Lester 
ein Werk ,.Die Menselieuras^eu'* veröffcutlieht* das 
von den wDHensehaftlk'hen Kreisen mit hoher Au- 
erkennang auf genommen wurde. In ihm kommt der 
Verfasser au eh a itf die moderne Bewegung des 
,.Rassismus** zu apreehea nnd führt u, a* aus: Das 
Forttiilat der Exi^ti uz reiner Hassen aetat deren 
Stabilität voraus. Die Ra^en ändern sieh jedoch 
unaufhörlich, Lnn^e schon gibt es keine reinen 
Kassen mehr, es gibt nur nöch mehr mul weniger 
gemischte Rassen, Die großen Mensclihcit^wi‘rkn 


Der Redakteur der Kaivoer Zeitung , El Mokka- ^Ind ruuner Schöpfnngen von Rassen mit ircToisch- 


tain 11 , Emin Said, der als einer der beeten Kenner 
der arahi^ehen Politik gilt, hat nach der Rück¬ 
kehr von einer Reise nach dem Irak und Palästina 
einen Aufsatz über die Gerüchte um den bevorste¬ 
henden Bericht der KgL Kommission veröffentlicht. 
Er behauptet u, a., daß einer der arabischen 1 üh- 
rer von dem Mitglied der Kgl, Kommission, Prof 
Reginald Göpel and, Einzelheiten über die Toiluugs- 
plane erfahren habe, Imnach soll auch ein Bevöl 
kemogs»n«ta-usob zwischen dem jüdischen und 
dem arabischen Teil Palästinas vorgesehen 


Diese Aktion soll mit Hilfe der angesammelten Ru- L onfa Martin-Chauffier; 


tem Erbe, wie es die Äeyypter der Phararmen-Aera, 
lind die Griechen der Perik!os-Epoche waren. Die 
Rassentheorie zielt auf die Vernichtung des huura* 
mslisehen Erbes unserer Zivilisation ah; darum 
muß man dieses Idol bekämpfen. 

Der Service ^Information* Et ränge res Paris 8e, 
65, Boulevard Malesherhes), welcher laufend Stim¬ 
men hervorragender Gelehrter und führender Mün- 
cef der französischen Gesellschaft über den neuen 
Rassismus verbreitet veröffentlicht folgende Er¬ 
klär img des bekannten katholischen Publizisten 


Jedes Regime, das die Freiheit und die Ent¬ 
wicklung des Menschen augreift oder auch nur 1>e- 
schränkt, ist verabscheuenswert. Wenn aber ein 
Regime so weit geht. Menschen wegen ihrer Rasse 
zu verfolgen, wenn es auf Grund der absurdesten 
Duktrine eine Ra^eu-Hjerarehie errkdUct, greift 


serven der Palästina-Regierung durchgeführt wer¬ 
den, die sonst zur Unterdrückung vcmi Unruhen 
verwendet werden müßten. Bevor es zur Durch¬ 
führung der Teilungspläne kommt, sollen Juden 
lind Araber zu Beratungen über einen Ausgleich 
etngeladen werden, Sollten diese A nsgleichsver- _ 

handhingen ergebnislos verlaufen, dann werde die d*« eigentliche’Prinzip der Menschetiuatur an 
die ver- Regierung mit allen ihr zur Verfügung stehenden , md sich der Zivilisation, Mir als Katholiken 

Fmlö ^hteln an die Verwirklichung des Teikmgs]>ianea g,.h e int”der HassHnms ein Sakrileg an der durch 
schreiten. Der Verfasser erklärt zum Schluß, ßü- den Erlöser besiegelten Bruderschaft der Men- 
wohl Juden wie Araber seien im all gerne! mui Geg- ^}^u: mir alp Republikaner scheint er eine nu¬ 
nc r des Planes, es sei ihm aber versieben, worden, tragbare Leugnung der Freiheit und Gleichheit, 
daß es Juden gibt, die für den Plan sind, weil sie ^o'die F nm ia Tllf >nte einer zivilisierten Gesellschaft 
sich von feiner Durchführung die Beendigung des 
Konfliktes mit den Arabern versprechen. 


UHderverdiii^img Palästinas mit 
Trn najordnn ten 7 

Mio der Jdrupalemer Korrespondent des Lon¬ 
doner „PalePtineA Organ des englischen Fm-P^lä- 
stlna-Konntees, meldet, wdrd in führenden Kreisen 
der palästinensische Araber ein neuer Plan einer 
Teilung Palästinas erörtert. Der Plan sicht vor, 
daß Palästina nicht in einzelne Staaten aufgoteilt 
werden, sondern auch weiterhin ein einheitliches 
Btaatsgebüde bieiben soll. Hingegen soll das Land 
in mehrere Provinzen mit pa rl am ent arisch er Selbst¬ 
verwaltung geglimlert werden. EDe lokalen Kanto¬ 
nal rogicrungen sollen weitgehende Kompetenzen 
erhalten. Insbesondere sollen sie das Recht haben* 


sind. Ein Regime* das die Menschenwürde angreift* 
muß notwendig Christen wie Humamsten Ju 
Kampfstellung gegen &ich bringeo. 

Die t/nfersfüfziifig emigrieHer 
Gefehrier durch die RochefeHer- 
Süfiung 

New York, j)0, April. (JTA) Der Präftlderit 
der Rockefcller-Stiftujig, Raymond B. Fortdiick, 
widmet m «einem soeben veröffeaGiCihten 
Jaihre^berioht einen besonderen Abschnitt den 
Lei^timgeo der Stiftung für aus Deuts tthtemd 
vertrriettene Gelehrte* Es wmrden von 1933 bis 
Ende 1936 für die Erhaltung von 151 Gelehr¬ 
ten 532.181 Dollar ausgegeben. Von diesen 
Wifsenechaftkm haben me meisten Dauer* 


über Einw anderungafragen und Bodenkauf in be- 

| schließen. Die Minderheiten in den einzelnen Pro- __) _ 

ilere w^rde Im Falle eine» eigenen jücfli- vinzen sollen in den lokalen Parlamenten vertreten m deo EinwiideniingeltodeTO gefunden» 

jachen St tintr* die Schwierigkeit, die mit Jede der Provmzeu &o 11 ihren Vertreter m den Da6 xiilfgiwerk der RookeMler Foundation für 
«er Frage der judLsehen Einwanderung P’ s ( ?^" uj!“ 0 p?J® u die WiessMcJiaEtlar ans Deutschland erstreckte 

^erbuadea ael, mm* damit da» Motiv d« fieicbMlt^r es^ut^er (Ü darlteHen und ^ eM Ltoier, to denen Um^itäto und 
judi^cbou Invnafon gegen don Hillen 3er Kontrolle der Mandatarmacht unterstehen soll. Foreclnmgsinßtatllte Mittel zur BeficMftigimg 
der Araber 14 , fort fallen. Andererseits Auch Trans Jordanien soll gemäß diesem Plan als Jot Gelehrten zur Verfügung gestellt wnnden. 
würden die Scbwlerigkeiteii, die den Provinz in dieses neue ge&amtpalästinensische poli- Van den 1639 jüdischen und mcMjUdflSchon 


jüdischen Minderheiten auf dem arabi¬ 
schen Territorium erwachsen konnten, 
im Falle einer arabisch-jüdischen Ver- 
stündijjfnng leichter beseitigt werden 
können. 

,* Manchester Guardian 44 sclalteRt: 
Jedenfalls werden im Falle der Verwirk¬ 
lichung dieses Planes sowohl die Araber 
als auch die Juden Herren ihres eigenen 
Schicksals werden und die ge^enwiir- 
figen Konflikte. sowie gegenseitige 
Furcht, Mißtrauen, Veld und Eifersucht, 
ein Ende finden. 


tische Kantonal sys tem mit eiubezogeu werden. 

Emir Abdul n Ohcrkommissar oder 
Vizekönig? 

Die „Stmd&v Times“ veröffentlichen eine Zu¬ 
schrift des früheren Beamten der Palästina- 
Regierung Hackleshy, io der angeregt wird, daß 
Emir Abdullah zum Oberkummissar oder Vize- B . 

könig eines mit Transjordanien vereinigten PnlH- mung oder mit Jü+dmuen verheiratet 
stina ernannt werde. Der Emir w~erde die Mehrheit 
der palästinensiBchen und Irans jordanischen Ara¬ 
ber auf seiner Seite haben. Auch die Juden wür¬ 
den sich unter der Herrschaft des Emirs sicher 
fühlen, da dieser es verstehen würde, die arabi¬ 
schen Extremisten richtig zu behandeln. 


W irt&enß oh ai tlem aaie CteutßcHlaudv die ibr 
früheree Botätigungefeld verloren haben, eM 
835 in tofcitutkmen anderer Länder unter- 
gebracht wondcE, 432 von ihnen haben dauernde 
Poeten bekommen. Die vertriebenen Gelehrten 
verteilen eilch auf 46 Länder. Sk sind zum 
groeeen Teil Juden oder jüdä&cher Abetam- 


KREUZ UND QUER 

Präsidium Jcs Verbandes jüdischer 
Gemeinden Italiens zurüekgetrefen. 

Rom, 30. April, -fcTAA Die MUrliedcr des Präsidium» 
de's Vefbänöps der Jlldlscben Getn^iuden Italiens (H 
rnnsiglJo dell' 1‘nione ibdla Cormmit braelitlche ha- 
lisnei gaben Ihre Drutif=?lon. 

Kcmpinski arisch. 

Berlin, 3, Mai. fÄTA.i Der <iauwirtetd»ftabBraler teilt 
mit, dä» Jas brkwmiEi* BerßnBf flestaurant und Wem- 
hitti* Krmpintiki mit allen s+ünen Betrieben ah 1. Mai 
jPÄT imler Mitwirkung der zuständigen Partei- und 
Dk rietst eiten in arische Hände Übergeht. 

...lüdischc 2eitnng i4 ln llrcslan hat ihr 
Er sch e3 neu ei n ges i e Ul. 

Breslau. 3. Mal. iZTA.) Die Jüdische Zeitung“ m 
Br», ft lau hat mit dem StA April ihr Erscheinen eingestellt. 

Paulus-Bund auf gelöst. 

Der Paulus-Bund, die Vereinigung nichts rischer 
Christen, wurde in meiner bisherigen Zusammensetzung 
aufgülßst. Dm Juden, Dreiviertel- und Halbjmlen ist 
freigefteltt worden, sich dem jüdischen Kulturbund an- 
Ssuschließen, Dte Ohrlgen, insbesondere V TJT iju * 
wf-nkui flk-h in rler „Vereinigung der niöht voll deutsch* 
Mutigen H etdubürßer^ zuSÄiumenfimkn. 

Aufsehenerregender Vorfall im 
Clever Finaitzaml. 

Ein aufsehenerregend er Vorfall im FmanZÄRÜ te 
Cleve bildet derzeit das Tagesgespräch von Du^cldorf 

Goldfüllfedern 

^ mit Lebensgarantie 

1 Karl Kellner 

m Prag, Dlouha 17 * Vadavske 61 


Ein bekannter Geschäftsmann, dor jüdische Kaufmann 
E, L^ßuiann war in einer Öfeüetangriegenheit aufs 
Finanzamt griadcu. Leßmanti. der den Weltkrieg als 
OberleuiriÄnt mit gemacht und da^ Eiserne Kreuz I. KL 
erworben hatte, wurde von einem Beamten in SA.-Oni- 
form emptengon. der ihn anbrülltei ?r Du Saujud. steil 
Dich mal da in die Erke!“ Daraufhin verlor Leßmarm, 
was menschlich durchaus zu hegrfiifcn ist. >1 ep Xervent 
er rief dem jugemlirchen Beamten zu, daß dieser noch 
in den Windeln gelegen habe, als er für Deutschland 
gekämpft habe, nnd versetzte meinem Beleidiger zwei 
Ohrfeigen, LeÖuiann wurde dann von den anderen Be¬ 
amten überwältigt. Die Partei hat sich der Klage des 
Beamten regeu Beleidigung der Uniform (1) ange- 
schlossen. 

1? jüdische Abgeordnete im englischen 
Unterhaus. 

London, 3, Mai. (ÄTAJ Mit. der Wahl de« Kandida¬ 
ten der Labour Party Major H. L. Kai.ban bei der Nach¬ 
wahl in Central Wandswort-h erhöht sich die V &hl der 
jüdischen Abgeordneten im englL^chen Uuierhaua auf 
siebzehn. 

Dk „Tel Aviv 44 verkauft. 

Jerusalem, 4. Mai, (2TA.) Das seit dem Herb&t. de^ 
vergangenen Jahres aus dem Verkehr gezogene Pas- 
sagiersobiff .«Tel Aviv ", welche* früher dur Arnoli- 
BernstethTteed er ei in Hamburg und später der jetzt 
in Liquidation befindlichen jüdischen Reederei Pal es i ln« 
Shipping Co, gehört hat. ist an eine japanische Sehiff^ 
m&kletfirma für ein Drittel des ursprünglichen Geete- 
hungsproiüCM verkauft worden. Da* Schiff hat zwei 
Jahre lang die Linie Haifa—Triest befahren. 

XodenfeindHehe AussrhreHungeit am 
pofaiixehen Natlunalfeterlag. 

Warschau, 5. Mai, C^TAJ Während der FesÜichkniton 
am 3, Mal zur Feter des Jahrestages der Verkündung 
der polnischen Verfassung, an denen Vertreter alh>r 
jüdischen Organisationen teilnahmen. hal>en nallonal- 
dpmokratisehe und national radikale Exzedenten an 
vielen Stellen der Stadt Warschau jüdische Passanten 
überfallen tukl Schaufenster jüdischer Geschäfte 
zertrümmert. Tu vielen CafChänshrti wurden 

jft dis che Gä^te gezwungen, da« Leica] zu vcrlai^cn. 
Mehrere Juden haben bei diesen Zwischen fällen leichte 


A'erletzungen erlitten. In Lemberg überfielen natio¬ 
nalistische Studenten jüdische Passanten und schlugen 
sie bl utig. Zahl reiche Fensterscheiben jüdischer Ge¬ 
schäfte wurden ein geschlagen. Die Polizei verhaftete 
einige der Ezzedernten. 

Joachim Prinz geht nach Amerika. 

Berlin, 5. Mai, (ZTAJ Der bekannte Berliner Rabbiner 
und Schriftetsller Dr- Joachim Prinz ist von einer 
mehrwöchigen Reis* in die Vereinigten Staaten zurück- 
gekehrt, Enjiat dort in großen jüdischen Versammlun- 
gf-ii in englischer Sprache über die Fragen der zio- 
nl»tischen Politik und des Paläfltinaaufbauis gesprochen. 
Vunmehr hat die Leinmg des United Palostjue Appeal 
Dr. Prinz ringelnden, seinen Wohn&itz nach Amerika zu 
verlegen, um dort bei dem Aufbau der zionistischen 
Arbeit und der PaI3 äÜ na-Aktionen führend trilzimeh- 
in cm Gleichzeitig ist Dr. Prinz die Möglichkeit eröffnet 
worden, ab Rabbiner und Dozent in New York tätig zu 
«rin und besonders auf dem Gebiete der jüdischen Ge¬ 
schichte Vorlesungen zu halten, Dr, Prinz bat die Be¬ 
rufung angenommen, 

Professor Jastron gestorben. 

Berlin, 5. Mai. (ETA.) ln Berlin verstarb im Alter von 
8t Jxhrcn der bekannte Nationalökonom Prof, Dr. .1. 
Jftßtrow. Er hat bis zu seiner Eremitierung im Jahre 
1924 an der Berliner Universität gelehrt. Neben der 
Sozialpolitik beschäftigte sich Jastrow vor allem mit 
der Verwaltun^wteaen&chAft. Er verfügte über ein gro¬ 
ßes Jttdjjsnhea Wisaen und widmete auch jüeUschen Din¬ 
gen sein Interesse. Er war Mitglied Jee Jüdischen Cen¬ 
tral-Vereins. 

Parkanlagen für Tel Atmir. 

Der Tel-Amwer Stoltrat hat von der Re^Ie- 
nmg die Mitteihmg erliaUen, daß diese 5000 £ 
ftir^die Anpfla^rzimg eines tiaeh Dizei^goff be- 
PÄBDten 8tadt|>arkö& (Gau Meir) in Toi Awiw 
bewilligt hat* 


NEUHEIT 


Orig mal amerikanisch« 8 rillen fass ungen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passage Politika. BRNO, BShounskä 4. 


Grünhuts Essig 

Afark und gut, 

kaufen gerne Christ und M 

Essigtabrik Srunliul. Prag-Kariia, i.p. 102 . Tel, 211-02 



Ein Memorandum 
des jüdischen Wehhongresses 
an den Völkerbund 

Lieber die wirtschaftliche Unterdrückung der 
Juden in verschiedenen Ländern, 

Genf, 5, Mai (JTA.) Wie der JTA-Vertreter 
erführt, bat die Exekutive dee Jüdischen Welt¬ 
kongreßes ein Memoranvlnm über die wirt- 
rt&haftliche Situation der Juden in einer Reihe 
europii^cUer Länder zwecks U&berrdchimg an 
den Völkerbund ferti^ertteilt. Da© vom Leiter 
dm Wktechaftsdeparte mente dm Weltkon¬ 
greße, Profe^rtor Dr. Georg Bernhard, ver- 
Faertte Memorandum unterst reicht in blondere, 
rkß eine wirteohaftHehe Benachteiliguiig der 
jikliechen Bürger auch in solchen Ländern 
Platz greift, die Mitglieder des Völkerbünde« 
und ate erokhe Vcrjiflichtungen betreffend 
Schutz der nationalen Minderheiten übernom¬ 
men haben. 

Die Erschwerungen für die 
Einwanderung nach Südafrika 

Kapstadt* 5. Mai. (JTA.) Das Südafrika- 
oisolie Parlament hat m dritter Lesung eine 
neue Be&timnmbg für die Regelung der Ein¬ 
wanderung nach Südafrika angenommen, durch 
die die Einwanderung von Personen, die ihre 
Stnatrtangeh0rigkeit verloren haben, unterbun¬ 
den Tvird. In der Bestimmung heißt ee, daß Per- 
^onen, deren Auftweiepapäere zu den eogeiKum* 
ten „einseitigen Papieren 14 (one wav*papt % re) 
gehören, künflüg nicht mehr zur Emrease nach 
Südafrika zugcla£ttcn werden bollen. 
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Die Aktion in vollem Gange 


Unsere Botschaft 


156 Ode 


Werden vftr von dannen mcM mehr zielt Jd 
Diesmal., zum drittenmal, 

Solange dfc Wellen des Khmereth rtteM 

flieh'n 

Und sich die Wasser des Jordan nicht nach 
rückwärts wenden. 

(Levi hen Am&aj1} 

GMch am Anfang der „Ohtbath Zion“- 
Bewegung Würden die ersten Pioniere wie 
durch erneu Zauber von Galiläa angezogen. 

1882 wurde Rösch Pinah gegründet: durch 
rumäiDecbe Juden ohne zionistische 
ÖTganißätion, ohne Fonds, in einer 
unfruchtbaren, weglosen / Einöde» Die Grün¬ 
dung von Rösch Pinah findet kaum ihres¬ 
gleichen in der an Öhahizuth so reiche n Ge¬ 
schichte des neuen Jiechttw, 

Im Jahre 1888 folgte Jeesod Hamaalah, 1896 
JdetuUk. Diese Siedlung ist Abschluß und zu¬ 
gleich Höhepunkt diooer her (riechen Kolonlsa- 
tioneepache in Obergaliäa. 

Yen 1806 trat eine Pause ein. Bann wurden 
Tcl-Chaj und Kfar Gileadi gegründet* die durch 
den Tod Trumpeldore berühmt geworden sind» 

Seithor sind wieder zwanzig Jahre vergangen 
also wieder eine Pause* 

Zu allen Zeiten zog Galiläa die besten Kräfte 
an, kein Wunder, daß nun wieder die Sehn¬ 
sucht nach Galiläa, erwachte. Wie ist dieser 
Zauber zu erklären? Josef Weiz, der Forst¬ 
direktor des Keren K&jenaeth, beantwortet ilie 
Fr:^ge folgendermaßen: 

1, Das* Galil ist gebirgig, es enthält die ganze 
wilde Poesie der Berge. Bas Berg kund will er¬ 
obert werden. Wer Berge besteigt, muh Kraft 
haben und muß sie einzarseUen wiesen — mm 
Lohn Mt das Bewußtsein, empo raus teigem, Die 
Bezwingung der Berge ist von jeher der Traum 
der Jugend gewesen* 

2, An das Galil knüpfen sich zahlreiche hi¬ 
storische Erinnerungen aus der Zeit des jüdi¬ 
schen Fredhritekampfes mit den Römern, Diese 
Periode ist jetzt in unseren Herzen wieder le¬ 
bendig geworden* 

3, Obergaliiäa ist schön* Die Berge fallen zn 
den beiden großen Ebenen ab: der von Hule im 
Osten und der von Akko im Westen, Im Norden 
grüßt der Hormon herüber, im Süden blaut der 
EinneTefchseo. AU das rundet; sich zu einem Bild 
von iravergleächli eher, berzerheheuder Schön¬ 
heit 

4 Dieses Gebiet Ist Äußerst fruchtbar. Da« 

Klima m herrlich, die Niederschläge reichlich; 
es hat aus früheren Zeiten Wälder, während 
sie in eiert anderen Teilen de« Landes meist zer¬ 
stört sind. Mitten in diesen Bergwäldern findet 
man noch heute alte, verwilderte Obetbänme. 

Bas gilt vom Bergland, um so mehr gilt es vom 
Hilletal, das an Güte des Bodens und Wasser* 
reich tum« in ganz Erez Israel nicht eeraeeglei- Nach Oll 
eben hat. 

Es «oll weitere angeführt werden, daß die 
zauberhafte Natur Obergalil&as m war, die auch 
die Kabbalisten angezogen hat und die daher 
in Safod ihren Sitz errichteten. Wer einmal üm 
Glück hatte, Safed zu «dien, dem wird es klar, 
wie mächtig der Zauber dieser Gegend wirkt* 

Der Keren Kajemeth will dieses Gebiet zu 
neuem IjOben erwecken« Ohne Neubetsiedlirog 
dieses Gebiete« wären Safed und alle älteren 
Kolonien, die so viel Schweiß und Mühe der 
ersten Pioniere gekostet haben, zum sicheren 
Untergang verurteilt. 

Die Besiedlung dieses Gebietes wird auch 
einen Riegel gegen unerwünschte Elemente au« 

Syrien voreehieben. 

Mit dieser neuen Botschaft tritt der Keren 
Kajemeth an die jüdisch* Welt heran. 


Auf gufem Wege 


Erich Gotfgetrcn; 


Beim IVlalaria^Dokfor 


von 


Huleh 


Die große Aktion des Keren Kajemeth Letsrael für die Erlösung des Ober-Galil findet 
einen immer größeren Widerhall in allen Schickten der tschechoslowakischen Judenheit. Im 
Laufe einer Woche ist die Zahl der Orte, die die Durchführung der Aktion melden, auf 156 
gestiegen. Nach Redctktionsschluß der dieswöchentlichert Selbstwehr sind inzwischen eine An* 
zahl neuer Meldungen eingelangt, die in der nächsten Nummer veröffentlicht werden, ln vie¬ 
len Orten wurden bereits besondere Ausschüsse gemeldet* an deren Arbeit sich führende Per¬ 
sönlichkeiten beteiligen. Die Aktion ist fast in allen Orten sehr gut vorbereitet 9 so daß sie in 
der allernächsten Zeit zur breitesten Entfaltung gelangen wird. 

Wir ersuchen noch alle Orte, die die Aktion nach nicht angemeldef habeti, alles Notwen¬ 
dige zu unternehmen und sowohl die Meldung von der Durchfüktung* als auch die Bestellung 
von Propaganda- und Samtne!tnüferiol an den Keren Kajemeth Leisraet, Praha l, Dlouhd 41, 
aufzugeben. 

Bisher haben folgende weitere Orte die Teilnahme und die Durchführung der Aktion „und 
nun ins Ualir gemeldet: 

Batka. Banovce. Brezovice, Bardiov, B.-Budweis B.-Krumau- Benätky, 
B.-Leipa, terveny Kostetec, Choceft. Chrudlm, Christ, DobruSka, 

Dobrig. Friedek-Mistek, Freiwaldau, Freistadt Graslitz. HolKS, 

HoHce. HoleSov. JeviCko, Jidin, Jagerndorf, Kojetfn. Kyjov, 

Kremaica, KSbolkut, Kralupy, Klatovy, Lipiany. lysd n. L. Mäfar,- 

Trfibau, Mor. Budgjovice, Malacky, Medzilaborce, Nikolsburg, 

Novaky, Neuern, Nov£ Mfesto n. M., Nymburk, Neuhaus, Podivin, 

Pezinok, Podolinec, Puchov, Rachov, Rychnov, Sarissk^ Luky, 

SpiSskä Stara Ves, Sered, Sv8tU, Teschen. Turnov, Tfebichovice, 

Uhersky Brod, Unfn, Uihorod, Üsti nt 0., VySkov d. T., Vranov, 

Vygapy, Zborow tamberk. 

Das Afefionsftomifee und die Exekutive der Jewish Agency für 
die Aktion 

Die Exekutive der Jewish Agency sowie auch das in Jerusalem im April 
tagende Aktionskomitee der zionistischen Weltorganisation haben einen Aufruf 
an die Juden der Welt gerichtet* In diesen. Aufrufen wird die Wichtigkeit der 
Aktion für den Palästinaaufbau unterstrichen und die Förderung desselben ver¬ 
langt 

Auch alle anderen Weltleitmgen der verschiedenen Gruppen und Födera¬ 
tionen, wie Wizo y Mdkabiweltverband, Mmachi mw . haben ehien Aufruf für die 
Aktion erlassen. 

Guter Anfang 

Von allen Orten, ln welchen dte Aktion begonnen wurde, werden gute An¬ 
fangserfolge gemeldet, Veberall findet die Aktion ein großes Verständnis* Die 
Wichtig keif der Aktion wird vor allem überall dadurch unterstrichen, daß all¬ 
gemein größere Beträge gegeben werden* als es bei früheren Aktionen der Falt 
war. Jeder weiß, daß es sich um die Schaffung der Vorbedingungen für ein 
großes Kolonistionswerk handelt, wie es in der jüdischen Kolonisationsgeschickte 
noch nie verzeichnet wurde * 


hat weitere Kc 10*000 .— überwiesen , 


Trautenau 


Prag 


Dank der guten Vorbereitung und Mitarbeit sowohl der zionistischen Orts¬ 
gruppe, als mich der WIzo-Damen schreitet die Aktion sehr gut vorwärts. Die 
Erfolge sind größer als bei allen früheren Aktionen* Alle Jaden werden erfaßt, 
man schätzt den Erfolg von Trautenau und Umgebung auf mindestens 30*009 bis 
3öM0 Kronen . 


hat bereits in der ersten Woche Kc 40.000 *— erreicht* 


Der jüdische Fratienuerein in Prag 


spendete für die Aktion Kc 5000 ,— und verpflichtete alle seine Mitglieder, an 
der Aktion aktiv mitzuarbeUen. 


RJELETH HflSCHflCHRR 

Siedlung im Ober-Galil am Rande der Huleh-Ebene 


Die fach echosfou?afifsehe Wizo 
ruff die jüdischen Frauen zur 
Mitarbeit auf 

Die tschechoslowakische Föderation Her 
Wiza verschickt einen Aufruf an alle ihre Orts¬ 
gruppen } in welchen sie auf die Wichtigkeit der 
Aktion „Und nun ins GatU u hi ft weist, Gleich¬ 
zeitig fordert sie alle Frauen auf . alle ihre 
Kräfte in den Dienst der großen Aktion zu stel¬ 
len und dieser Aktion zum größten Erfolge tu 
verhelfen. 


Die Gruppe der zionistischen 
Jugendorganisation f i B l* A P* ln 
Prag, die eine wertvolle zionistische Arbeit 
leistet, meldete sich zu der Aktion „Und nun 
ins Gold" und übernahm ein Kontingent. Ein 
Beispiel, welche von den anderen Studenten- 
Organisationen befolgl werden solL 
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Welche Maßnahmen können ergriffen wer* 
den, um bei der jüdischen Nenkolonisation 
des Huleh-Gebietes die Malanagefahr zu veiy 
ringernt 

Dr * Mer, der it Malariadokior € \ wohnt Itt 
Roschpinah* jener hübschen, vor mehr ah fünf* 
zig Jahren von rumänischen Juden gegründeten 
Kolonie im Oberen GaliL 
Als ich den Malariadoktor — unter diesem 
vertraulichen Namen ist er im ganzen Galil po¬ 
pulär — an seiner dortigen Arbeitsstätte, der, 
Mainviaförschungsstatton der Hebräischen Unh 
versitM, aufsuchen wollte, war er nicht anwe¬ 
send: er ritt gerade über Land . 

Tief im Tai blinkte der Merow-See, grünte die 
Huleh-Landschaft: dort * sagte man mir, wäre 
Dr* Mer jetzt beschäftigt. 

„Wieso? Was hat er dort unten zu tun?“, 
fragte ich, 

„Die Beduinen der Huleh-Sümpfe sind ja ge* 
wissermaßen unsere Hauptpatienten und unser 
wichtigstes Beo bach tungsmat er tat“, ant wortete 
der junge Mann* an dm ich meine Frage ge* 
richtet hatte, trocken, 

Führung durchs üiückenhmd 

Der junge Mann war ein wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der Hebräischen Universität Jeru¬ 
salems; er wirkt in der Malaria/orschu ngsstation 
Roschpinah als Assistent des Leiters. 

Auf meine Bille erhol er sich freundlicher- 
weise, mich durch sein Reich zu führen, d, h. 
durch den Garten der Station und durch ihre 
Labor atori umsräume. 

Im Garten wachsen genau dieselben Schilf¬ 
rohrarien, die sich zweihundert Meter tiefer an 
den Ufern des Merom-Sees im Winde wiegen. 
Und dieselben Mücken, die malariaübertragende 
„amphel.es elutus" und andere, die samt ihre 
sumpfige Heimat unten am See haben, fühlet* 
sich hier »wie zn Harne“. 

Die Mücken bekommen Gelegenheit* Blut zu 
saugen . Die Eier , die sie dann einige tage spä¬ 
ter ablegcn, entwickeln sich zu Larven, die 
Larven verpuppen sich, die Puppen werden m 
Mücken f aber — ihr Leben währte nicht lang: 
Dr. Mer und sein Assistent verwenden die Muk- 
ken für InfekHomezperimente und mancherlei 
andere wissenschaftliche Zwecke, 

ffeimkeht* rem Duchtntfd 

Müde vom Ritt und abgekämpft von der 
Arbeit des Tages war Dr * Mer inzwischen nach 
Hause gekommen * 

Nachdem er sich ein wenig erholt hatte, er¬ 
warteten ihn schon mehrere Patienten: Juden 
und Araber, die unter den Nachwirkungen einer 
früheren Malaria litten und nun hier — übrigens 
kostenlos — behandelt wurden . Auch während 
der Unruhen von 1936 hielt Dr. Mer ständig 
Sprechstunden ab, friedlich trafen sich Juden 
und Araber im Wartezimmer des Arztes. Nur 
auf insgesamt acht Tage kamen keine Besucher 
von außerhalb, und zwar wegen der Unsicher¬ 
heit, die auf den nach Roschpinah führenden 
L and st ruße n her rschte. 

Etwas später* in einer Arbeitspause, ergänzte 
Dr. Mer die Führung durchs Mückenland der 
Malariastation, an der ich bereits teUgenom* 
men hatte s durch einige theoretische Bemer¬ 
kungen: 

„Die arabisch-bedutnische Bevölkerung, die 
gegenwärtig den Dschungel umwohnt, ist zu 
hundert Prozent mit Malaria verseucht* d. h. 
also , daß alle, die an den Hulehsümpfen an¬ 
sässig sind, zumindest in ihrer Jugend an Mala* 
ria litten* Zahlreiche Kinder der Beduinen ster¬ 
ben an dieser Krankheit, Aber diejenigen, die, 
in ihrer Kindheit die Krankheit überstehen*, 
erwerben später eine gewisse, vom zwanzigsten 
Lebensjahr an sogar fast vollständige Immu* 
mtüt “ 

„Kann man nicht auch künstlich Immunität 
produzieren? u 

tf Es kömmt darauf an, ein Anfhnalariagift 
entdecken* Professor Klfgler, der Leiter der\ 
Hygienischen Abteilung der Hebräischen Uni¬ 
versität in Jerusalem, beschäftigt sich sehr, 
intensiv mit den einschlägigen Problemen. Unter 
andere nt wurde bet den damit verbundenen 
Forschungsarbeiten der zur Tierwelt gehörige 
M alariapft r as if „Trypan osotn c u a us findig ge - 
macht; die Versuche stehen aber erst am 
Anfang N 

„Und welche anderen Malaria-Experimente^ 
wenn ich mich so ausdrücken darf, wurden an 
d er H ehrä i s< ■ h en Un i versität durch gef ü h HP* 
„Man beobachtete unter anderem die Flug¬ 
strecken und Flugzeiten der Mfdarianmcken s 
wobei ermittelt wurde, daß bestimmte Arten ini 

Herbst bis zu zwölf Kilometer weit fliegen _ 

eine Feststellung* die sehr wesentlich ist fün 
die Berechnung des jeweiligen Umfanges einer, 
möglichen Gefahrenzone* Ferner konnte man 
auch durch serologische Prüfung des Blutes ge¬ 
fangener Mücken ausfindig machen, welche 
Opfer die einzelnen Mückenarten ah „stichfest** 
bevorzugen. Ebenso wurde erforscht , daß die 

bei bestimmten 
Muckenarten in den verschiedenen Jahreszeiten 
verschieden groß ist Endlich beschäftigt man 
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*,TP»r haben das Glück, in einer der größ¬ 
ten und bedeutendsten Epochen der jüdi¬ 
schen Geschichte zu leben. Wir wollen nicht 
cerzweifehl und nicht die Hoffnung ver¬ 
lieren, Auf Wiedersehen in Basel! 1 * 

Ttali«chkin in »alner Seihlußjred* 
auf der A*a-Ta*uu£. 


„Meine Erinnerung reicht nicht sehr teeif 
zurück, aber so kurz ist mein Gedächtnis 
nicht, wie dm mancher Lade: es reicht 
wenigstens zwanzig Jahre bis in die Zeit 
des Krieges zurück. Damals hüben wir den 
Menschen nicht die Frage gestellt: Christ 
oder Jude? Damals Heß man keinen „Schi- 
botet'* rufen. Niemand sagte in jenen trüben 
Tagen: Du darfst für ms nicht sterben, 
denn du bist ein Jude. Sollen wir jetzt in 
den Tagen des Friedens sagen: Weil du ein 
Jude bist, darfst du mit uns nicht leben? 
Ich würde dies für den schwtittesten Ver¬ 
tat an den Hunderttausenden von Christen 
und Juden hatten, die auf den Feldern 
Flanderns und in den Ebenen Palästinas 
gefallen sind. 

Der *nelisoha t'mArrlcMsmttiifttor auf Mnera 
Hauken des Auppehii^p* für jüdisch* 
n*l I ff J > f Ertishu f iff ■ t r t n? i U 

„Die Meinung, daß durch Duldung der 
antisemitischen Hetze dem National Sozia¬ 
lismus der Wind aus den Segeln genom¬ 
men wird, hat sich als schwerer Trugschluß 
erwiesen.“ 

Au» dem ProtflUt de* Bunde* der Jüdinnen 

Frrti'tHfjItftteu fff-fren die nntinemHlinhe 
Beu pro [mg an da *u deu J u»U*mlrittt«r. 


„Jetzt enthüllt sich freilich auch dem 
blödesten Auge, daß der wüste Kampf 
gegen die katholische Kirche nur die nn- 
tätliche and logische Fortsetzung aller 
anderen Exzesse gegen die Zivilisation ist , 
Mit dem rohesten Antisemitismus hat es 
begonnen und mit der Zerschlagung der 
ganzen abendländischen Kultur geht es ans. 
Es rächt sich schon jetzt die Sünde, die 
Europa dadurch auf sich geladen hat, daß 
es die brutale Gewalt gegenüber einer 
kleinen Minorität, trenn nicht gutgeheißen, 
so doch geduldet hat , ohne dagegen bestän¬ 
dig zu protestieren. Der rasende Antise¬ 
mitismus wendet sich nun gegen alte d te* 
fettigen, die die Humanität und tfte gött¬ 
lichen Gebote mißachtet und verraten hat¬ 
ten. Hieß es früher: „Schlagt die Juden 
tat!“, so lautet der Schlachtruf nun: „Die 
Sakristei ist ein Bordell!“ 

\ W*U*r Tushuppil ItB „Pilger Möftt**' 1 . 

• 

„Wittn ich di« List« der rtutitchen Füh¬ 
rer beschaue, finde ich, dnfi sie alle dem 
„auserwähUen Volk“ aftgekören. Es ist 
nitht ein einziger russischer Proletarier 
unter ihnen. Mit diesen Verbrechern, die 
sich gegenseitig umbringen, kann man nicht 
sympathisieren, denn sie sind alle eine 
Familie? die älteste Familie, die wir 
kennen.“ 

Hitler in »einer Rede »m I, Mat, 


sich mich mit den Besonderheiten der Ueber- 
winte?ung und Ei-Ablage.** 


Me Sieher^itsvKhültiiii«« in PalnMinit. 

London. -JTA*) In einem Vortrag h» Auglo-Pale- 
tiini&n Club üb dt die gegenwärtige! Lage i_n Palä 
etina beschäftigt* sieh Lady Read Ing auch mit dm 
SictierheitaverhältMsaeil im Lande und erklärte, 
sie würde nicht Überrascht sein, wenn es m Palä¬ 
stina noch vor dem Bericht der Kgl Kommission 
zu einem Wieder«ufflackern de» Auf ruh re kom¬ 
men sollte. 

Palästina, BAgte Lady Reading, leide gegenwär¬ 
tig unter ZuBtttndsn, die man nur als eine Art von 
Gangstertum bezeichnen könne. Die Regierung sei 
kläglich ach wach* Es sei notwendig, den Juden 
Palästinas die Ueberzeugung zu geben, daß die 
Juden der Welt Ihren Kampf verstehen und sich 
mit ihnen solidarisch fühlen. 

Der Oberrabtilner von PalüMinn heim 
Kolonien-ftflrilftlor« 

London, (.FTA.) Der Oberrabiocr von Palästina 
Br. Isaac Herzog ist unmittelbar vor seiner Abreise 
aus London vom Kolonlemalnistör Onnsby-ffcfe 
empfangen worden, 

0er neue Oiefurkretnr. 

Jerusalem- (JTA.) Der neue Chef^ekretär der 
Pflläetina-Reglerung. William Denis Batterehaw, 
traf dieser Tage in Palästina ein. Unmittelbar nach 
Heiner Ankunft hatte er eine längere Besprechung 
mit dem bisherigen Chef Sekretär Hall. 

fteue Kolonie im Emek Chefer, 

Jerusalem. (JTA.) Im Emek Ohefer (Wadi Eäiwa« 
rit) wurde auf Boden des Keren Kajemet der 
Grundstein zu Hfier neuen jüdischen landwirt¬ 
schaftlichen Siedlung der ,,Bne Benjamin** (Söhne 
alter paHetins aal scher Kolonieten) gelegt. Es 
wurde auch gleich mir «lern Bau der Häuser, Stal¬ 
lungen usw. begonnen. 

l^tig B'onter-Feler In Meron ruhig 
verlaufen. 

Jerusalem, (JTA.) Die traditionelle Lag h J omcr- 

Feier in Meron, die infolge der blutigen'Unruhen 
Im Vorjahre unterbleiben mußte, fand in diesem 
Jahre im Beisein hunderter Gäste aus dem ganzen 
Land«, die über Safod nach Meron gekommen 
waren, statt, Ordnung und Ruhe wurden während 
des ganzen Verlaufes der Feier nirgends gestört. 

Titel „Käitig von Jerusalem“ für 
Georg VI.? 

Jerusalem. (JTA.) In Jerusalem tat das Gerfteht 
verbreitet, daß König Georg VL anläßlich seiner 
bevorstehenden Krönung auch der Titel eines 
»yKönlg* von Jerusalem“ verliehen werden soll. Es 
heißt, daß ein eo Icker Beschluß von der britischen 
Regierung bereits gefaßt worden sei. 

Der Krtatuftgafog offizieller Feiertag In 
Pallstlaa* 

Jerusalem. (JTA.) Der Tag der Krönung König 
Georg Vt tat durch eine Bekanntmachung in der 
,-Paieetiue Gazette“ zum offiziellen Feiertag für 
Palästina proklamiert worden. Die Jüdische Ge¬ 
meinde von Jerusalem hat die jüdische Bevölke¬ 
rung aufgefordert, am 12, Mai, dem Kröpungstag, 
die «Häuser mit der englischen und der blau-weißen 
jüdischen Flagge zu schmücken und an den Fest- 
Veranstaltungen anläßlich der Kröntingsfeier teil- 
zunehmen. 

Ruhiger I. Mat in Palästina. 

Jerusalem. (JTA.) Die t.-Mai-Feiern der jüdi¬ 
schen Arbeiterschaft sind in ganz Palästina ruhig 
verlaufen. In Jerusalem, Tel AwLw und Haifa, 


sowie in den jüdischen Kolonien fanden Massen¬ 
meetings statt. Auf dem Gebäude der Levante- 
Messo io Tel Awiw fand am Abend des f, Mai ein 
grandioses Meeting der jüdischen Arbeiterschaft 
statt dem 50.000 Menschen behvobnten. Die Red¬ 
ner betonten die Entsohln$.senf iß jt der jüdischen 
Arbeiterschaft, sich jedem Versuch einer Verklei¬ 
nerung des jüdischen Nat-ionalhelroa in Palästina 
eulgegonzu stellen, 

ZtiNmiuiKMisioB zwlieheii Polizei und 
NeliUMuüa^PIlpern. 

Jerusalem, (JTA.) Zwischen Arabern, die von 
einem .YebDMuaa-Pilgomig zurÜöMtehrten. und der 
Polizei tat cs zu einem Zusammenstoß gekommen. 
Die Araber weigerten sieb, dem Befehl der Polizei, 
.ho Marsöbrichtung zu ändern, Folge zu leisten, 
uud griffen schließlich die Polizei an. Ein Polizei- 
offmer mußte in Notwehr von der Schußwaffe Ge¬ 
brauch machen. Ein Araber wurde schwer ver¬ 
wunde t* Die Pilger durch Ina dun daran fh& den 
Foiizeikordon und setzten ihren Weg fort. 

Präsident der Atfudas Jisroel Im 
Colonial Office. 

London. (JTA.} Der Präsident der Weltorgani¬ 
sation Agudas Jtaroel Jacob Rosenhelm besuchte 
dm Colonial Office und wurde vom UntCr&t&ats- 
aekietär Sir Cksamo Parkinson empfangen. Die 
Aussprache galt den jüngsten Entwicklungen in 
Palästina und in der Palästina-Politik. 

80.0IK) Hcnnclicr itoi den Konzerten des 
Pal iistin a*S y m ph on i e -Or cli est e rs. 

Jerusalem, {JTA) Die Paläatina-Orehesteryer- 
einigimg hat im Sascha-Hdfetz-Saal in Tel Awiw 
ihre (JenerHlverMmnil nng abgehalten. Aus dam von 
dem Generalsekretär Leverbov erstattetem Bericht 
ging hcr^'or, dnß die in der letzten Saison von 
dom Orchester veranstalteten 48 Konzerte von 
80*000 Personen besucht worden sind. Für die 
siebzig Mitglieder den Orchesters, von denen mir 
ungefähr ein Viertel Palästinenser sind, wurden 
eigene Hebräischkurse eingerichtet 

Gast*|if<*1 dos Palns; ina-$> mpttoaio- 
ürrlurstcr'i Io fleirui. 

Berrur, (JTA.) Das Palastitia-3ymplto.nie-Orehe¬ 
ster gab unter der Leitung von Hans Wilhelm 
Steinberg im großen Baal der amerikanischen 
Universität in Beirut mit außerordentlichem Er¬ 
folg ein Konzert, dem u, a. der syrische Unter¬ 
richtsminister, der Kommandant der fninzüsischen 
Truppen tu Syrien und andere hohe Regierungs- 
beamte bewofinten. Es ist beabsichtigt regelmäßig 
Gastspiele des Palästina-Orchesters k Syrien zu 
veranstalten. 

Mette Direktoren der Palest Ine Land 
Development Comp. 

Jerusalem, (JTA*) Die Paläetine Land Develop¬ 
ment Comp, hat in ihrer vor kurzem abgehaltenen 
Generalversammlung den Direktor der South 
African-Palestine (Binyan) Co. Ltd, in Haifa, Elie- 
ser Brande, und Beri Kat^nelson in Tel AwW an 
Stelle des verstorbenen Joseph Aronowltz in das 
Direktorium berufen. In der General Versammlung 
erstattete der leitende Direktor, Dr* J. Thon, den 
Tätigkeitsbericht und beschäftigte «cli insbeson¬ 
dere mit den Meliorationsarbeiten im Hüle-Geblet. 

Mono OMigatloiicit der flypotliokon^Raiik* 

Jerusalem. (JTA.) Die Palesfcine Mortgage Bank 
hat auf Ihrer am 28. April abgehaltoaen außor- 
ordentlichen General Versammlung beachhissun, 
neue Obligationen in der iHöhe von 900*000 Pfund 
auszugehen. 


0rr KHff rfe# KKl, 

Ich bat Dr, Mer noch Um Mitteilung einiger 
Einzelheiten um der Geschichte und Methodik 
der praktischen Malariabekümpfung ln PoM* 
stim , 

„Als Sie heute morgen nach Boschpfnah fuh¬ 
ren“, erwiderte er, „sahen Sie unten im Tat, 
am Südufer des Meromsees, die freundlichen 
roten Dächer von Jesod Harnmla. Als die Sied* 
lung im Jahre 188? von einer Anzahl aus Polen 
ein ge wandert er Juden gegründet wurde, ahnte 
man nicht t welch hohen Preis die Niederlassung 
auf dieser an sich so fruchtbaren Erde kosten 
j würde: Jahrzehntelang währte der Kampf gegen 
die Malaria; viele fielen der Krankheit zum 
Opfer; unendlicher Mühen bedurfte es, um sie 



Lttrtijngifbbtgster Lkfcr*nt I« ml\** 

Pmeä- and Schrribpmptirefi, PmptinMr***. TmH~ 
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endlich nur sporadisch zu machen. Und dann 
wissen Sie auch , daß es in anderen Gegenden 
des Landen den Anstrengungmi des^ Keren 
Kajemeth gelungen ist, die Krankheit über¬ 
haupt vollständig auszurotten . Im bmek tm 
Gebiet zwischen Ain Marod und AmSakneh 
beispielsweise, dort, wo heute die leider von 
Beth Alpha blühen, dehnte sich vor weniger als 
zwei Jahrzehnten noch ein einziger großer 
Sumpf, den man im besten Fall zu Pferd dvreh- 
guervtt konnte — und selbst das war gefährlich. 

Der Keren Kajemeth trocknete das Gelände aus 


und schuf so nicht nur die Voraussetzungen für 
eine großzügige jüdische Kolonisation, deren 
erfreuliche Ergebnisse alle kennten, sondern sa¬ 
nierte auch in dieser medizinischen Hinsicht die 
angrenzenden arahischm Dörfer Zeroin, Nurin 
und GoumL AeknHche Urbarmachungen erfolg¬ 
ten auch in der Gegend bei Nahalal oder im 
Emeh Chefer . Aber selbst dort f wo die beson¬ 
deren Umstände eine restlose MataHaausrottung 
vorläufig unmöglich machen — und die Bedin¬ 
gungen sind überall dort erschwert, wo Drai¬ 
nage in offenen Kanälen geführt wird * wo die 
Bewässerungsmethoden primitiv sind und wo 
ein Teil der arabischen Bevölkerung nomadisch 
ist , so daß die Gefahr besteht, daß eine von 
einer Beduinen gruppe an einem bestimmten 
Platz infizierte Krankheit an irgend eine andere 
Stelle weiterverschleppt wird — überall dort 
ist es möglich, die Malaria durch ständige und 
systematische Kontrolle wenigstens sporadisch 
zu machen. 

In dieser Hinsicht hat sich auch das Hygiene- 
departemeht der Regierung Verdienste erwor¬ 
ben , Während in den Städten die Malaria durch 
Brutzerstörung in Brumven und stillen Gewäs¬ 
sern im Laufe der letzten achtzehn Jahre über¬ 
haupt vollständig ausgerottet wurdet wurde auf 
dem Lande in Zusammenarbeit mit der einhei¬ 
mischen Bevölkerung die Kontrolle aller Brun - 
nen t Kanäle, Bäche und Teiche immerhin so 
erfolgreich durchgeführt, daß Malariaepidemien 


im Laufe der Jahre immer seltener wurden 
Außerdem beteiligte sich die Regierung an ver- 
sch|fdenen A itsIrocke ungsarbeitett , wenn aiich 
nicht in demselben Maß stabe, in dem sich die 
jüdisch-kolonisatorische Aktivität auf diesem 
Gebiet entfaltete. Die Malariafo rsch u ngss tat io n 
der Hebräischen Universität in Röschpinah 
unterstützt die Regierung durch einen Zuschuß. 

Insgesamt haben Keren Kajemeth, Pica und 
andere jüdische Kolonisationsgesellschaften im 
Laufe der Zeit LP 400.000.—, die Regierung 
LP J50.000 .— für die Zwecke der Malaria¬ 
bekämpfung verausgabt 

„Kann mm“, fragte ich zum Schluß unseres 
Gesprächs t „während der Dauer der Kolorit- 
sationsarbeiten im Hulehgebiet eine gewisse 
Malariafreiheit gesichert, d , h. also eine vor* 
beugende Hilfe geleistet werden?“ 

Var beutfun g tmm (Ulahmen 

Dr. Meer meinte in seiner Antwort, daß vor 
allem eine intensive Behandlung der im Huteh - 
gebiet von früher her ansässigen und vollkom¬ 
men malariaverseuchten Bediänenbevölkerung 
durchgeführt werden müsse. Trotzdem dürfe 
man sich in dieser Hinsicht keinen allzu opti¬ 
mistischen Erwartungen hingehen, da in der 
Nähe von Huteh die syrische Grenze verläuft 
und jenseits der Grenze, am Rande großer Reis¬ 
felder, häufig Beduinen ihr Lager aufgeschlagen 
haben; das bedeutet, daß stets eine Quantität 
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von Trägern und Mücken in der Nähe sind, die 
unter ungünstigen Umständen Anlaß einer 
Malariaepidemie sein können , 

Ferner muß man darauf achtere daß bei der 
Durchführung der AmirocknungsarbeUen die 
Brut fläche nicht vergrößert wird. Wenn mau 
den Dschungel, an dessen Rand die „Anopheles 
ehUm“ lebt, wegnimmt und den Sumpf selbst 
unbedeckt läßt, so würde sich die .„Anopheles 
elutusP auf diejenigen Plätze verbreiten, auf 
denen vordem eine ungefährlichere Mückenart 
lebte . Man muß entgegen früheren Ge wohn heilen 
also erst das Wasser abziehm und später den 
Dschungel abschneiden. Aber außer der Drai¬ 
nage der Hmiptsümpfe dürfte auch noch die 
Einfassung der in der Nähe befindlichen Quellen 
sowie die ständige Kontrolle alter netfentstehen¬ 
den Bewässerungskanäle notwendig sein. 

Selbst rerstäifdlirh müssen die bei der lluleh- 
kotonisation beschäftigten Arbeiter gut ernährt, 
werden, in zweckmäßig angelegten Häusern 
droht geschützt wohnen und nachts unter Netzen 
schlafen. Die genaue Durchführung dieser Maß¬ 
nahmen und der Gesundheitszustand der Huteh- 
Arbeiter selbst wird ständig ärztlich kontrol¬ 
liert werden. Dr. Mer , der nn dieser medizini¬ 
schen Kontrolle führend beteiligt ist, wird in 
Zukunft ein etwas leichteres Arbeiten haben, 
da Ihm, resp. seiner Forschungsstation vor 
wenu/en Wochen von einem englfsch-jüdischen 
Mäzen durch die Vermittlung der Hebräischen 
Universität ein kleines Auto zur Verfügung ge¬ 
stellt icurde. 

Neue CftufuxJtiffi 

Die Trockenlegung der Hidehsümpfe ist. wie 
man sieht, mit ge wissen gesundheitlichen Ge¬ 
fahren verbunden für alle diejenigen, die sich 
dieser schweren Pionierarbeit unterziehen wol¬ 
len, Es besteht jedoch auch kein Zweifel dar¬ 
über, daß die große Aufgabe daran nicht schei¬ 
tern wird. Sorgfältige * wissenschaftliche Zu¬ 
sammenarbeit zwischen Forscher. Arzt und In¬ 
genieur wird dazu beitragen, daß die Sumpf- 
trorkttung nur möglichst wenig von Mako kt- 
erkmnkuugen begleitet sein wird. Keren Kaje- 
meth und Hebräische Universität sind in der 
Lage T in dieser Hinsicht einen reichen Schatz 
der Erfahrung und Erforschung nützen zu 
können. 

Das Land wird gebaut. Tausende im jüdi¬ 
schen Arbeitern, vor allem auch Mitglieder der 
Kwuzoth und junge Menschen r die aus dem 
Kreise der Arbeiterjugendbewegung hervor¬ 
gegangen sind, haben sich heute schon bereit 
erklärt, dem Rufe der verantwortungsvollen Ar¬ 
beit Folge zu leisten — und gewiß nicht nur im 
romantischen Gefühl der Jugend, die das Aben¬ 
teuer liebt und das Wagnis , Diese neue Jugend , 
beseelt von dm gleichen Gefühl chaluzischer 
Verpflichtung wie andere aktiv-zionistische Ge¬ 
nerationen vor ihr, die den Emek Hajarden und 
den Emek Jesreel eroberten und wüstes Sumpf¬ 
land in einen Garten der Fruchtbarkeit verwan¬ 
delten — diese Jugend will tätig mit helfen an 
der Gewinnung neuen jüdischen Bodens, der 
angegliedert an eine noch größere Einheit, 
Tausenden einmal schöne, schützende Heimat 
sein wird. Denn das sieht fest: die Parole 
„Huleh“ findet ihre fetzte zionistische Erfüllung 
erst in der Verwirklichung eines großen 
jüdischen Gotik 


Hugo Bergmann regt Schaffung eines „Jüdi¬ 
schen Schulministeriums‘ ( an, 

New York, 5. Mai. (JTA.) Der jetzt In New 
York weilende Rektor der Hebräischen Umver* 
tütäfc in Jerusalem, Prof, Dr, Hugo Berpmaim, 
wandte eich an die Graduate School for jewtah 
Soelai Work mit dem Yorechlag. die Schal- 
fung eines „Jüdiechen UnfcerrichtenunifeieriuTim'* 
In Angriff pn nehmen. Dm Miinieterium eali von 
einem WetkongTeß der jildtachen Schulen ge- 
wählt weiden. Dr, Bergmann erklärte, daß ein 
Bokhee Minißterium geeignet wäre, das jüdißtbe 
Erziehung&weeen in der ganzen Weh zu ver¬ 
einheitlichen. Zu diesem Zwecke schlage er 
vor, die Studiienordnung der jüdischen Erzie- 
bung^anetalten in den verechiedenen LärKlem 
einheitlich zu gestalten und Schüler und Lehrer 
gegeneextkr aiw zu tauschen. Der bekannte Phi- 
lantrop Felix M, Warburg kündigt die Grün¬ 
dung eines Komitees an, das die AuJgabe haben 
soll, die jüdischen Unterntützungsinstiitute in 
der ganzen Welt miteinander in Einkking zu 
bringen. 


Dr* Nahum Goldminn erörtert mit Graf Quito 
zionistische Probleme, 

Rom, 5, Mai. (JTA.) Der Bevollmächtigte der 
Jewish Agency bekn Völkerbund in Genf* 
Dr. Nahum Gold mann, hatte mit dem italiond- 
schen Aiißenmintatcr, Graf Clamo, eine längere 
Auseprache, In deren Verlauf er dem Minister 
die uMueälen ziontaiischen Probleinc ausexn- 
amieiBetzte imd dabei auch die Möglichkeiten 
der zionißtischen Tätigkeit In Italien erörterte. 


Der Aguda^Weltkongreß in Marienbad, 

Die Keimeselo gedoulo, deT Weltkongreß des 
in der Agudas leroel organisierten thora treuen 
Judentums, tat für die Zeit vom 18.—23. August 
nach Marienbad (Kursaal) einherufen weuden* 
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Hr, H#!n r 

So ebas bann es bei uns 
nicht gehen 

Diese Ueberzmigmy wurde wieder einmalig ehtoetn 
der kimstechen lAmi er des jüdischen Wohlergehens 
cd abstirdim geführt. 

Im letzte^ Vicrteljsrkr fiorntte man 4n Hatte?* eine 
mtfMenende Weite des AnUscrtiitfaptus beobach¬ 
ten, ja es scheint, er . t jetzt die Oeburtsstunde einer 
bedeut mdcrt'u mri ijUdisck* ^ Briccguug geschlagen 
zu haben. Den Anfang hrideten teiederhotte dro¬ 
hende Betten des ehemalig*'?t Gcneralsck/elärs der 
farcteliscften Partei F/rrieare% sowie Artikel in einer 
von ihm rcdigerten Zeitschrift* Von hier übernahm 
die uddreicke Unfnv/iidDchkaiten, insbeson¬ 

dere wurden den Juden alte auswärtigm Mißerfolge 
des liegimes, so die feindselige Einst cNun/j der Lon¬ 
doner Cd*/ mm Vorwurf gemocht, die angebHeh von 
Juden lüus/lieh geschürt weide. Den Höhepunkt 
der aut I jüdischen Ai/tSchreiturfyen erklomm t£lycr 
der ehemaltee Minister und 1 hrrschaU von Italien 
General Ba/fyo, angeblich selbst ein Jnricnrtämm- 
Im q. der die jüdischen Geschäft steifte seines Gau- 
i icmmientx der italienischen Kolonie Ly bien, die 
trotz Verhol es der Refjil&utfg a n der Su bhuthruJw 
jiwUi'etten. Öffentlich w t *peil sehen Ueß, A ngeblich 
um zun r Ausdruck za brrm/cu, daß dieser Prügel- 
akt trieht Ausguß eines amgrsprachen artU&etnUi* 
sehen Gtristes sei. hat Mussolini bei Seinem, kürz 
liehen Aufenthalte: tu Lyh ; en t den Besuch den jüdi¬ 
schen Viertels in sein Programm atrfgern nimm* 
Aber kurz nach diesem offiziellen Besuch brachte 
dm Halten ist die \MHagsblitt ..Teverri' eine Liste 
aller ifaltenisriejüdJsrhejf Familienaarnen. um den 
Italienern die Aussonderung der Juden, die sieh mt 
Acußere't kaum von den ttolimevn un tcrschciden 
Imsen, zu erleichtern, was allgemein mit Hecht als 
Grt&semitischer Akt empfunden wurde. 

Do m einem fascirtisrhen Staate auch cm gewese¬ 
ner (teuer frisch rettir der Partei auf eigene Faust 
nicht einmal an(/savutische Politik treilwn darf und 
kiSbesondere dm Presse ttte reines Strjäteimterneh- 
men keine Extralvuren wie etwa bei uns unter neh¬ 
me n kann, darf dieser Untersuchung mH Bezech* 
tigunq die Ansicht zugrunde gelegt werden, daß die 
antisemitische Propaganda ii- {‘alten gegemeärtig 
von den leitenden Stötten getutüHScM wird. 


KREUZSCHMERZEN 
BEI FRAUEN 

haben nieNt. ihre Ursache ra Verwach- 
rnngen- Eni«ün<ilinken und Exsudaten 
der " Beekenor^ane, Dte- diemisrim Suly 
HtÄozen des Pktynuer .'fehlanuu^ erwei¬ 
chen fine kranke öewebe und IflnPn Ex 
4 Wo oben Pkfyan haben tan- 
ncnrle Fraooii vor Operationen bewahrt 
Eadedir^ktioiL 

Bad Plstyan bringt Heilung! 


Diese Fcrtstetämg regf mm. NvcMcwken darüber 
an, was sich dm fascisBsche Italien von der Juri* n - 
hetze m gegenwärtigen Moment versprteld. de ein 
trotz allen romanischen Scheins so mtxondfc* lleir- 
schgjfssg&icm auch eine kleine pold wehr Maßnahme 
Ohne, hi*stimmte flöffwngcn *mä Erwartungen nickt 
angrdnen mh<h. 

Die ilhUrhm Erklär äugen versagen. vorlAegemten 
Falte, Die jüdische Minderheit I tobten# tet derartig 
klein, unbefräckdich und im Volke unbekmmt, daß 
sich die Vwurfrtedenheif der Bevölkerung mit dem 
Regime wohl kaum auf dir Juden abmllsm läßt, 
Andersedte sind die von Juden besetzen Stellungen 
m Anbetracht cbm dte*?* Umstandes natürlich auch 


Gustav Finzi — gestorben 


Am Ercw Sabbat mt umser Guefcav Find von 
Troern mit Heroismus ertragenen Leiden er¬ 
löst worden. Am SoiuiUg würde er in dem iton 
von der Kufixteg^meinde Troppim gewidmeten 
E hr e ng tab e beigesetzt. — ^er war 
Gustav Finzi? ßo fragt der Tarn unter dm %\&- 
njeteii. Ihm sei geantwortet mit der Airiz&hlimg 
der Witidoik die Gustav Find in der Xeit seiner 
Aktivität bekleidet hat. Er war Obmann des 
7 .ionifiliehen Vereines Jesehnrtm in Troppau, 
Mitglied und «päfc-r Obmann dm Tdonfetfeäien 
Difitriktskomitees für Mähren md Schlesien, 
Mitglied md dann VomUzender des Zionist- 
Zentraiwrbaoclw für die CSV.. Mitglied des 
westösterreirh^i'h^ii ZontralkoTnite«^ Milglled- 
des Alitlaiiftkomitees.. als KongreMelegierter 
mtd als Vorsitzender des Legiiim^ti^maue- 
ftrihtieseöj eret^er zionistischer Fräsidant der 
feraeöUftehon Kültnsgomemde Troppau fviel- 
ie-icbi erskr tiomtÄ\* her Kultu^gemednde- 
priisident Überhaupt), President des Vorbasri^ 
^Taelitischer KuUusgemHmipn Scbißsmnß, erster 
VoTsitzender dm Zentraitkomit-em für dm Kmm 
Ha jes^od. in der Tsc-heohoelowakleche® Republik 
n. a. in. Afeo ein Würdenträger? Nein, ein arbei- 


sehr gering, so daß auch der Konkurrcniuekl noM 
kmmi als Motte in Frage kommi x tr-wrii die b* 'den 

tYHsßgehUchen Motive des deutschen AnUsemitfsmws 
ate nicht amof mlbar erscheinen. 

So er Scheint mir diese twifö Bewegung, frei der 
sich eurige Elemente des A nUsemUtefmis noch uu 
iiemiseM rein wf zeigen lassen, mit ein B&weisstftck 
für die, übrigen# auch von Zionisten oft bestrittene 
These m sein, daß der AnlisemiUsmis eine kirnst- 
iteh entfachte politische Leidenschaft und kein im 
Volke tief veruwrzeltes. mit dem Blute quasi ehe- 
mterh verwobenes Gefühl, sei, mIso sozusagen eine 
Eictmntartatsachd*h Gerade diese oft I vorgebracMc 

Bv.hmpimuj immer Gegner hat auch Ä V/aari 
steil überzeugt; sie schien ihnen eine Bertätteung 
rftrex Glm/lmis zu sein, daß eine planmäßig** Ein- 
Stellung wtf steh setbrt und Absonderung com 
,Mutfimd u 'notwendig sei. Außerdem schien diese 
Auffassung ein starkes Argument gegen die be¬ 
kannte These, der Anflsetmtimus werde schon 
hfrid. mm Beispiel mit sUdgend *t Bildung der 
Wirtsvölker, van selbst ein En d c i i n d & n. 
ln Wirklichlceit genügt doch^ um den 7/von Ismus 
klar mich ton dieser Hefte zu rechtfertigen durch 
mts die lieber zeug weg, daß die gegenwärtige wirt¬ 
schaftliche und polirtschc Struktur und Loge die 
Etiifactemg aniteemlMscher Instinkte in breit* n 
Massen begünstigt j ja sogar notwendiger Weise hei 
imfükrt. Da sich die geseäsckaftlicke SittmDon in 
dieser RriMvng in dm nächsten Jahrzehnten kaum 
grundlegend ändern kamt, die jüdische Not aber 
rm Momente drückt. so ist insbesondere, da jeder¬ 
zeit wsederum eine Situation ehitretev kann, täte den 
Juden ihre abnormale Lage spürbar macht, eine 
grmdsäteUcbe Lömng der Judenfrage eben auch 
dann notwendig, wenn die einzelnen. Gastvölker 
ihnen Cön Natur ans gl et ck gültig und nicht trteb- 
hafl feindselig gegenüber st ehern Gerade der vor 
liegende Fall ist schließlich ein Beispiel dafür, auf 
welche Weise ein tu. den Juden gm& indifferent 
ein gesteiftes Volk mit raffinierten Mittete, mtfgr 
hetzt ■! Twd t so daß falls die S tnatsraison ein weiteres 

*) Zvpisiahöt» t\ncr katifttlich «utfarhwn Leiden ^nhafi 
un^ r Har Blute quasi chemisch verdorbenem 

fühl scheint es doch noch die Tatsache einer in der 
heutigen Psyche tief verankerten Beaktbi>«bereitschÄft 

zu 1 lesen, sonst wäre wohl nicht ?m erklären* wie 
«pa künstlich entfachte Leidenschaft solche allgeroem?. 
sichere, durchschlagende >jnd andau^mde Wirkung 
haben kbnnte, (Anm. d. Eod,) 


tender Zionist, der jede Arbeit letotet®, die zu 
lefel^n ihm anfgetragen wurde. /UlendInge besaß 
or mb*n imgpwühniic-hem Arbeitswillen auesh 
Eigtoisebaften, die in ihrer Gesamtbeit. so sel¬ 
ten aiixutreftax sind, daß er Uberallhim delegiert 
wurde, wo man kernen hatder ibm gleich 
kam u. su auch an Opforfreude, Opfer an Mühe. 
Zeit und — Geld. Es kam un# zn statten, daß 
or nebet allen Eigenschaften des Geiste«, der 
Seele auch nach gesellxBchaftliöher Stellung und 
Aenfterem miß überall würdig repräsentieren 
konnte. — Seit 1024 hat. er eich von jeder 
öffentlichem Tätigkeit ®ürückgciogen. Um hat 
er immer angehört. Die VotSändung mit unß 
wurde anfreättiialteü durch seine drei Söhne 
Carlo. Paul und J o h e f, die alle Erben 
^einee Gr&fa«. aktive, opferfrobe /aonisten 
siikL Der Zionktmche Verein Jeechunm hat in 
seiner am 3, d. M. abgelmltcnen Trauersitzung 
be<?chloren eine Sammlung einzuleiten für einen 
Gustav-FinzbGarten in Erez Israel Seine zahl¬ 
reichen Freunde werden : ?cwiß gerne an die- 
se.m Werke der Liebe sich beteiligen. 

Dr, S, F r i e d m a n o. 

T r o p p a u, 5. Mai 1937. 


arabischen anrtenglischen. Der ^ 

*oim als Scfotizherrn des tektrm der stexmmf^n 
Welt präsentiert, vM — wir können das m 
ms unserem poEttechw beben der Naclrimeg^j'm r 
- mhen anderen politischen fjegltimaimnen fuM 
die antisemitische m bvmtehen gfauhen, umswkam 
j geeigneter Bmdesgemssc. und Auf Hetzer edler freg* 
twr der Mafyiatmmacht zu tegithnknn. beizten* 
Ende* Hegt murit hier meder eine Drohung wr. m 
Rem. nur wf diese Weise etwas erreichen timm, 
iüährend es zu einem ernstlichen Vorstoß gegen me 
englische Vorfurrschaff in Asien jetzt wohl f! ***f^ 
geeignet ist* Nur 'terd hier diese Aktion gefl iar^ 
Heiter, da sie durch ihr ständiges Wirken und i-hr# 
Verbbt&mg mit dem unruhigem Arabien mech ohne 
besondere Erfolge eine politisch wirksame Reatetdt 
i$U 

Jedenfalls kann man mt* der EntiMcklung, die 
dm Dinge gcn&mmen haben, vx&lfretotmal vtfe so off 
den erstourtrichen Mangel an politischer Konzeption 
und Voraussicht bei den sich als Fofflilcer J^r 
excetlence gebärdmid^n News/Onisten Jaffottnsugi 
fertstHlen, welche wiederholt Italien als brauch¬ 
baren Bundesgenossen zionistischer Aspteateonerr 
angesehen haben, und Italien gegen England am- 
spfelei? wollten und ln ihrem meinen Rahmev auch 
amgespielt haben. Anderseits zeigt sich mm wie 
pfihzipteU richtig die Einstellung des arhvdendeR 


Aufwaschen des mitämtifaückm G eistes rsrlangt 
und pflegt, dm Ergebnis iatsächlteh den Eindruck 
der nart/r haften FaindseUgkeU des Halte nervoDees 
gegen die Juden hertwmtferi kmm. 

Wir haben bereits fcslgmtetli, daß dar Analogie 
r?ls Mht*i der Erklärung des Antisemitismus m Ita¬ 
lien versagt. Da auch sonst die Enträtselung pofc 
tischen Geschehens imgeacMet des Besitzes vtei- 
teicht “fmz wrtro&er Rezepte hiezu nicht ganz sc 
einfach ist. Sind uir weitgehend auf Vermutungen 
angewiesen. Meine geht daM il daß cs sich vor Ke- 
genden Falles um ein kompliziertes Manöver han¬ 
delt. tfesten Anwewlung vtelMcht überdies auch 
einen Muß stab für die zunehmende jüdische Immi¬ 
gration nach Itetlkn bildet. 

ln gewissem, sicher beschränkten Ausmaße, sind 
wir Judrn ekrikrtcht tatsächlich in der Lage dte 
öffentliche Meinung in England und in USA, zu be¬ 
ete Hussen. zumal dies m gewissem Ausmaße 
schließlich keiner Volksgruppe abgesprochcn wer¬ 
den kamt. Jedenfalls wird M ims diese potentielle 
Fähigkeit allgemein vmd weitgehend überseJiriltf, 
wie auch anderseits die jüdische SolkMriidf über- 
schlitzt wird, die natürlich rorMnden ist, aber lei¬ 
der nicht entfernt in dem Ausmaß*, als von Außen* 
siebeede.n oft angenommen wird. Eben diese SoU- 
daritäi der Wert jade nsehafi. mH den Jwten Habens 
soll zwecks BeeteflmSirug der Richtung der jüdi 
selben Ingenieurp auf die Märkte des Tfestews cP*- 
gespannt werden. 

So wäre mich zn ec klar m. (Darum man rieh m 
Rom rdcht zur deklarierten Feindschaft, sondern 
ziem „Zuckerbrot- und Peitsche^ Reuent u entschlös¬ 
se} t, hat; riellek'ht hofft man fatsäcMck so eine 
nachdrückliche Intervention frei den West möchten 
erwirken zu können, was für dm finmzieU leidende 
Mafien t mch noch einen wirtschaftlichen Gewinn, 
bringen katm, der wohl mir m Guten erztelbar sein, 
diirfte, Bel der mangelhaften pöf.MUcken Organisa¬ 
tion dm itelienlscf en ■ Judcfdims mrä diese 'Politik 
h öchstwahcxcbetelich wenigstens den Willen mm 
Gefällig-seht erwecken, du (De Fwcht Einzelne^ 
verbunden mH gutem italienischen Patriotismm 
letzten Endes größer sein dürfte, dis der zu Tage 
getretene ProfestwRlcn. gegen die antisemitische. 
Weile. 

Weiters aber gliedert sich die anUjüdische Kam¬ 
pagne noch in Tinen viel größerem politischen Raft- 
nwn gut ein, in den. neuen $mp&dfi$iäcfter pro- 


Aufruf 

an Sportler I 

0f*ib+ aikohoffrei f 
Feste Hand und fester 
Blick, darauf ist Sport 


gegründet, GRETA ist 
unverfälschter un&e- 
schwächer Apfeäsafr 
nicht süß, sondern mit 
dem vollen Wchjge^ 
schmack der rtEfar 
Frücht^-für Sportler 1 


Bezugsqutll^nuuchweis M, Schuh, jtndh Hradtc. 


Palästina zum Abesstntenkrteg roar. wenn auch rief, 
Ausgang dieses Unternehmens eine eDms dßplotm- 
tkseitere Handlung im Momente als lattmne r erschie¬ 
nen ist. 

Jedenfalls schemt sicher mt fern, daß arri längere 


Thermalbad Hofgastein 

Kurhaus Westend streny 

u. A. d. Schiffschul Wien. Thermal¬ 
bäder im Hause, la, Wiener Küche. 

Mäßige Preiset 


9414 


Zeit hindurch der italienische Einfluß im Vorderer 
Orient für dte arabische Sache und gegen unser 
A'Nb&jecerk eingesetzt wird. 


Ludwig Bator 

fhtysUstke hiscUafku 

Historiker behaupten, daß katastrophale 
Wendungen in der jiidiaeben Geschichte das 
geistige Streben und Wollen des Volkes immer 
wieder in ein mystisches Fabrwaaser lenkten. 
Nätiona Ie& Engl tick r rieb die zerknirschte jü¬ 
dische Seeie äigu hi geheime, okkulte Sphären, 
wo sie Heil und Trost suchte. Der Fntergang 
des zweiten jüdischen Staates gab Nahrung cimn 
niY^tisehen Denken des Rabbi Schimon Ben 
Jecha!, die kabhalästiseh^ Bewegung um die 
Wencle des Mittelalters verdankt der Vertreb 
bung der Juden mm Spanien ihre Entstehung 
und der Chmielnb'ki-AnLrand war es, der die 
Seelen für die irreale Er^ebeiiuutg d^* Pseudo- 
melius Sabbatai Zewi einpfäiigHch machte. 

Auch imkere Zeit Li gekennzeichnet durch 
eine furchtbare Krise des jüdischen Volkes. 
Und da sollte eigentlich nach der Lehre von 
Paralieliömut wieder einmal eine mystische 
Note in unserem Sein und Schaffen auf scheinen. 
Von Mystizismus ist jedoch weit und breit 
nichts zn merken. Dagegen greift eine Materiali* 
rienmg im Denken und Fühlen des Volke* 
Platz, die wohl ohne historisches Beispiel da- 
>teht. Eine Umwertung der Werte vollzieht 
sich vor unseren Augen, die das Geistige sehr 
gering ein schätzt und es oft — um im Bilde zu 
bleiben — zu einem Nonvaleur herabsittken 
läßt. 

Wir wollen nicht ungerecht sein. Auch Früher 
besland das Volk nicht aus lauter Mystikern 
und Kabbalisten. Die Jagd nach <tem Geld« 
fand immer Liebhaber unter den Juden, umso 
mehr, als der jüdische Mensch sein Lehen jeden 
Tag von neuem um den Preis klingender Münz** 
erkaufen mußte- Das Geistige notierte viohl 
höher als heute, aber auch da* Gold Fand — 
stürmische Nachfrage. NetKui großen. Idealfsten 
gab es immer pmüile Ranlaers und Handels¬ 
herren, wobei es :;ir nicht seifen vorkam, daß 
sich diese beiden gegensätzlich scheinendoo 


Polo in einer Person zu Rammenfand en. 

Wir wollen nicht ungerecht sein. Die Nach- 
kriegszeit hat auch auf dem Gebiete jüdischer 
Geistigkeit Großes geschaffen und der opfer¬ 
willige jüdische IdealisTtms, der die alte Heimat 
wieder erstehen läßt, zählt zu den schönsten, 
machtvollsten und ergreifendsten Kapiteln der 
jüdischen Geschichte. 

Allerdings wird daneben der Materialismus 
immer feister und droht, der jüdischen Geißtig- 
keit, mit der er heute in stetem Hader lebt, den 
Garaus zu machen. Aber auch der Materialismus 
kann, so merkwürdig es auch klingen mag, 
mystisch wenden; wenn er nämlich von großen 
Erbschaften träumt! Dieser Traum ist so 
ziemlich das einzig Mystische, das unsere Zeit 
auf zu weisen vermag. 

Das Ende des Weltkrieges gab den ersten 
Auftakt zu mystiFoh-materialißUschen Träu¬ 
mereien. Tn den Ländern der einstigen Habs- 
bnrgcrmonarrhie begann man von einem vor 
vielen Jahren in San Francisco verstorbenen 
Bischof Hoiowitz, einem ehemaligen 
JeschiwajHnger, zu munkeln. Er habe ein fabel¬ 
haftes Vermögen hinterlassen, das durch Zinsen 
und Zmseszinaen zu einer Piesensumme ange- 
wachsen sei. Nim werden die Angehörigen ge¬ 
sucht. Von Czcrnowitz bis Innsbruck und von 
Kronstadt bis Krakau verfielen die Juden, dir 
sich erbberechtigt wähnten, in einen förmlichen 
Goldrausch. Wer war nur dieser Bischof Horo* 
Witz? Sein Ursprung war in Dunkel gehüllt, 
Nur eines schien festzustehen: daß er aus dem 
früheren rngarn stammte. Aber über die Vater¬ 
stadt selbst gingen schon die Meinungen der 
Familienforseher diametral auseinander. Dm 
einen stellten seine Wiege in Siebenbürgen auf. 
die anderen hinwieder "beteuerten hoch und 
heilig, daß ihn seine Mutter in der -Slowakei zur 
Weit, gebracht habe. Ganz alte Leute konnten 
sich genau erinnern an das Bocherl, das dem 
alten Horowitz geboren ward, .an der und der 
Jeschiwa studiert und nachher das Land ver 
lassen habe, um übers große Wasser zu gehen. 
Ja, mancher wollte sogar gehört haben, daß 
da* ehemalige Bpcberl später vom Judentum 


abgcfallen und Geistlicher geworden sei. 
Bischof? Da streichelte sich so mancher mit 
Gruseln, aber nicht ohne Selbstgefallen den 
Bart. Bitt Sie schön, was kann aus einem 
jüdisch" Kind nicht alles werden! Und viele 
stürzten sich in die größten Auslagen, um 
Sippen for setrangen an stellen zu lassen und eine 
besonders hoffnnngsricbere Gruppe von Erben 
sandte um den Preis großer Opfer eigens einen 
Anwalt nach dem Dollarlande, um an Ort und 
Stelle den Sachverhalt zu er- und die Erbschaft 
zu behoben. 

Dann kam die große Ernüchterung, um nicht 
zu sagen: Zusammen brach- Den alten Juden 
zum Trotze, die sich, je weiter die Sache gedieh, 
um so genauer des Bochcrls entsinnen konnten, 
stellte es sieh eines schönen Tages heraus, daß 
Bischof Horowitz nie gelebt und infolgedessen 
auch nichts hint erlassen hat, daß das Gerücht 
von der großen Erbschaft *bcn nur ein Gerücht, 
war. „böswillige Mae he gewissenloser Leute“, 
wie das tschechoslowakische Generalkonsulat 
in New York in resoluter Sprache verJautbareß 
ließ. 

Kaum war dieser Traum ausgoträumL be¬ 
kamen die materialistischen Mystiker eine 
■/.weite Anwandlung, Wozu Übers große Wasser 
gehen? Ist Deutschland nicht viel näher? ln 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts lebte 
in Breslau ein Kommemenrat namens Jon aß 
Fraesckel. ein reicher, wohltätiger Jude, 
ein Mäzen im besten Sinne des Wortes, Seinem 
Opfermut ist aAich die Gründung des Breslauer 
Rahbinerseminars zu verdanken. An seine 
Person knüpfte der neue mystische Traum an 
und es tauchten in Kongreßpolen gehr bald Ge¬ 
rüchte auf, die wissen wollten, daß der ans 
Polen stammende und vor Jahrzehnten ver¬ 
storbene Kommerzienrat ein ungeheures Ver¬ 
mögen hinterlassen habe, das nun unter die 
unbekannten Erben aufgeteilt werden solle. 
Ganz Kongreßpolen geriet außer Rand und 
Rand. Vergebens behaupteten Leute, die mit 
den Verhältnissen vertraut waren, daß es da 
sichte zu erben gebe. Vemunfgründe halfen 
nichts. In der Phantasie der sich erbberechtigt 


Wähnenden stieg das Erbe ins Unermeßliche, 
Nichte, keine noch so begründete Nachricht 
über das Nichtvorhandensein einer Erbschaft 
konnte ihre felsenfesten Glauben ins Wanken 
bringen. Ja, noch mehr: im Zuge moderner 
Organisationsbestrebungen schlossen sich die 
„Erben” — darunter auch Nichtjuden, denen 
ihre jüdische Abstammung plötzlich teuer und 
wertvoll erschien — zusammen und gründeten 
drei Vereine, die sich-gegenseitig als unlautere 
Konkurrenz betrachteten. Jährlich traten diese 
Vereine zu Generalversammlungen zusammen, 
und wenn sie noch leben, so harren -ie heute 
noch unentwegt und unbelehrbar der großen 
Erbschaft, 

Eine neue große Erbschaft trat auf den Plan, 
mit der sich deT Nachlaß des braven Jona« 
Fraenckei nicht messen konnte: die Erbschaft 
de« Lord d ; AqailUr. Da war es wieder 
die böhmische JudenheiL die in furchtbare Er¬ 
regung geriet. Durchaus begreiflich angesichts 
der Tatsache, daß es sich um 42 Millionen eng¬ 
lische Pfund handelte! Allerdings erwiesen sich 
die Grenzen Böhmens bald zu eng, um alle Erb¬ 
berechtigten faesen zu können. Außer den ein¬ 
geborenen Familien Enhn, Agular, Weiner, 
Roth, Goldstein — und wer n^nnt alle Namen' 
~ meldeten sich auch noch die Barone GroedeL 
die dem Judentum wohl schon längst Lebewohl 
gesagt haben, sich plötzlich aber ihrer verges¬ 
senen Herkunft erinnerten, und Graf Couden- 
hove-Kalergi T der vermöge der Abstammung 
seiner Frau, der Schauspielerin Ida Roland, 
Ansprüche erheben zu können glaubte. 

Was wurde da nicht alles an Legenden auf- 
getiecht! Von einem Lord Moses Raphael 
d^Aquillar au« dem 18, Jahrhundert faselten 
die Prager Blätter, der. einer Marannenfainiüe 
entstammend —- wahrscheinlich in Anlehnung 

an das Beispiel von Horowitz in Amerika -_ 

Bischof wurde, dann nach London ging, dort 
mm Judentum übertrat, Lord wurde und dch 
später in Wien niederließ, wo er es durch Spe¬ 
kulationen i\i' einem unermeßlichen Reichtum 
brachte. Nachher ging er wieder nach London, 
wo er das Zeitliche segnete. Das h int erlassen** 
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Um den tiethaiuz INLAND 


ln diesen Tag^n. in rinnen steb die .Schwierigkei¬ 
ten unendlich häufen, die der Verwirklichung unse¬ 
res Zieles eatgegensteheii, faucht. von neu ein die 
Frage vor uns auf. wer der Träger der ztemsttediea 
\ mv Irküchimg *ein wird. Niciit zum er*len mal er¬ 
leben wir eine Krills in der ziomsläscb&ii Ge- 
eiüitehte. wenn auch keine bisherige ihrem Umfänge 
n-uh mär der heuten verglichen werden kann. 
Wenn i* an* gelang, immer wieder mii dem Einsatz 
unserer Kräfte den Widerständen zu trotzen, dann 
vim allem deswegen, weil wir in richtiger Bewer¬ 
tung fies Trägers unsere« Aufbauwerkes zu rieh 
lägen Erkenntnissen kamen. 

Das größte Aktiv um der schwachen jüdischen 
Kiüfutelkuy, ist unsere Jugend, rie fei noch weil 
davon entfernt. In ihrer Gee&mtbrit die zion&ttäebe 
Aufgabe als einzigen Weg zur Losung der Juden- 
frage erkannt zu haben. Erfolg und Sqh^ferigkdten 
riouk Ilse her Verwirklichung, jxdifedie Knmpfiku- 
finnen wirken sieh in ihren Reihen In der Form de* 
W^es mit leichterem Widerstand aus: Konjmiktur 
zfmrklisdier Verwirklichung mit großer Alijah 
bringt uns starkes Anwachsen der Bewegung, 
flrößerwerden der Sehvvierifrkeitern womit auch 
Ansprüche, die an die Men sehen der Bewegung ge¬ 
stellt- werden, wachsen, bringt eine Abkehr mit rieh. 
Melier gibt es auch unter der Jugend Stehuach- 
gewordene, die aus Furcht vor der Größe der Auf¬ 
gabe oder im Gefühl der eigenen Schwäche kapi-Ki- 
Jjetert und vielleicht ins gegnerische Lager ein- 
Mdtivenken. Aber alle, die von «l.er Richtigkeit ihres 
Weges (iurchdriingeu riml. werden sieh auch durch 
die Schwäche, dke in der Abkehr von der Bewegung 
?ura Aus it ruck kommt, nacht ach reck tu lassen. Ali 
dem Blick auf das ZM heißt es, Ile zur Verfügung 
stellenden Mittel am rlbhlrtgen Funkt oiimisetzete 
um für die Bewegung und damit für unsere große 
Sache dein größtmöglichen Erfolg zu erzielen. 

Vor allem bewahren wir den Glauben an uns und 
an unser Recht; niohis m geschehen, was diesem 
Glauben erschüttern konnte, Tnsere Leistungen 
auf allen Gebieten de? Aufbaues im. I^inde sind 
einzigartige. Selbst fauatLohe Gegnerndiait kamn 
sich diesen Erfolgen nicht verschließen. Und doch, 
gerade in dieser Epoche, in der wir die Anerken¬ 
nung der Welt erringen konnten, greifl in den 
Rethem der überzeugen ziioiriMLebrii Auhäuget 
sehaft ein Defaitismus Platz, der unser gefährlichster 
Gegner werden kann. Ein Defaitismus, der sich da¬ 
mit abzufinden neigt, die von der Regierung erneut 
♦EkGerte beschränkte Alijabmöglirbkritfii eutspre- 
i hend vonvegÄiinehmen, Nach all den Lei« tu ngen 
de- zionistischen Aufbaues ist e® verständlich, 'laß 
eine gewisse Ermüdung eingetreten ist. Wir Ini-tten 
eine Atempause verdient. Uns aber heute Ruhe zu 
gönnen, ln deutet mt unserem bdikk-ml spielen, 
\ icle gl a u ben tlen An sw eg au? d eii Sr h * ' esgk e \ t e n 
euer Reorgaui^tion gefunden zu haben, Reorgaub 
Nation darf aber nicht indent ifszleil worden mit 
Lmsohränkimg dos Umfanges der Bewegung. 
Reorganisation nur dort-, wo wirklich dir Fehler¬ 
quellen klar zu Tage traten. Wer mit zionistischen 
Kreisen während der allerletzten Zeit In Berührung 
kam, wird mit tiefem Bedauern und schwerer Be¬ 
sorgnis feristellen können, daß Tendenzen der Ein- 
schränkung sich in unserem Lager breit zu machen 
beginnen. 

Der Hoehaluz. der unbestrittene Träger de? Auf¬ 
bau wte rk **. Ist in $ einer A rbe i t \ on der *fon I st h < hn i 
* ipftauHichkeit abhängig* Zur Durchführung seines 
Erriebttng*- und Vorberedtungswerkes bedarf er 
vcrhälnitsmäßig bescheidener Mittel die er zu 
einem geringen Teil von den zentralen zionistischen 
lusrituiionou und von der Wizö erhält, zum ande¬ 
ren Teil müssen cfrese Mittel von der zionüriäsehen 
Geffeutliehkeit gestellt werden, Nur ein unbedeu¬ 
tender Prozentsatz kann von den Mitgliedern selbst 
a iifgebracht w t erden. Der 5b£‘bith Hee baluz, der 
jetzt- abgeschki.sscn wurde, hätte d im Mittel für das 
laufende Geschäftsjahr erbringen sollen. Im Rah¬ 
men dieses Magbith Hechaluz ergingen RuiuLchal¬ 
ben an jede rionbrisciie Ortsgruppe mit der Bitte 


um Beteiligung. Die Staimik zeigt, daß von diesen 
Ortsgruppen kaum 15 Prozen i reagierte© das hrißt 
irgendwo dazu Stellung nalmen. Nicht zu sprechen 
von der rätsäclJidien Leistung, die Ym beute fol¬ 
gte Ergehn i^so aufv eist: Prag 4023 KC\ Provinz 
2^,011 Ke. Verbände, Gemeinden, Logen 1L240 Ke. 
^ Dtp iatsachp der Ermüdung von Spendern und 
Sammlern ist bekannt« aber ist es gerechtfertigt, in 
der heutigen Epoelic dne^en Umstand als ernsthafte 
EniM -lmbligTu^ hiinzamehmeny Ist der zionistischcri 
Ueffen flieh keil klar, was die morgige Folge dieses 
Nudi*reagieren.*-, dieses Natviigeben® sein wird? Und 
dort, wo die (’haverim des Ilechaluz zur Durchfüh¬ 
rung des Maglubh erscheinen, vor allem eine 

Ausehtnu 1 lernetzung über die ,A r eigangenheit :< des 
fiechaluz, rehlei werden aufgezeigt, zum Teil be¬ 
rechtigte Kritik. Tn der Tat ist der Apparat, der dem 
Hechriluz zur \ erfügung steht, nicht der modernste. 
Almr haben sieb die Kritiker auch nur eine Sekunde 
überlegt, daß mit dbisen Mitteln kaum mehr gelei¬ 
stet werfen kann? Das GesauUibudgot beträgt w 
.guten Zeiten'■ zirka KbOOd Kc monatlich. Damit 
ist ein Büro zu unterhalten. Reisen müssen finan- 
zierr. Material muß herausgege'ben werden. Und 
schließHeh muß, wenn auch nur im allerbescheideut- 
stcii Ma,ße t .den. Miturhebern ein Gehalt gezahl l- wer 
den. AI ►er diese Kritik [st noch unbedenklich, weil 
sie leieiit richtig ge stellt werden kann. 

Ernster wird es dort, wo gegen den oig&satorU 
scheu Rahmen det Kechakr/ Stellung genommen 
w i rd. H i er hh r e n w i r e in A rg \i mer 1 1, das z w a r k ein e n 
Anspruch auf Originalität erheben kunn. aber wegen 
r prinzipiellen Bedeutung eine einmütige 
uffeniä tclie Zu nick Weisung verdient, ..Der HechaW, 
hi zu groß"', hören wir. Und warum m gix>ß?, weil 
wir doch nicht, hei Ier heutigen geknebelten AJijab 
hi kürzester Zeit alle im Hecbaluz organisier ton 
Menschen Ins Land bringen können« 

Der verft^rklichandfl Zinrvismus hat den Umfang 
der Bewegung hiebt von den Tageslaimen utid Bör 
-enlenden zm abhängig gemacht. Ausgehend von 
der riefen und elmemaren Notwendigkeit der gro¬ 
ßen Massen des jüdi^ohen Volkes und im starken 
Gbiuben an die UetTehtigbctWwserör Forderungen, 
sah et seine Aufgabe in der Mo'biEsienmg dev ge- 
samteii Kräfte des jiltfeclren Volkes. Die ziorästri 
sehe Bewegung und mit ihr die im HeclMlxjtz orga- 
ii Eierte Jugend w^jßtie in allen Zetten der Er sch fit- 
tenrng und der Gefahr nur eine Antnrort-: Erhöhung 
der Leistung, Erweiterung d^s Kräfteröäefvoira- 
Entsihei [oud für alle zionistischen Erfolge war 
imsr re YU Sdgkeil. ml 1 der w j r ?Mm üs im clte Tui Sachen 
zu ^cbaJfmi wußten. Jter Umfang der Bewegung 
darf itirbt danach reguliert werden, wie groß die 
uns von der Regii rung l>ewÜligle Sdiedulle Ist, Viel- 
mein ist, unabhängig von zeitweiligen Beschrän¬ 
kungen, der Umfang der Alijab von unserer tat- 
pächlidven LoisUing im Lunde abhängig. 

Zu dieser Leistung brauchen w ir die Jugend. Nie* 
mand, der an iltrer Melle sie vollbringen wird, nie- 
ma.ml außer ihr, den wir damit betrauen könnten, 
Gcrä'L die gegenwärtigen BchGierigkeiten erfor¬ 
dern erhöhte AuspnnhuTigcii. Die \ u\a gestellten Aitf- 
galmn knmien nicht mit einer kleinen Schar Aus- 
erwähl t*T au ^geführt werden. Der Zioo^mtis muß 
äuI die Not der jüdischen Mä>sen eine Antwort- ge¬ 
hen, AuTgahe de> Hechalttz als spaterer Träger trrtfl 
Verw irkltöbnr des /amiistwlien Aulhanwerkes, al^: 
Umfaspende Vorbereitung der Massen der jüdischen 
Jugend, geeigneter und befähigter V er wirklicher 
der großen Idee zu werden, 

Tn zu beda rf es gewisser Mittel, die infolge des 
Mißl'ingrns des dnrch^fühmn Magbilh hc&fce m 
der TSR, nicht vDrhanden sind. Alle, denen der 
ZIonDmu,* nicht mir eine Sache des Bekenntniüses, 
son lern vor allem der Tat ist. werden deshalb den 
Hedialuz in seiner hchinderten Entwiick 1 ungÄmög- 
1 ich keif und ijuiit all den zukünftigen ms gefähr¬ 
lichen FoigeerscJieinungen in seiner weiteren Tätig¬ 
keit mit großer Besorgnis begleiten. 

Sohiunon En ooh. 


Die ScheftefaltUon 

zum XX, Zionistenhongreß 

Eingang* Ws 4. Mai 1917. 

Röhnwn: ( . Krumlov 32. Cheb 74. Chommov «9, 
__-ikov 4, 7aiknov 30. iHradec Kralove 13. Karlovy 
\arv 100. Krastice 10, Uberec 70. NAobod 38, 
Nvvsko 2t Pardubice 10. Ptiefi 328. Praha 600. 
1 eplice-sanov. Zatnt 120, Üsti n. L. .30. 

Summe 1582 

Mähren-Schlesien l Bo Im min 105, Boskovice 98. 
Brno 740, Cesky TiSii 34, FrvzTck-Mistek 20, -Frv- 
staf 21. HrantM 66. .tihiava 170. .Jevifko 8, KöietiD 
10. Krnov 8o. Mikutov 40. Morl Ostrava 3S8 Mor 
Budöjoviee 14. Mnr. Tfehovri 6. N’nvv .lifin’ 25 
Otomouft 30. Opava 100. Pmstüjov 118, Svitavy 51. 
Tffbie 35, TW« 24. Th-sliv Bmrt 45. ülier. 
Hmciisto 168, Vetke llniKci '21. Vitkovice 85. 
ZI in 19, Zno,|mo 20, 

Summe 23% 

Slowakei: Bratislava löfi, Häuovce 70. Hlahnvcr 
ß_7, Ilava 22. Komärno 20, Lipt. Sv, MikulLs 10. 
Nove Zämky Bß, Omska S, rier*tanv 40, FÜmav^kn 
Snbnu 25, Sp. PodHradie 32, Uh. Skalier 5, 
Zihna 20, 


Podk. Ruä: Mukaöevö 215* 


Summe 485 
Summe 215 

InsÄe^amt 4678. 

Wir ersuchen alle Schekclkonimiarärc um um 
gehende Ucberw T eiaung r der bis nun eingclaufenen 
Schekelgelder. 

Die Sohek^ika-mpagne mm XX, Zianä,>ränknngrcß 
muß laut AVeisung der Exekutive Ende Mai al>gc- 
erhlossen sein, 

Mor, Östräva, 4. Mai 1937. 

La ndessoh ekelkommission f, d. CSR, 

JVordmähriscft-sdifesisdier 

Kreistag 

VO'e KrtisleitAing ,lep nordmShrinoh'.chlcsin’heit 
A fbeit ^kreis^s - bern ft ihren 

VIIL Kreistag 

Tür den 0. Mai 1937 nach Mähr-Osirau 

ein. Die Tagung findet um H10 Uhr vormittags 
im Gartens ä & 1 des Hotel Palace stau. 
Ta geiordniinf: 

TätigkelUbcrieht der Kreisleitung, Referent Dok¬ 
tor Paul Hp>sfein, Troppau. 

Die Ergebnisse der letzten Sitzung des Zionisti¬ 
schen Aktionfkomitees und die derzeitige ftitmi¬ 
tten der tionistischeu Bewegung. Referat des 
Herrn Dr, Josef Rufe Den, Vorsitzender des ZZY, 

- Und nun ins GalilA Referat Dr, Dskar Ncumänn, 
Bratislava, xur l>cvorstehenden Aktion des KKL. 
Generaldebatte und Beschlußfassungen über ein¬ 
geb rächte Anträge, 

Xeu^ahl der Kreisleitung, 

Freie Anträge, die beim Kreistag zur Ahsiim- 
nnmg gelangen sollen, mitesen hei der Kreishd 1 mg 
spätestens am 6, Mai IÖ37 eihgebracht werden, 

JÜDISCHE PARTEI 


Uber jüdische Schulfragen 

In dieser Angelegenheit butte der Vorsitzende 
der Jüdischen Partei Ing-, Frischer eine Unter¬ 
redung mit den Vertretern des Jüdischen 
Sehulwerkee m Brünn und zwar mit den Herren 
Dr, Griinfeld. Ing. Spitz und Herrn Direktor 
Draehmaan. Es würde zunächst ein vernehm¬ 
lich die große Bedeutung fefttge&tellt, die dm 
jüdische Schut-werk im Werten der ceL Repu¬ 
blik und awar die Volksschulen in Praha. Brno 


Vermögen betrage nun 42 Millionen Pfund, die 
den Nachkommen seines in Böhmen ange sied öl¬ 
ten Bruders geboren. Und als sieh min die Erhen 
meldeten, da sah itiHti erst, daß sich an uns 
Juden der Sega» der Tora erfüllte: ..Seid frucht¬ 
bar und mehret euch und füllet die Erde! 4 

Auch die böhmischen Erben entfalteten eine 
geradezu fieberhafte Betriebsamkeit, Unter- 
hüchungsausscbüsse wurden gebildet, Prüfungs- 
ämter und Juristen sichteten das eingereichte 
Material. Der Stammbaum wurde aufgestellt* 
die Suche nach*verwitterten und verschollenen 
Gräbern begann, Matrikelämter und jüdische 
Gemeinden wurden mobil gemacht. Schulhöfe. 
Dachboden und Karthoteken durch stöbert und 
zwei Anwälte nach London entsandt Eine 
selbst in jüdischen Kreisen unerhörte Pietät 
gegen die Ahnen ergriff die späten Nachfahren. 

Aber ?scLion als die erstell Nachrichten über 
die Person des Erblassers? des famosen „Lord 
rUAqmllar' in den eeneation&lüeternen Zeitunge- 
meiduugen erschienen, mußte ^ich jeder, der in 
der neuzeitlichen jüdischen Geschichte einiger¬ 
maßen Bescheid weiß, fragen, ob es sich hier 
nicht um einen Purimsoherz handle. Denn die 
jüdische Geschichte kennt ganz genau die ro- 
ioantieche Figur des Diego d* Ag u i l 1 a r. 
fter nach seinem Uebcrtritte zum Judentum den 
Namen Moses Lopez-Percyra führte und dessen 
Mutter auf dem alten Wiener jüdischen Friedhof 
iu der Sc-egasse begraben liegt. Er ist wahr¬ 
haftig keine legendäre Persönlichkeit aus dem 
grauen Altertum, der es verdient hätte, daß ihn 
unwissende und wenig gewissenhafte Prager 
und Wiener Journalisten Lügenkränze um das 
hingst verwitterte Haupt winden. Wenn auch 
seine Anfänge in dichten Nebel gehüllt sind — 
von den Sagen, die sich um seine Person ranken 
und ihn in seiner Jugend das Amt eines Inquhi- 
lor* bekleiden lassen, wollen wir diesmal 
schweigen — so steht doch fest, daß er niemals 
Btsehof war. Ueber seinen weiteren Lebenslauf 
wissen wir genauen Bescheid: ct kam um das 
Jahr 1720 zum ersten Mal nach London, lebte 


1730—1750 in Wien und kehrte nachher nach 
London zurück. 

Es ist eigentlUh beschämend, wie groß die 
Unkenntnis der jüdischen Geschichte ist. Man 
darf den Lesern im widersprochen das Märchen 
au frischen, daß ein Jude zu Beginn des 18, Jahr¬ 
hunderts englischer Lord werden konnte. Eine 
Wiener jüdische Zeit ung ließ rieh diese Meldung 
sogar ..eigens * berichten, ln Wirklichkeit waren 
die Juden um diese Zeit in England kaum ge- 
duldet. Es mußten mehr als anderthalb Jahr¬ 
hunderte vergehen, bevor Rothschild 188o als 
erster Jude mit der Lord würde ausgezeichnet 
wurde, DrAqmllar war in Wien kein wiieter 
Spekulant, sondern Pächter der Tabakregte In 
den kaiserlichen Ländern, der zu einer Zeit, als 
e?. noch in Oesterreich keine Börse gab. der Re¬ 
gierung sehr wichtige und wertvolle Dienste 
leistete, Baron d*Äquilkr war auch stets ein 
treuer Schützer meines Volkes, Er rettete 1742 
die mährische Judenheit vor dem Untergang 
und setzte sich auch für die Frager Juden ein, 
als sie 1744 aus der böhmischen Hauptstadt ver¬ 
trieben wurden, Audi andere Gemeinden 
wandten eich an ihn und fänden stete einen 
werktätigen Helfer in ihm. 

Aber wie dem auch sei auch dieser Traum 
ist zerronnen. Die Milliarde Mark schrumpfte 
zu armseligen 2000 Mark zusammen und auch 
die sind nicht zu haben. Die jüdischen Mystiker 
unserer Zeit sind wieder um ©inen Traum ärmer. 
Eigentlich schade, daß dae österreichische 
Bimdesknnzleramt diesen nackten Tatbestand 
mit brutaler Offenheit verlautibaren Heß und 
solcher Art mit roher Hand den Hoffmmgs- 
fichleier zerriß. Dabei ist dm Merkwürdigste an 
der Sache, daß der einzige Sohn des großen 
Erblassers. Ephraim Lopez d‘Aqui!lar, dm ihm 
Unterlassene bedeutende Vermögen noch erheb¬ 
lich vergrößte und dabei in ganz, England durch 
seinen Geiz berüchtigt war. Wo ist also das 
Geld? Das läßt sich umso schwieriger beant¬ 
worten. als Baron Ephraim sich bereits 1802 zu 
seinen Vätern versammelte. Und so bleibt das 


große Rätsel zum unendlichen Schmerze der 
modernen Mystiker ungelöst. 

Kaum ist die Hoffnung auf die freiherrlieh© 
VerhteGenethaft zuschanden geworden, da setzte 
auch schon die Aussicht auf eine neue Erb¬ 
schaft, die alle bisherigen an Höhe der Stimme 
bei weitem übertraf. Tausende von Juden in 
Bewegung. Keine Kleinigkeit, denn diesmal 
ging es um den ungeheuren Betrag von 90 Mil¬ 
lionen Pfund, die im Laufe von zwei Jahren in 
der Phantasie der Anwärter auf den Nachlaß 
allmählich auf 150 Millionen Pfund stiegt Und 
man hörte es an allen Straßenecken und las es 
in allen Zeitungen, daß vor etwa 00 Jahren ein 
Jude namens Leopold Weissbergßr 
ans Ungarn (offenbar günstiger Nährboden für 
mystisch© Erblasser) nach Australien aaiswän¬ 
derte. wo er in den 60er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts verstarb und die Erbschaft von 
astronomischen Dimensionen hinterließ. Alle 
Weissberger aus Ungarn und Siebenbürgen, ja 
noch weit darüber hinaus aus allen europäischen 
Staaten melden eich als erbberechtigt*.. 

Ale die Hoffmingsflirt nute höchste etieg, kam 
die furchtbare Katastrophe in der Form einer 
Erklärung des kgL rumänischen Generaikonsu- 
latea in Sidney, worin festgestellt wird, daß 
der Nachlaß des verstorbenen Leopold Weiss¬ 
berger beim Erbschaftsgeriebt erliege und aus 
4000 Pfund und einer kleinen versiegelten Kiste 
bestehe. 2800 Anwärter auf eine Erbschaft von 
4000 Hundt Und dann kam ein Brief dee Rab¬ 
binern aue Sldney, den man bei der Lektüre 
förmlich auf atmen hörte, daß das ...Gespenst 
von Australien“ nunmehr endgültig tot sei... 


Träume von großen Erbschaften sind Zeichen 
schwerer wirtschaftlicher Not. Der Wunsch ist 
der Vater des Gedankens, Und wenn die Not 
nicht bald vorbei ©ein wird, so laufen wir Ge¬ 
fahr, bald wieder einmal von einer neuen 
großen jüdischen Erbschaft za hören¬ 


uni Mor, Ostrava und das jüdkehe Gymnasium 
üi Brünn für die Erhaltung und Erneuerung 
hat. Gleichzeitig waten rieh die Teilnehmer an 
der Unterredung darüber klar, daß nach Mög¬ 
lichkeit, die Anstrengungen verstärkt weiden 
sollen, für dieses Schulwerk eine writgehen- 
de.re Förderung als bisher vom Staate und von 
öffentlichen Körperschaften zu erreichen. 

Die Kreiszentralaussdiußsiizung 
der Jüdischen Partei 
in Karpathorußiand 

,\m 25. April fand in MukaCtevq di* Kreisrö'ntraUuf- 
■ chiiß^muir dfr Jitlischon Paron m Karpathorufllauä 
in Anwcü*nheh von Ü1 Oelcjo^rrän fast aller jfröß»*- 
fen Orto «lAti.. Bi* Tagung hatte ritten schlichen Ver¬ 
lauf. Ben Vur^itz bann der Vjz^voi'tr^ende der Kreis- 
zentral^ Hnrr l. Bout^ch itiite. 

In arin^r Bröffin]ng fl redc S^grüfli der Vorsitzende aUo 
An* Bünden-: er heb) dl>- Xamon der Orisgmppeiiftthier 
hervor, die F4r die Partei Bedeutendei? zelebtet haben, 
und fadel? in Worten die Delegierten jenet 

Orte, wo eine JddUche Parteiarbeit v^nig oder -rar 
nicht senuenf wurde, obwohl Y>e vom Sekretariat rie- 
derholi aufjr<ifordert worden waren. Er gibt das Wort 
dt in Xbz, Pr. i'h, Kugel, welcher unter anderem fol¬ 
gendes ausfuhrU 

Die Jüdin che Partei arbeite 1 nLht 'iir irgend oine 
Gruppe im Judenfcnnti. sondern für >1^? ganz# Volk. In 
der sMiirffotgi* harten ^ir ein^n vollen Erfolg und die?et 
hat nicht nur eine praktiMräe. ?ondun auch eine groß* poli- 
ttsehe Bedeutung. Auch in sozinten Frag" n habe« wir Er- 
foigp xu vorxetchnen* Tn ier Frage dir Kultu^getneinden 
i-t, die Sariie nicht so einfach, denn die Gepriwradüift. -ter 
Orthndoxen wieauch amler- r Teile dos Judentums ist sehr 
-tark. Die Bnnlpki-.itBierun«; der Gemeinden ist ahvr 
prüuiptelt b'. l teil3 eine anerkannte Sicht? und wir müs¬ 
sen zuerst »inen Statut vorhnr*j!en. bevor etwa.* in 
dieser Frasro uiuernoimnen wird. Was die Autonomio 
*nbelanet, ?;.> haben wir alle* aer^in. mn die Rechte der 
Juden hn Böhmen thv neu-n Vorwultunff zu sehüiziPn. 

Da teuf otetatlcte der Sekretär der Partei Hm BL 
Xuehomovics seinen Tätigkcitehericht. F^r führte eine 
Reihe von Interventionen Tür Mitehedi t der Partei am 
Hrrr Roscuber«' betont die XoCwendigkdL die Ort?:* 
jtt uppen nicht nur riüchti? m besuchen, sondern auT min- 
-testen* einen Tag. um mir den [.eilten in Koniakt wt 
kommen, — rierr Juda tfpteswl nmint. man thusse Zu¬ 
erst, der jüdischen Masse Aufklärnnpt ^eben, was man 
unter BemoUratirierun^f d?r Gemeinden verstehe, denn 
diese wird von der siesmerischen Preise als ^egen die 
Religion jrerichte! dargcstellt, was nicht irrt gerln^tfton 
rntriffi. Dann spriehr er ?egeh die Stellung des .Johud ' 
9 titr Jüdischen Partei und meint. man müsse hier rin 
Nir alhunÄl da^ VerhlUni? klar-teilen. — Herr W. Gold* 
stein schließt rieh Rosetibere in Fragen der KehiHot an. 

Herr Bavidkovies sprich? davon, daß die .Tugend 
Renk inFomiiers werde, so daß manche für die SnniL 
tag?ruhe seien und meint, die Jirdische Partei habe 
keine Existenz1w?reelitigung. wenn sin sich nicht auf die 
rMifräm stütea, Redner fordert len Ausbau der Sekre¬ 
tariate uti I einer jHdisc-hen und ungarischen Partei 
|,rci??c - lfm Ingber Rockov) berichte) über dte 

anOsernitischc Agitation man eher ruthenkteher Sthu? 
Ich rer in Ren kov und Umgebung, — Dr, IteemAfin 
srhHeßt ridt In der KehtllOl Fra^re Rosenber^ an uni 
bringt Sevlus als BrispieL wo jetzt acht 
Rafmänner ln der Kvhtlb tätiar rind. Nach der Debatte 
arJworteten Jor Voteitzende Herr Deutsch und Abgreord- 
nHcr Dr. Kuttel. Das RosolntiouskomtGe hgt darauf 
nie Resolutionen vor. rite Ginsümmyr pmehmijgrt werden. 

t. Den hoiilen Abgeordneten wird Bank und Anerken 
uun^r für ihr* Arbeit ausgesprochen, 2. Da^s regelmÄ&ijie 
Erscheinen eines Parteiorgans in jiddischer rad nnga- 
rischer Sprache soll ermd^Uchl werden: die ^Ütglieiter 
werden zu dessen Abonnement vorpfHohter werden. 
Dte Orte, wo noch keine Ort^ruppe der Partei R^riin 
det ist, sollen auf gefordert werden, soforr eine aolpi® 
zu gründen, 4, Die Abgeordneten sollen nach Mög¬ 
lichkeit den Kontakt mit den Massen aufrecht erhalten, 

Alks ist onzuwenden, um die Dmuokrati&tening der 
KuRus'.temriivden durchmführcn. 6, Die Exekutive roll 
die kommenden Gemeinde wählen bewachen und Ordre an 
ihre Partei^tm&ssen in dieser B&ziehun^ geben. (L, K.) 

Die Reise nach Karpathorußiand, welche di© 
Jüdische Partei veratistaltet, hat nachfolgende# 
Programm: Abfahrt von Oft trau am 27, Juki mit 
dem Antoeav (Nächtl^ung in der Tatra). 28. Juni: 
Weitet fuhrt mit Besichtigung der Dobschauer Eis¬ 
höhle (Nächriguag in Uzhorod). 29., 30, Juni und 
1. Juli: Reise quer durch Karpathorußiand. 'Besuch 
der Städte Mukacevo (Besuch des Hehr. Gymna¬ 
siums). VoJove, Chuet usw, 2, Juli: Rückfahrt nach 
Mink 3. bis 6, Juli: ?JHna Makahi-Turnfest, 
d. Juli abends, Ankunft mit Autocar In Oltrau. 
Aus dieser Notiz ist zu ersehen, daß die Reise mji 
dem Autocar stattfinden soll. soRte eich jedoch die 
Mehrzahl der Teilnehmer für die Bahnfahrt 
scheirten, sind wir bereit, «vent. die ins Auge ff* 
faßte Aiitocarfuhrt zu ändern. 

JARBl/rH 

Hebräische Sommerschule. Auf vklfache Anfra 
gen dev Interessenten wird bekanntgegehen, daö 
die Äommerschule heuer mit Rücksicht darauf, daß 
der Zionistische Kongreß im August stattfmdet/m 
Juli errichtet werden wird. Bezüglich de* Ortes 
werden noch immer Verhandlungen gepflogen. Die 
Tarbutorganisation Ist bestrebt; auf di© aüs Kxei 
sen der Interessenten zugekommen Vorschläge 
Rücksicht zu nehmen und wird nach Abschluß die 
Daten bekaniVgeben und mit der Propaganda de) 1 
8 ommer sch ule beginnen, 

Uon chaj Im Milan ebajj. ln der leteten Tarimt- 
rubrik war das Datum für die nächste Nummer 
der Geeprocbc neu Zeitung unrichtig angegeben. Sie 
wird am 11. Ma i (Dienstag), um 8 Uhr im Goldenen 
Saale des Gate Aschermann erscheinen unter Mit¬ 
wirkung von Jakob Edelstein. Dr, Chalm iRofi- 
mann. Dow JMegun, Jizchak iHoukin, Irma Polak. 
Isi Reis, Leo Baum, und der Palästinenser und töv* 
spricht, eine der interessantesten Nummern diese* 
Jahres zu werden, 

Volk des harten Schlafes“ Ist 4er Titel df'« 
Rom an es von Oskar Baum, -dessen Subskription die 
Tarbutorganisation im Kreise Ihrer Mitglieder und 
Freunde erfolgreich durchgeführt hat. Das Buch 
behandelt ein fast unbekannt gebliebenem Kapitel 
der jüdischen Geschichte, die Lhasarenzeit, und ist. 
ein jüdisebee Volksbuch von hohem Kunst'werte. 

Halikwah, Die Bearbeüung der Hatikwah fflr 
Solo mit Klavierbegleitung und mit gemischtem 
Chor mit Klarierbegleitung, ferner mit gbmisch- 
tem Chor a eapella von Brandmann ist bereits ein- 
gelaJigt und hei der Torbntorganisatten gegen Vbr- 
aueemsendung von 12 Kc «u beziehen. 

4 * 

Junger Gaidarbeiter ? Uhrmacher, sucht Pötten. An- 
griiote an den Zonträte* rb. d. jiid. Jugendfürsorgeverb.* 
Mähr.-Os trau, Puchmajefova L 
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Verant laltungi katender i 

Hk Mai, JÜd* Volkahochschtile: Dr- H. Hoffmantj; Dia 

MxchtepbHren Im Mittelmeer. £0 Uhr Sitzungssaal 
des Beth Htumi. 

tt Mai* Tarbuth: Iton ehaj im mflon chaj. £0 Uhr Im 
gold. Saal des Cafö Aach ermann, 

13, Mai, 2fl* Mal, Zion. Seminar Zionistische* Seminar 
Prof, Gt>I*U*lman, 20 Uhr im Büro d, Zion, Propa* 
ganilasielte. 

17. Mai, Jüd. Volkshochschule: FroL ß* Goldnlmari: 

9 Jahre BtrobidsehAri, 20 Uhr Sitzungssaal Beth H. 
24. Mai 4 JQct, Volkshochschule: Br, Hans Llehtwirz: 
Von Balfonr bis Pr-ol — 20 Jahro Palästina-Ent' 
Wicklung* 20 tjhr Sitmngis&nl dos Beth Haant* 

Der Imi’Wettbewerb in Prag 
beendet 

Ende April -wtmle der 1ml'Wettbewerb In Prag 
beendet, welcher von ne neun bewiesen hat, welch 
beliebtes Sammeimittel die Jmiusehe für den 
Keren Kajt*moth darstellt* Innerhalb eines Mona* 
tes hat Herr Dr. Egon Adler den Betrag- von 
1000 Ke gesammelt und somit den ersten Preis 
bekommen, den zweiten erhielt tHerr Heinz Liter, 
welcher einen Betrag von 661.20 sammelte, den 


Pj CeJinrMeti... 

die Kleine ist Jetzt zu aller Freu- 
wä|J de und Stolz die beste Sdifllerin, 
dank ihrem Biomaiz.« “ O. P., Oberl. 



dritten Herr Alfred Herzig mit 301,70 und den 
vierten Herr Emil Felix mit 283, K&. Genannte er¬ 
hielten als Preise wertvolle Bücher, Eine beson¬ 
dere Anerkennung gebührt Herrn Dr- Egon Adler, 
er hat auch im vorigen Jahre den ersten Preis er¬ 
halten* Zu bemerken M noch, daß die vorerwähn¬ 
ten fmi-Sammler efeb auch sonst an sämtlicher 
KKL-Arbeit einigst beteiligen, vor allem Herr 
Emil Felix, 

ln der Sitzung der Repräsentanz der Prager 
Israel, Kutiusgemeinde, welche am 5* Mal unter 
dem Vonsitz dm Präsidenten Dr, Emil Kafka 
fitattland, wurde ein öffentlicher Wettbewerb 
für den Ban des Hauses in der Lodeckd au^ge- 
echrleben. Et> handelt eich um ein Stiftungshaue, 
■welches die Gemeinde den Stiftungen abgekauft 
bat. und an dessen Stelle sio einen Neubau uuf- 
fiÜiren wird* Für dh< Stiftungen wird an anderer 
Stelle ein fertiges Haus gekauft werden. — ln 
denselben Sitzung wurde der Vergleich der Ge¬ 
meinde mit der Josefe tädter Kleinkinder- 
Bewahrairetalt ratifiziert. Es handelt sich um 
einen ehemals jüdischen Verein, der in deutsche 
I Linde übergegangen kt und mit dem die Ge¬ 
meinde in einen Prozeß geraten war. Der Streit 
wurde in der Weise beigelegt, daß der Verein 
der Gemeinde 35,000 K6 für soziale Jugend¬ 
fürsorge lurüekgeben wird, — Dagegen wurde 
der Vergleich, den der verstorbene Br, M* Kei¬ 
ner mit der Chewra Kadiecha bezüglich der 
künftige© Kegekmg der Friedhofeangc 1 egenheit 
von der Kultusgeminderepräsentanz nicht 
ratifiziert 


VASENOL“: Puder 

kennt und schätzt jede Müller. Er schützt vor 
Wundsein, Rölungen und Entzündungen der 
Haut, Er ist billig und sparsam im Gebrauch, 


Das Konzert des Spoletfensky klub zidovsk^ 
niläde&e, das in der „LTmtarkV 4 zugunsten des Jüdi¬ 
schen >ctmlVereins stattfand, diente durch den 
zahlreichen, meist jugendlichen Besuch, vollauf 
seinem Zwecke und vermittelte die Bekanntschaft 
Tült drei jungen Künstlern, die durch ihr mutiges 
öffentliches Auftreten sicher bald an künstleri¬ 
scher Iteife gewinnen werde©* Als Eingangsstück 
spielten L o n j o Weinbaum, von FrL Lisa 
Klein verständnisvoll begleitet, die zarte I, So¬ 
natine von Schubert und die Cbconne von Bach 
für Geigen solo. Im zweiten Teil des Programms 
zeigte eich der junge Geiger in einigen Solostücken 
von beeter Seite, Erich Zemaaek hatte sich für 
sein Programm als erstes Stück die Mondschein- 
ttmate von Beethoven gewählt, der er des Meisters 
As-Dur Monate folgen ließ, deren kräftige Rhyth¬ 
men ihm besesr als die reine Lyrik der Mond- 
neheinsonate lagen. Der junge Künstler be¬ 
wies sich als höchst musikalisch und zeigte, daß 
wir noch viel von ihm erwarten dürfen. Man 
schenkte starken Beifall allen Ausübenden, E, T, 

Lagbeomer-Feier 

Die J fl L S i ng Vereinigung in Prag hat wie¬ 
der bewiesen, daß »io ihrem Kamen Ehre macht und 
sich ihrer Mission bewußt ist, jibjhche Musik und da¬ 
durch gleichzeitig juüä?oh®ä Selb?thewiißt&ein und jü¬ 
dische Geselligkeit zu pflegen, ein Verdienst, da^ in der 
jüdischen Ü^ffetiilklikeät leider viel zu wenig Verständ¬ 
nis und Förderung findet. Neben großen Konzerten wer¬ 
den jüdische Gedenktage stete durch kleinere, aber umso 
eindrucksvollere VemöliiJ|nngen gefeiert, wobei die Be¬ 
deutung des Tä gen bervorgchnln-n und in Erinnerung 
gebracht wird, tun d^r jüdischen Seele wieder jüdischen 
Inhalt zu gch#u der bei der Intarpretaüod jüdischer 
Musik untdUhührliö» Ll* Den ShnchaMruah, Chanukkab, 
und Putimnbenden reihte sich in würdiger Weise die 
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1 NOTIZEN 

==Z 

ZUR AUSSTELLUNG FRIEDRICH FEIGL 


Friedrich Fei gl stellt 
in der Galerie Feigl eine 


Sammlung seiner Gemälde 
atis: wir hohen ihn als 
einen Meister reiner jüdischer 
Seelenart zu grüßen. Die 
Reinheit dieses Künstlers 
offenbart sich in der Voll* 
endung und Dichte, mit der 
er seine Phantasie Gestalt 
werden läßt; ja, in der makel¬ 
losen kindlichen Schönheit 
dieser seiner Einbildungswelt 
selbst Sie offenbart sich aber 
nicht minder als Echtheit, als 
Legitimität, die diese Bilder 
zu wahrhaftem jüdischem 
Kultur besitz macht Was sc 
tief und fromm empfangen 
wurde, reicht weit und wird 
die Not dieser Tage über* 
dauern, wird Zeugnis und ein 
guter Anwalt sein, so wie es 
heute schon als Trost und 
Leitstern über der Qual un¬ 
serer bedrängten Herzen 
steht . 

Do sind Landschaften aus 
Italien, der Schweiz, der böh¬ 
mischen Heimat, leuchtend 


über den GrundtÖnen ton 
Silber und Blau, von Wind 
und Wolke zärtlich-still be¬ 
wegt; da ist die Gestalt 
Verlaines und all die Magie 
eines regnerischen Nachmit¬ 
tags Uber Pariser Pflaster: 
il pleure dam man coeur, 
comme U pleut sur la ville ; 
du ist Verlaine aufs Neue, mm 
aber schweigend neben Rim¬ 
baud, der dunkel seine Pfeife 
schmaucht; da sind Szenen 
aus Balzac; da sind Porträts, 
sparsam in der Psychologie 
und dennoch mit der Weisheit 
und Güte eines großen Men¬ 
schenherzen entworfen; da 
sind endlich die Landschaften 
aus Palästina * 

Doch auch hier bleibt Feigls 
Blick der Blick des Künst¬ 
lers. er ruft nicht auf, er lädt 
bloß ein; und es ist die Hei¬ 
mat seener und unser alter 
Seele, die er erschließt. Ein 
wenig mehr an Intensität des 
Pinselst richs, ein wenig mehr 
an Reichtum der Palette — 
das ist altes, womit sich Feigl 


alz den Sohn dieser zweiten, 
tieferen Heimat bekennt * Hs 
ist nicht das Land der Arbeit: 
ein biblisches Arkadien tut 
hier seinen Frieden vor uns 
auf, doch wessen bedürften 
wir mehr in diesen Tagen des 
Krieges und des grenzenlosen 
Hasses? Wird die Schrift 
selbst berufen , so geschieht 
dies nicht in Zitat oder Anek¬ 
dote, auch sie gibt nur den 
Vorwand ab, an dem sich die 
vollendet menschliche Kunst 
eines Meisters gültig und ein¬ 
dringlich erprobt. Wie, wir 
wären ein Volk der groben 
Wirklichkeit und nüchternen 
Berechnung? Hier flicht einer 
aus Wett und Traum ein 
magisches Gespinst; daß es 
aber die Welt unseres 
Volkes, der Traum u n s e r e r 
Sehnsucht ist, verpflichtet 
uns zu Dank, verpflichtet uns 
zu jener selbstverständlichen 
Würde, die Angst und Qual 
der Zeit beinahe unter sich 
verschüttet hätten, h. p. 



Die hervorragende Altistin Sarah GoMstein, di# 

ihren ersten Volksliederabend am 14. Mai in der 
Städtischen Bücherei veranstaltet, stammt aus 
Kfechinow und gehört heute zu den bekanntesten 
Interpretinnen von Volksliedern verschiedener 
Völker* Alle Lieder singt sie in der Origlnalspnache, 
denn sie beherrscht eine Keilte von Sprachen und 
ihre Dialekte* In dieser Koitzerteaison sang sie mit 
außerordentlichem Erfolg in London, Paris und 
Wien, wo sie für ein Konzert im Rahmen der „Wie¬ 
ner Festwoche“ 'wiederverpflichtet wurde. In ihrem 
Reporteire sind hebräische, italienische, rumäni¬ 
sche, jüdisch -span äolische, rusmehe. kanadische, 
französische, spanische und Negervolksiieder ent¬ 
halten* *- 


EINE IMPOSANTE KUNDGEBUNG DES 
FRANZÖSISCHEN ZIONISMUS 

Die OaIII*Aktion in Frankreich* 


Die .zionistische Bewegung 
in Frankreich leidet sehr 
unter der Tatsache, daß es 
keinen einheitlichen französi¬ 
schen TerrUonulverbmd gibt 
Alle bisherigen Versuche, die 
vielfältigen zionistischen l er¬ 
bende in einer Spiizenorga- 
nisation zmammemufassen, 
schlugen fehl. So kommt dem 
Keren Kajemeth Leisrael eine 
besondere Bedeutung inner¬ 
halb des französischen Zionis¬ 
mus zu: er ist das Sammel¬ 
becken der losen zionistischen 
Kräfte, er hat , weit Über seine 
Bedeutung hinaus, die Auf¬ 
gaben einer zionistischen 
Landeszenirate übernommen ; 
So stellte die KKL-Konferenz 
Frankreichs t Elsaß - Lothrin¬ 
gens und Nordafrikas, welche 
auf den 18 * April nach Paris 
einberufen wurde, zugleich 
eine mächtige Kundgebung 
des französischen Zionismus 
überhaupt dar * Heber 10Ö 
Kommissäre und Delegierte 
aus ganz Frankreich (Ver¬ 
treter der Wizo, der GhalM, 
der Pica usw*} fanden sich zu 
dieser Tagung zusammen, die 
Zionistische Exekutive wurde 
durch Israel Cohen, London, 
das Zionistische Aktions- 
ComiM durch M. Jarblum 
vertreten. Dr. Stein, Ant¬ 
werpen, war als Vertreter 
Belgiens, Dr. Scheps als Ver¬ 
treter der Schweiz erschienen. 

MattreMirtil, der Prä¬ 
sident des KKL Frankreich, 
eröffriete die Konferenz mit 
einem eindringlichen und 
brillanten Votum, in welchem 
er auf den Zweck der Tagung 
hinwies: die Einleitung der 
großen Aktion zur Erlösung 
der Böden im Gebiet von 
Hule und im GaUL Er verlas 
die an diese Konferenz ge¬ 
richteten Botschaften von 
W etz mann und U s - 
sischkin, die die Not¬ 
wendigkeit der Stär - 
k u n g des Keren Kaje¬ 
meth gerade im ge ge n- 
wü rügen Augenblick 
betonten. „Das Werk des 
Jüdischen N ationalfond$‘ f , 

schreibt Welzmann, „ist heule 
von größerer Bedeutung als 
je, weil es allein imstande ist, 
eine feste Grundlage für das 


jüdische Nationalkeim, eine 
immer wachsende Boden* 
fläche in Erez Israel, zu 
schaffen“ — Darauf setzte 
sich Herr Israel Coke n 
mit den verschiedenen Ge* 
rückten über eine Teilung 
Palästinas auseinander; er 
betonte, daß die zionistischen 
Instanzen auf keine Ein¬ 
engung des zionistischen 
Ideals eingehen, sondern auf 
einer loyalen Durchführung 
des Mandats beharren wür¬ 
den. Herr Jarblum, als 
Pßrfrefer des Zionistischen 
Aktions-Comit^s, sprach über 
die polnische Situation in 
PaläSttnöT in gegenwärtiger 
Stunde , Auch er äußerte sich 
im selben Sinne wie Herr 
Cohen. Unsere Mittel zur Er¬ 
reichung unseres Ziels, sagte 
er, sind unsere Ausdamr und 
die Mobilisierung der vitalen 
Kräfte unseres Volkes. Die 
vom KKL geprägte Parole 
„Erlösung der Böden um Hule 
und in Ober-Galiläa“ muß die 
erste Kundgebung dieses un¬ 
seres Willens sein * — Geber 
die Bedeutung der Bodenhage 
als der „Achse in der Zu¬ 
kunft Palästinas“ hielt Herr 
Sam Meyer, Vizepräsident des 
Keren Kayemeth, Frankreich, 
ein aufschlußreiches Referat; 
.Ussischkm hat uns daran ge¬ 
wöhntsagte er, „alle politi¬ 
schen Schwierigkeiten mit 
neuen Bodenkäufen zu beant¬ 
worten. Die bevorstehende. 
Aktion soll die Antwort auf 
das Jahr 1936 sein1“ — in 
fernperamentvoller Rede wies 
Malt re Selig m a n n aus 
Strasbourg mf die Verbun¬ 
denheit der Elsässer Juden 
mit dem Jüdischen National¬ 
fonds hin und berichtete von 
ihren Vorbereitungen zur 
großen Bodenakt ion. Die 
Grüße ihrer Länder ilber- 
brachten endlich Dr. Stein 
(Belgien) md Dr r Scheps 
(Schweiz), die ftber erfreu¬ 
liche Ergebnisse der KKL- 
Arbeit in Belgien und der 
Schweiz berichten konnten. 

Auch der Keren Hajessod 
Frankreich ließ durch Frau 
Me. S as st a Erlich beste 
Wünsche zum Gelingen der 
Aktion amsprecken. 


Nach kurzer Unterbrechung 
trat die Konferenz um 3 Uhr 
nachmittags wieder zusam¬ 
men, und Herr Joseph 
F is he r, Leiter des KK L 
Frankreich, zeichnete nun in 
längerem Vortrag ein leben¬ 
diges, detailliertes Bild der 
Aktivität des KKL im Ver¬ 
laufe der letzten zehn Jahre. 
In diesem Zeitabschnitt hat 
Herr Fisher nicht nur den 
KKL Frankreich zur Blüte 
ebracht, sondern darüber 
inam an. allen Gebieten 
zionistischer Arbeit in Frank¬ 
reich einen entscheidenden 
Anteil genommen. (Die Kon¬ 
ferenz faßte übrigens den ein¬ 
stimmigen Beschluß, Herrn 
Fisher ins Goldene Buch ein¬ 
tragen zu lassen.) Der KKL 
Frankreich hat während der 
letzten zehn Jahre über sechs 
Millionen Francs aufgebracht. 
Das letzte Jahr erbrachte 
580MO Francs, die Ein¬ 
nahmen dieses Jahres be¬ 
laufen sich bis jetzt bereits 
auf 450.000 Francs , 420 Orte 
in Frankreich, Elsaß-Lothrin¬ 
gen und Nordafrika partizi¬ 
pieren an der KKL-Arbeit. In 
der Zweiwochenschrift „La 
Terra retrouväe “ besitzt der 
KKL und der ganze fran¬ 
zösische Zionismus eine be¬ 
deutsame Tribüne. Die pro¬ 
klamierte Hule- UTtd Gatil - 
Aktion wird der KKL-Arbeit 
ein cn mäeh t igen A uftrieb 

geben . — Nach weiteren Be¬ 
richten und einer fruchtbaren 
Generaldiskussion wird die 
Konferenz in gehobener Stim¬ 
mung geschlossen. — Der 
Konferenz folgte am Abend 
ein großes öffentliches Mee¬ 
ting, an dem mehrere Redner 
das 35jährige Jubiläum des 
KKL unter (1 en verschieden¬ 
sten Aspekten feierten. 

Die imposante Konferenz, 
welche jedem Teilnehmer ein 
etndrückliches und sehr an¬ 
regendes Erlebnis wurde, 
brachte ln schönster Weise 
die Verbundenheit der fran¬ 
zösischen Juden mH dem Auf¬ 
bauwerk in Erez Israel und 
insbesondere mit dem Jüdi¬ 
schen Naiionalfonds zum 
Ausdruck. 

Dr. S< Scheps, Basel , 


unter Leitung de? Kapellmeisters HemnauTi besorgte, 
wurde der wirklich gelungene Abend in später Nacht- 
stunde befindet, der rillen Anwesenden in recht angeneh¬ 
mer Erinnerung bleiben wird* W“nn auch der finanzielle 
Erfolg durch das noch geringe Interesse an jüdi¬ 
schem Musikleben nicht den Erwartungen entsprach, so 
hat die Veranstaltung doch einen großen moralischen 
Ei folg gehabt und der Verein igung hoffentlich neue 
Anhänger gebracht* G* 


* 

Die Ausstellung Friedrich F ei gl 
am 12. Mai, nachmittags 5 Uhr wird in den 
Räumen der Galerie Dr. Hugo Feigl, Prag I, 
Masarykovo nähr. 8, mit einer Ansprache Prof. 
Pectrkas eröffnet. 

Jüdische Toynbeehalte. Praha IL, Ruiovd 5. Am 
Donnerstag* dem 13. Mal, präaise H Uhr abends der 
letzte Abend der Saison. Eintritt, Garderobe, Erfri¬ 
schungen frei e. 

Die Generalversammlung des isr. Kßabetmaisen- 
hauses findet Sonntag, de n 2 3. um 

11 Uhr, im Vereintheime, Fra^ XU., BelgicM 16, 
«tatL 

Konkurs* Mit Beginn des eenen Schuljahres ge¬ 
langen im Isr* Knaben Waisenhaus in Prag einige 
Freiplätze zur Besetzung* Die Ordnungsgemäß be¬ 
legten Gesuche um Aufnahme alnd bis 31* März bei 
der Direktion in Prag X1L, Belgiokä 16, oder bei 
der Ist. Kultnsgemelnde in Prag V., Maiskrva 18, 
einzubringen* 


Die Prager jüdische KuHusgemelnde schreibt 
einen öffentlichen nichtanon'ymen 
Wettbewerb für dae 
Bauprojekt 

e&ee Miethajueee in Prag II., NC* 1184 aus, 
Frist bk mm 31, Mai 1 9 37 Mittag. Nähere 
Bedingungen im GemeindeeekretariaL 9418 


Klub iödiseber Kauftente fu Prae. Züsammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag* fi Uhi abends im Cfti§ 
Urban. « 


Cafe Asdtermann 

iiiiiii i iiiiii fiHii i fiiii i [iii i iiiiiniiiiii iiiiti [im i iiiiitiiiiiwi 

PRAHA I, Dfouhä 41 

Bes.: Armin Radö 

Trauungen * Bankette - vorxu^- 
liebe Kucke ** 3Ö0 Zeitungen. 


MUDr, Hella Schmolka* Fachärztdn für 
Zahnheilkimdo. hat am 1. Mai ihr# Praxis in 
Prag^ II. 7 Sokokkä 25 eröffnet* Ordiniert von 
9—1, 3—5 und nach Yereintoamug. Eo^nt^n* 
Telephon 34122* e 

FAMJLIEJV-NA CHRICH TEN 


Barmiawah. 

Allen Freunden und Geeinrmitgegenoeeen zei¬ 
gen wir an, daß die Barmizwah uneeree »weiten 
Sohne« Paul am Samstag, den 15* Mai im 
Tempel, Kolbte 57 etattfindet* 


Lagb-jonter-Foier an, die dJpsc rührige Vereinigung am 
2S* April d. J* onter Leitung ihm jüdisch-bewußtsm* 
tilcbLigen Kapellmeisters Abramicz veransuitete. Es war 
ein künstlerisches, abwechelungsreichas Programm, das 
der Leiter des VergnÜgunuskomiteßB* Herr Korn* der 
sich um das GeEn^en dieser Abende sehr verdient maohb 
sorgfültigst austfewaklt batte. Besondere hervorzuhebeii 
sind die sämtlich auf künstlerischem Niveau Ptehendeu 
Darbtet ungen der Damen Frl* K o r a! e k, deren lieb- 
Hebe Stimme mit der Arie aus der Oper ,*Rusaika* von 
Dvofak im Originaltext die Zuhörer ueffeisterte, ferner 
Frau Grabo va and Neumannovd. sowie des 
Herrn S i m e 11 i, die da« Duett aus der Oper „sludnS 15 
von Blödelt und aus der Oper „Troubadour 1 ' von V^erll 


ln tschechischar Sprache wundervoll sangen und die 
Zuhörer za aufrichtiKem Beifall hinrissen* TMsten Ein¬ 
druck umchtfln die wunderschönen jüditsiihen Lieder* wde 
,.A1 kev.w Rachel 1 f,*Ani Grabe Rachels^ 4 ) von ökljar, 
*.Schir haschirim 41 („Lied der Lieder 4 ") von Nowakowski 
find **Jaha,r beme adonaj so wach todo u Li Schön Ist es, 
dem Herrn zu danken 4 *) von Lewandowski, die die Jü¬ 
dische Sinevereinigisng mit Einfühlung in die echten 
jüdischen Weisen unter sicherer Leitung ihm Kap eil- 
ineisters zu Gehör brachte. Zur Feier des Abends trug 
au oh Üe ln Form und Inhalt vollendete tschechische 
Festrede des Herrn Dr, Schulz bei*, der den Sinn dieser 
Feier erläuterte* ln vergnügter Stimmung, bei Tani and 
ausgezeichneter Tanzmusik, dio ein kleines örcheetor 


Otto und Ülgvi Breda, Brünm. 

T>eopold G’njiz.N>r!r md Frau laden hiemit 
alle Freunde und Bekamt zut Barmkwah 
üiree Sohne« Willy, die am 8. Mai um 7 Uhr 
itiili («ur Hjuichkaiuah) in der Ivlaueeyn'ag'tyra 
«tattfindet, ein. (Sta,tt. besonderer Anzeige.) A 

Quido Bergmann und Frau teUeo mit. 
daß die Barmizwah ihres Sohne« Adolf am 
8. Mai in det Pmkaeeynagoere etaittfindet. e 
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Prwf* l>r. S. llrodelzky, Pmex, dos Bf, W* V.t 

Fairness 

Für die Mukahüih. wU für litte jüdischen Sportfeste, gilt dun oht rsfr GmiUlgfksclz jvdas Sport' 

, , ;r Wettkampfes m ganz besonderem Maße: Fairness, i uh kst wci; weniger wicMh 7 für rmx. wer 
tjetrinnt. als daß Sieger und Besiegte gleich ehr Uch und OJUilÜntlig kämpfen. Vergeßf momals, mich 
• u der ärgsten Kwipfeshitze nicJd, daß Ihr Kämpfer Freunde und Brüder, Rporteteule, daß Ihr 
Mukkabhit si id! H>r immer Buch gegenüber steht, er ist Eicfccgfaichen , BchuwleM ihn nicht mid&rs, 
ntK Hu selbst behandelt zu werden ivümcht. Sieg ist Ehre. Niederlage über ist keine Schämte* Nur 
einer kann Sieger Min, Wünscht ihm Glück und er wird Euch dmtJwn für den fairen Kumpf, für den 
tapferen Widerstand. Jungsein itf herrlich. Es ist kein Verdienst, Attscin ist, nicht immer ange* 
ne hm» En tet kein. Verschulden . Das Atter freue sieh der krffiwtten Jugend der Heran wachsenden, 
fl hre sie hameiadMkaftBch. freue sich tmf ihnen. Die Jugend hcUfahfp nicht den Ruf des erfahr' 
neu Ackeren, folge ihm freundschaftlich* vertraue ihm voll. In eigener Sache ist man kein guter 
Richter. Auch wen das Urteil mR der Kampfbahn gegen einen atrsftVU. nehme man es als gerecht 
ntu und grüße Gegner md Richter. Sport muß für uns mehr als bloß Kirmpfspiel,-er muß mch Er- 
sicher seht, natkmafar Erzieher, Vielen spendet <r Licht und Freude in einem Leben m drückendem 
Schm tun, darüber hinaus aber muß er helfen, den jüdischen Volfahürptw stark und wldersttmdßjffBMg 
zu machen und tu erfüllten. Unser Sport muß die jüdische Jugend moralisch und physisch Stühlen, 
n ■ ß *<> fahren Disziplin mit Kampfgeist zu vereinen. Es gilt nicht mir Mut uzul Kraft zu ent 
wickeln, sondern auch Zielbewußtsein und Sdl^flu herrschung. Die beiden zusammen ergeben 
Dis'ipliih Fmier int Herzen und Eis im Hirn, das isf das Rezept für den jüd^chctt Athleten, für den 
1 fekkabi. Ihn Gegner m achten erfordert die Selbstachtung. Wenn Ihr gfmüti, daß <r die Regel 
r ;mif hu . rutuftd dahinter nicht Absicht nud versucht mehl IcrgcHmtg. Vertrant dem Kampf, 
faitrrf Spielt das Spiet. 1 fiogeintbhf 

★ ★ ★ 
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Hagibor gegen ungarische Mannschaft 2: 5* 

Montag fand iui A\A-B:ul ein Sdiwimm^püng 
statu Uaunteritigni& ein Wi^fu-rhallwetv 

kroMjd ili j r tnigamdieii Naehwindtsiuaiiiisriiaft 
gegen Lbigümr Iiiktete* H&gibor spielte »lieht so 
irnf wie im letzten Spfel gegen den IIL Bezirk 
Bitii.: [>< >t uinl ii< B besonders das damäL- >*» gut 
kLippi-mte Zhsiimnvenspiel vermissen. Hesnn* 
Ac\ - dir Yen «Miger d ecktt? n ilire n 1 2 egner n ieh t 
genügend 11 b und trugvy mit SHiuld an zwei 
Tühti. Berk war wie immer oft rerUißliele 1 
Stütze iler Mamiscbaft und Schütze der beiden 
l'ore des Ihuribor- Fischer hielt, was m halten 
war, ln der ersten Halbzeit die 4:2 endete, 
spielte Hag] hör 5 Minuten lang nach dem (Täten 
rrlnheiien Goal blendend, fiel aber dann ab. 
Die ScfnvimTn\vcttkäui]ife brachten gute Lei¬ 
stungen besonders von Hdjek und Weiß. 

111(1 m Zöglinge: 1. Kolm 1:265 Min., 2. Grau- 

vv,'m 1:27.2 Min, — 200 m Freistil Zöglinge: 1, Uäjek 
2:ii Min. -- 100 m Brust Milchen: l, Katz 1:41 Min,— 
2IHI Esi Brust; 1. Weiß 2:50,8 Min. - 5 mal 50 m Freistil: 

3. IJn übor 2:285 Min. 4 mal IDO m Freistil Zög¬ 

linge; 1. H&gibor l 4:44,4 Min.. 3, Hagibor II 5:10 Min. 

Die KluhmGrsterrehartcn 1er Hagifeor.Leichtathleten 

f. 11 u h s-u :Jag bei guter Boieiluung (zirka 4« Mitglio- 
-Irr. .-r.-rr, Die weiche Bahn wirkte sich reckt ungünstig 
:heJ tü LciStimgßTi in den Läufen an*. Da^ beste Kr- 
i-.huU t-viU e* im WO-m-Lauf dureJi GobtehmiedL der 
.tv der teuren Runde Schwarz auf- und davonlief. Bei 
-kn Dann tt gab ■>- 3 jietie Klnbrekorde. Hahn und Ai- 
naäi h'md hier die kommenden tarnen. Die Ergebnisse 
Herren 100m: L Hsdmann 11.7 Sekunden. 
2 Frfrsftktu. 3. Wasser, 4. RoulnUchek. — 300 tu ein 
SZmdShifen" 1 ; I. Fisehmann 40,0 Sek,. 2. Wasaer 40A 

I. 4. Pctsclmu und Baldtts 40,ä, — 1000 m: l. Gal-t 

rrNmicdt ^:45.5 Min., 2. Schwan 2:45,1, 3. Erri 3:04,5, 
— \Y iT-in iiiig l. Wd#ä*r 621 t*m. 2. PetfiOhau oSö. 
:: DeuTridi 578. 4. Baldus 5775, 5. Beebmann 570. — 

II. n iiiipru.iig: 1. Wasser Hiß cm, 2» Pttschau 155, 3> 

GuMschmledt 150. — Kugel: 1. Pc-Wchau 11.33 m f 

2, Kxirfvr 10.77 m, 3. Erney 10,27m. — Diskus: I.PeH 
^bmi :äiBo m, ± Wu^er 20.SH iu f 3. Knay 37.75 m. — 
Sliibiuvchspruiig: U Burger 27H cm. 2. Petscliau tmd 
W;^h 2*ißcnj". 3. petsclmu II und LOffk-r, — Frauen: 
Mini: L Hahn iU, 2. Almasi 0.8, 3, Braun 10.0. — 

I no ui 1 lLi Im 15.1. t S pil x 15.2. 3. LampI 1 5.6. — 

S\“i ii -immg I. Alniasi 410 cm i Klubröktird eingestellt). 
L* '{«in: 3117, 5 . Busch ßMt». — lloehsnrniig: I. Busch 

pun-ü., 2, Spür. M0. B. 11nhu 115. — Ku gr\; 1 . BuseI ( 

1,45 viii. 2. spite 305, 3. Benur 677. — DUkus; 1 , Braun 
nysti m divinbrekord). 2, 8 pitz 17.00 tu, S. Lamp! 16,72. 
_ Ztüdhl^el: 00 Ui: 1 . Haas 8.4 8 ck.. 2. Hiuihuicr 8 . 0 , 
S. UnTchmarm 8 . 6 . - 1000 m: 1. Schiff 3:3ä,7 Mim. 2. 
T;iu^lk 3:2^8. — Weitspniag: 1. Reich Dm na 4^5 cm. 
t. Himlau 148, ß. Ha;i> 439. — Höctisprung: 1. -Stein- 

r 125 cm 2. Uediniiz 130. 8. Schiff 1^0, — Kugel: 
1 Eine 1063 cm* 2. Schiff 907, 3. Sie in hau er 940. — 

D k f -. 1. Rina: -25.29 m. 2. lüchnitz 19.92. 3. Schiff 

tU.r>4, — ZWeiingen: 100 m: 1,-3. Fischer. Taussik, 

!Hin bij toten kennen 13ü Sek. — JSCHp: L Klauber 
l:r-L2 Aliri.. 2, Sttdölnger .5:35*3, — Diskus: L »eher 
Ü3,£7m. 2. Klauber '23,20, 3. Schiff 19,13. — Kugel: 
L Filmer 915 cm. 2. Sinn 769, 3, JUucimn 744, — 

IHdisprung: J. Fl^hcr 150 cm, 2. Stein 145, 3. Poilak 
D45. 

Blmholz In! heim Lauf Bcchovke—Pralm als Zwei- 
luvitlrcifKirster. Allina ah Ykrzigsier durchs Ziel. 


BlÖdy rtcipv Uber dir F«dci!age In Wie», wo er bei 
einem Meetnüc über 301)0 m in 9:10 Min. Zweiter wurde, 
D>t cs!. Müiahirckm’d über diese Strecke steht auf 
9:35,4 Min, 

Fußball. El a g i h n 1 P r u h a gegen SK, Ikirvini Pri- 
hram 3:4, Frtundsclmft>spi-d am 1. Mai in Prümim, 
fn -ür er-iien Hallczcil ^pidte llagihur gegen 1 len sehr 
guten* Öegncr ^dir schwach, In der iwefteu Spieihklüc 
hisscriif 'ich die Lmiimg der Vannschafi zusehnhjB 
lind < ' pdang Ihr mich, den 3:1 A nrsprijig des Gegners 
aufzuEiuien, -Un Soimtjtjr spielte Ihgiber gegen eilte 
koMihmleiic Mannsohiili dar führenden Dlvfiioimiitami- 
schalt ‘ cchie fCüIf.n* die mit h Spioiern der ersten 
Maiuurebaft. «Inrunter der Internalimpte Fiab, auf rar 
und iinterktg 2:t». Haglhnr Hpinltt? (lireuml awlir gut» 
wovon schon ü(a HalErzn-inirgcImi^ von 2 2 zeugt, muStn 
stim snhlieiMl^h den «icm gtürksren Gegner tllmr- 
htfisnti» — Di« Alten Herren d es Hagibor siegten 
Sonntag gegen die <>td Boys der iTerfnici Karlin 5:2 
nach «iicciii in W-'t-r Laune uni unter d-r nmsichiig^n 
Leitung von Herrn H:ijt?k iimsi;■-riuift fair geführten 
Kampf m der Aufrftfdiung: Margeli uh B.; Freund L 
Freund U ; Kh njperer. Dr. Lcckncr. Bmtihui-kcr; Stein. 
11 r. Lagos, SrhwÄrz, Juhn. Bejcii, Man sah Kobineit- 
siückchou -icr Allen Herren, an denen sich deren 
jüngere Ki>)Jägen ein Beispiel nehmen lidimten, — Die 
li- die LinvoiütäUtlig antrat, untci hig gegen Sporl- 

brüder 0,9 und gegen SK, lHtiboccp> 0:5, — Sonntag 
imi 10,30 Fhr spielt. Hagibor ein M(Aste t< «:h:tft<'ydcI 
gegen Cüchoslovan Zilkov, Vorher Alte Herren gegen 
Alte Herren der Beräuck XL 
Hagibor hat ab L Mai den früheren Inter¬ 
na Lion alen Tichy als Trainer engagiert, der der 
AFannschuft jeden Dienstag und DtmiiCTFteg mv 
Verfügung steht, Hagibor nimmt Schüler nnd 
Zöglinge auf, die sich Dienstag und Donners- 
tag bei Trainer Tichy auf dem Hagiborplatz 
melden können. 

Prost£jov; Der hiesige Mokabl ist. mit der A'orbeTei- 
tÜUg der am Sämling, dciu fi , Mai. ahend« 8 Uhr bi\ 
Restaurant Poünk staittlnd^duu Akademie brärhßftigL 
Die Akademie soll eine \ ur^chau unserer Teilnehmer 
(kr das im Juli HUttfinlcndc Tarn fest sein, 

Neu-Tltschein 

Am 85. d. M. t rat «kr Mokabi nach Sauger Zeit wieder 
'einmal mil »^iiier Turn&ka lemit 3 vor ein größeres Puhli- 
kmiL Nach Erdmltichou Vprbhreltnngcu wurde ein Pro- 
L r r:iüim zii^mki*ri(£i.-steilt, das ili atHciuiulichafer Weise 
«!:ih JCßinicn der Turner und Tumcriiittni denmtirdrterh:. 
fUt« PriJüramni criiffnelun dir Kleinsten mit einem net len 
Märchen spie], Die fcilinaer FrciflUuugcn wurden exakt 
von einer Seclisergrvi^pe ausgcffthrt, v» folgten Oehuii 
gon auf dem Pferd und Reck. Pyramiden, v.wci Tänze 
der Mädchen, -He v«mi Fr. Berger ehnOudfert waren, 

h jedes j&disske Haus 
die jüdische 2eäuug! 

Hebungen der Mädchen mit Stäben, Eine Filnfergruppe 
führte einen eitsdruckssollfcu, lunicri.sch h5öhwerügeti 
tHa-IUrerenkampf vor* der auch mit vcrdttnUrm 
Applaus la?lohne wurde. Zmn jVbsehlkß versammelte ein 
lebendes BUd alie Turner und Turn er innen auf der 
Bühne, Auf diesem Wege sei allen Damen der herz- 
UcliHtc Dank ousgnsTrochen, di*’ dnen nicht unwesent¬ 
lichen Teö zu dem Hciir^ren dieser Veranslallung böi¬ 
ge tragen habiu. 


Streng orth. 

Restaurant Rosenbäum 

Prag h DlouhÄ 41 

I orziiglicfit 1Zucht * Orig. Getränke * BattkeJis 
Hochzeiten - Telefon 63274 

Pragef Mus ferm esse 

SPANIEN NOCH IHHEII OB ÖDSTER 

ORANGEN-LIEFERANT. Prag, _ Die 

Einfuhr von Orangen erreichte im er* 
^Cen Vierteljnhr 21,6 IHilL Ke gegen 
17*4 im Vorjahre. Spnnien blieb trat/ 
der Kriegsitnruhon mit !KI Milk Ke 
Hnnptlieferarit vor Palästina» das für 
♦LR NIi11. Ke in die Tselieeboslotvakei lie¬ 
ferte* 

Prager Herbstmesse vom 3. bis 12* September. 

ln dar letzten iSiizuug des AArwallung^rates dar 
Prager Messe wurde sbf&chlQf&en, die kommende 
He-rlistütcsse im Mes'aepalute vom 3. bis V2. *S<*p- 
tenilwr ab/adw]tcu, während die Ansstall 11 ngs- 
gieländc ab 5, ^cptemiKjr zugänglich sein 'werden* 
Mer t estsctzimg des Tarajinea der Herbsttnassi: 
gingen zahl reiche Beratungen zwischen AusstoL 
lern, Besuchern sowie dar Messe'Verwaltung mit 
den Industrie- und anderen f hg&msath)nen vor¬ 
aus. d ,i i n d e u h e u v i g p n T e r in i tt h 0 h e 
j äl d i sc h c Fe ie r t a ge falle n. Der nun fest¬ 
gesetzt e Termin, für den dk* maßgebenden Fak¬ 
toren. bsw. die Mehrheit der Aussteller sümtnten. 
entspricht nm besten -i+.m Inter essen der Be su edier 
und der Auestetler. Eine AblutHmig zugleich mit 
Leipzig erwies sieh nach der durchgeführten 
Euquijic als unzweckmäßig und m der Woche vom 
12, bis Hl Beptc-mber. weiche als dritte Möglich¬ 
keit in Betracht gezogen wurde, fallen noch 
höhere jüdische Feiertage, als in den 
festgesetztcTi Termin. Außerdem wird durch Bes- 
bfihaltuag des zeitlichen Ansclilusrcs au Leipzig 
die hieberige Tradition der beiden Exporttage 
nicht unLertirochcn* 

Ihre gute Laune wird oft nur durch eine Magen¬ 
verstimmung verdorben! Hier hilft ein einfaches 
und natürliche Mittel: Trinken tagsüber öftei 
in kleineren Mengen den milden Krnndorfer 
Saiirrbrrmu! Sein OolraH an erfrkchender, natür¬ 
licher Knhlcnsäiiie und heilkräftigen Mineralien 
regt die Ma^emviHide zur besseren Verdauung an 
und führt eine Belebung lies ganzen Organismus 
herbei, Kroudorter htfbt Ihr Wohlbefinden und 
bringt Ihnen Ihre gute Laune wieder, e 


ConheU uml D« greawart. Die Aa^Bihrmvgen der Redncrbf 
faTi-teii bei l«r lugend beHälügc und vcr^tandni^volld 
Aiifruihmo und lüften ^ine regt* DcbaM-c aus. A* SL 

Gruppe der Allgemeinen Zionisten. 801111014 :, d«m 9. ds, 

findet um iXi % Uhr im Rahmen der Mbhftt^vertanunlung 
c-ine ^Gcsprti ebene Zoliung' 4 «tatt. AuKehlicöend Vor- 
tühran^ des neuesten I'riliinrinn I>iH 1 Lbildcr?trelfens ,.Ga^ 
iilÄa**. Eimrltt frei* GAste willkommen. 

Schekelkommis&ion» Sonntag «kn ö. ds„ um halb tt 
Uhr findei im Sckrctariui der Z,-0. Koü9t£ 57* dio 
ttächMn SehekeDimmc datt. Die Vertreter der Ver¬ 
ein.« werden um p link Midies Ersehei neu eräudbL Dia 
verkauften 8chekalua &iml abzurechnen, 

Walter und Frau Mizzi Langer* Brünn, be¬ 
ehren >ich mitzureilen, daß d ie Barnrnwah Ihre« 
Sohnes Ernst am Samstag* dem 15. Mm 1937, 
im großen 1’empe! stattfindefc. 


BRATISLAVA 


Am ^9, April vcrapstalteto «He hiesige Ortsgruppe dor 
VcrcinigLcn ldk.-zuin. Arbeiterpartei (P. Z.-AGS54,) gy* 
melnsitni mit der Liga f. <\. arb. E. L. dem Verband® 
der soz.-ziaii. AkadcpitkeT ».Artosorovia*' fine groß- 
angelegte Mul-Akademie. Nach dor Eröffnung « 1 ur-‘h 
dun Obrimnn «(er Vereinigten Partei Gen. Leo Sptdber- 
gcr ergriff Cbawvr Isjilor Pauker iIoä Wori zur fed- 
zvAk ln dk^rr jchlldertc der Redner die jetzige m» 
Ritsche SituaUon im aUgemelnen und die L^gfe fk* 5 i 
WcItpreletatlätv im besomloren. Er hob beFonders den 
heldenhaften Kampf der span Ischen Arbcücrs'bxft und 
ots jihtirelien Jischuws, In dessen ersieu Reiben die 
jüdische Ar beite r^chnft kämpft, hervor. Er forderte die 
VcrsammeUim auf, die jüdkchG ArboitCracliafi in Ercz 
Israel, die heute da* Rückgrat der Zirm, Orgatil&atinn 
bildet, durch massenhafte Verbreiterung des Schekel $ 
uni der Rctvtliguug an der Aktinn „Haguliküb 41 zu un- 
tcrötfltzüp. Für die Arlosorovia sprach Chawer MUC* 



Fadioptiker 

ALEX WESNBERGER 

BRATISLAVA, 
Suche Mylo 3 

Gewissenhaft und solid 


BRUNN 


Lag Beömer-Feier, Jüd. akad, Le^e und R&tehätte 
mit Jtmg-Wtzo. Dbx‘ am U7. April L J. im 8 outeiraui- 
wtale des (Lifes E^pkreadt? v-erÄpstakcte und sehr gut 
besuch^ Feier nahm l>ci reich haltigem Frogmnmi einen 
sehr schönen Verlauf. Sie fand ganz originell unter dm- 
Devise „RaHujoTimal Jerusalem stin«Iet u titau. MUC* 
Freund begrüßte kurz die Anwesenden und sprach 
über Ee Bedeutung von Luet Beo me r; ßtud. j ü r* 
Trainer beschrieb anschaulich emo Reise durch Erez: 
Grete B I o n s k y bradrto nach Vorfohrung wirksamer 
PaHisilTia-Lichrbilder eine poi^lpehe Scliildamng «1er 
Ltg Beomer-Feier in Meroh bei Safed; canü* med* 
W eher bcrichtete über die HnJe-Aktion und M 1 z t i 
B a ü m über den Muttertag* de^ KKL. und über die 
Ausstellung prakTisciier Gc-cheuke im Saale, die auch 
Mihflft.en Absatz famlen: 8 A e 11 a Inka&fh erfreute 
durch ffawm wirk«nigävollen Klavicnortrag von Eß&h 
..Gibt ee ein Laiid? 1 : e a n fl. m «■ d. Groll, der auch 
die IHuliu&nsmge b? sorgte, stellte lu 3 Bildern überaus 
plastisch mul emfühtend jüdisches Heldentum, dar; ein 
kleiner C h o r der *M a 11 c * 1 ^ang sdifino hebrSische 

Linier und * i u d» m e il, L e f k «> w i c z p^rsiflicrto 

« MMHich bi gelungener W Km die Mitwirkenden und 
idniff® nltc Herren ilor ,,Halle"’. Mk der Absingung de* 
llalib-Mir^cbes erötide der offizielle Teil der Feier, die 
idchon Beifall fand, worauf der Tanz in seine Rechte 
liO-t. A* St* 

Jung Wizo Hcimabciid. ttcr letzte llmnialiend gewann 
a itße ruf den® hes luterere’ durch den Vortrag von 
F r a u 11 « I« u v 8 0 ft k t n d ühcr . D i e Frau i a 

der W e It g e s c b I c li t e ‘. In diesem tMsiimifen 

iiml ff>sc]jiih*u Vorträge roilie Frau Slißkiii l lilstoriseh 
die Stellung der Frau bet verschiedenen Völkern in 
sozialer, kuhundler und politLcbcr tflhsiebt auf und 
kcimzeichiiei«- d«-ren bedt-uttamo Aufgabe in Vergaß- 


J. Ä«d Roth, der fm Xainen der >oz,-zion. Akademiker 
«ist* Solsd:tntüisg:efilble mit dem Pr.ilPtariat zum Alb¬ 
druck brach'.e. Für die Phigalk-Haebscbarah des ff;t- 
sehoTJier Huzair sprach Cltawcr Josef R Oben zweig und 
itn Marneu des TcehelGfli f*;iwan Chawer Barucü (JroU 
ter. Nach I n Ansprachen gelangen zwei Resolutio¬ 
nen zur Abstimmung. Es.waren «iios ein Begrüßung^ 
rehtgtttmm m die spanische Getandtaehaft in Prag und 
ein«- Regmßung an die jüdische Arheitef^ehift in Ernz 
Israel» Die Resolut innen wurden einstlittihig angenom¬ 
men. Mil dem Absingmi der Teeh^ktiah und der lntex- 
nattonale wurde die Akademie geeclHostan, 

Am 2> Mal fand Ini hehr* Kreise cdn Vortrag can 
MFC. J, Rabijtnvitäch über ila> llioma: .»Hebrilische 
LegcmiGjJ 1 statt. Einige Legenden wurden von MTJC. 
Jaakov Berger vorgehfsen. Sonntag, len 9. Mai um 
ft Uhr id>enos findet ein Vortrag von Jehoschuah Mu- 
n«>Äcb aus Erea Dracl statt. 

GEMEINDEN 


B^novce 

Am 22, April j-rech Herr Dr, A^ojt^ch Winteratein 
in der blr^igea Wizo Über den Aiitisgmitisram?. Bein 
gut durchdachter. logLrh begründeter urul rhetorisch 
htrvorrageiKler ^'n^tra^ himerließ den hegten Eindruck* 
— Am 24, ApH! leierto Herr Isidor Winterst&lE seinen 
60, GuttatEr erhielt Gratub Honen aus dem ganzen 
Land®» Wir wünhohBö ihm ein lange* sorgenfreies 
Ubem er möge seine Arbeit zum Wohls des jüdischen 
Volkes rüstig und gesund weiter führen. — Am 27* April 
sprach Herr ELI# Springer im Rahmen eine^ K.-EL- 
vor einem dichtbeseT/Jen Stal über die Vor- 
gangeniieit. Gegeikvart und Zukunft de> jüilischen Vol- 
k- .Seine Anflfflhrimgeu fallen heim Pnhlikum eirt 
guUm Echo. Es sprach dann noch H. Rudolf Weiß als 
K-H.-Vertraueuamann. Seine klugen Worten fanden 
I rbha fteii Wi 11 erhall, 

Karlsbad 

Fahren Sh* nach Karlsbad? Wenn, dann verahaüu- 
men Sie nicht, das idyllisch gelegene Hiihon-Cafe- 
Rvwtaitritur» ,. Fremubohafts-H5he'‘ aufzusuchen T d&i 


PRAG I., Na Mfistku 

Provamickä 3, TeL 209-65 


BUIUUMRM 

das bestbekannte Wem-Restaiirant mit dem Zigeuner-Primas PIT TO. 

Internationale Küche und erstklassige Weine* ÄTIMMUMG ♦ GESANG ♦ TANZ 
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Von tiefem Schmerze erfüllt, geben wir der zionistischen Öffentlichkeit bekannt, daß unser langjähriger, 
treuer Mitarbeiter, Herr 


Gustav Finzi« 


ehern; Vorsitzender des Geschäftsföhrenden Ausschusses und des Zionistischen Landeskomitees f. d. CSR., 
der erste Vorsitzende der isl. Zentralkommission für Keren Hajessod, 

am 30. April 1937 verschieden ist und am 2. Mai in Troppau seinem Villen entsprechend in aller Stille zu 
seiner letzten Ruhestätte geleitet wurde. 

Ein opferbereiter und beispielgebender Mitarbeiter ist uns entrissen worden. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Zionistischer Isnirslwerband ff. d. CSR. — Zionistischer Verein Tre ^ l> 

GeschafftsffQhrenOer Ausschuß. Mähr.-Ostrau lentralkommission des Keren Hajessod ff. d. «SR. 

Landes komm iss 9 on des Keren Kalemelh Leisraei ff. d. CSR. 
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Sehr Rtehrte SchrÜtleiiung! 

Mir. Rlteknicht j* nf 4a* in Aterbercitunft h«ftfii11te.h* 
Statut <]** Obersten Rate* der teraeHtfachßa Kullusge- 
nu in-ten, ersuch« ich Sie hflfL in Ihrer güJwh* Zeitschrift 
testete Anregung zur Di&buwton xu stellen* Für dlft 
Mehrzahl der i&r. Kulttiageniejndteu in den lue torischen 
lindern tai es tehr not wendig. 4 äE rter EinfhiB von 
Männern der jüdischen Wtes«n*elmft auf dln Führung 
rter Kultnjsgeinfltfulen ermöglicht wird. Weil die Ein- 

hnluing dieses Bin ff o**«* \m Wc^e eine« Wahlakt/*?* 
schwer äurchfOhrbu ist. sollte dem Obersten lUt ein 
sarhverständiges Koltegiuni von Ren il Thora J>(ug«- 
gfrhen werden. Es sollte bei der Anstellung von Kultus- 
Funktionären das Hauptgewicht auf dir Erziehung im 
jüdischen (leiste gelegt werden und 4 a sinh die Eignung 
zum lieft gioiittehrer und die Eignung rum Schochet Sei¬ 
te n ruaamnnujfindet, sollte die TmcompfthllMl dieser 
beiden Funktionen ein ftlr allemal testgelagl werden. 
Uns Amt des Sehochet setzt ein& g-inz andere seelische 
Einstellung voraus :i1* da» Atm eines guten EnfähifSi 
welcher bei -1er -lugend vermöge seine« Wissens und 
seiner Autorität Schlitzung und Bewunderung erregen 
ioll 

Bekanntlich war die Lebensweise der Kuliusfunktifl- 
teire hei den Juden in früheren Zelten, was Ethos und 
-ftit Lim Pikett anbei rif ft. stet* muitergilüg und wirkte sich 
:'!» kidusch hasehem aal- So «uh die jüdische Jugend 
jener Zeiten m den irrruten jüdischen Rahmiim ihr 
Ideal zu dem <mporge schaut und dem die HeidenvCr- 
«hning" p nt itepen gebracht wurde. Damit diese schön« 
jhdi&che Tradition wiederum zu Ehren kommt, i?t es 
vonnöten, -teS ein Tribunal geschaffen wird, welches 
muh Art der Diezitdinar Knmuiis«imien der Advokaten 
darüber zu wuchert hätte» daß die Wurde diese* Standes 
\« 11 keinem Angehörigen diese« fhjimle* verletzt werde. 
Wir Jude* dürfen uns nicht den Bushs einer schlechte 
verhandelten Toleranz leisten. Ditee piaxlpliimr Kont- 
mirsinii würde d/is Ansehen de* so wichtigen Stande 

der KuHttSfiinktfoirftr* merklich hubfit» 

Dm finan/i Ihm \VrhfiUnteH< vieler KnllitiR£«utei tuten 
in d u hi-toriaehf n 1.lindem siru! «ehr arg. ln mnncheti 
KultitRgemcin'lP* wird sogar Eteiten den Btifhing-.go l»u- 
kn* gekündigt, indem StlftUngs-VermOgen nicht nach 
d<m Intentionen der Stifter verwaltet wird. Die** 
t^hefötfiftdr» kann nur ein 1 ohlSgfttefisrhe K-mfrolle dir 
Gemeinde Budgets durch den Obersten Rat umnöglich 


„rhukat hagojeine 


*00 m höher hU die Kursta.lt liegt, Von früh bis abends 
K*tiUid, Drall te eil bahn verkehr ah „Alte Wiese 14 * «■ 

Komotsa. 

Dir Wizo hat unter der neuen Geltung von Frau 
Fiiwl* Ehrlich ihre emsige Tätigkeit wieder auftfMfom- 
iiii n. In letiter Zeit galt es xw«i Vorträge, Frau K*- 

n.iltn Schwertger an« iSah2 sprach über die ..Dene-Hn 
mini B. wegsing . Die krifUHklrtrcu Ausführungen der 
Kf'lnsrln. denen sich eine interessante Debatte an- 
sHilofl, fesselten di« zahlreichen Zuhörer und wurden 
durch reichen Beifall belohnt. Ebenso anregend wir 
der Abend, an welchem Frau Dr. tftern aus Fransen^ 
bad tiher die Einrichtungen der Hadassah in Palästina 
sprach, die «1« vor kurzer Zeit im Laude selbst kennen 
gderm hatte. — Der Jüdische Vornherein „Theodor 
TfmP versammelt seit einigen Wochen bei den regeb 
jnflMgen FreseUs«hafte- und SplelAbenrten eine Anzahl 
von Freunden und Gg.; bei diesem vollkommen zwang- 
Ir.srn Beisammensein wird den Teilnehmern durch Vor- 
|< s«n und Besprechen jüdischer Autoren literarische 
Kunst vermittelt, —■ Für den 5.Mai lat ein« ,,Geapro- 
r.hene Zeitung ' 1 MVgsscut* — Am 12, Mai wird Herr 
Adolf PolUk mit dem Thema „Übergaliläa — unsere 
Antwort in dieser Zeit * 4 den Beginn der Aktion „Ünd 
ivizt ins GaliF 5 elnleiten. Unsere bewährten Sammler 
werden alles iiaransetzen, den guten Buf, den Konte- 
tau bet der Aufbringung der notwendigen Mittel hat, 
voll und ganz tu, rechtfertigen* 

Miir»-0*trAva 

In unserer Ausgabe vom 9* April 1- -T, habm wir HVr 
-ii« in Miihr. Ortrau am 15. März I. J* statt gefundene 
Konferenz der Kultu^giunein-iematidarar« de« nordmüh* 
listeh schiCrtUohen Arbeitskreises de« ZZV. berlchtuL 
lli«bci Ist irrtümlicherweise dl« Mitteilung entfalbm, daB 
bei die«er Konferenz außer den in unserem Berichte nr* 
w-ihntvn Referat cm Herr Dr- l>io Gold ha nun« r, Wien, 
ein AußfflhrUehe? Referat über „die aomlmi Aufgubcn 
flner »oderueo Kuhu*gcmeinde u gehalten hat ,* 1 

Proslejov 

Die derzeitigen Akteurs fPrt* J. V. C , Bruno Greif) 
hatten ps -ich in Jen K>y»F gesttzt* den heinii^chen 
Jfld. akad. Ferial-Verein ,.G U k a \ a h 4 au* lungjähri 
gern Dorrtrösotion^chlaf wieder zu erwecken, tfoferuu 
man auf Grund einer einzelnen Veranstaltung’ ein gc- 
wi«sea Vertrauen auf ein'" weitere ersprießliche» fnicM* 
iVrlngend« Tätigkeit, achöpfon kann, wäre mit dem ,*Qe- 
selügen Äbetld' E vom 24. v, M- ein erfolgverheißender 
Anfang gemacht. Nach einer vom Ernst der Zeit ge- 
tragenen. würdigen EröffttHngsauspravhe d«a Präses 
Bruno Greif, befaßte sich T ah hier Stets gerne ge- 
a. heuer Ga i. Dr. Faul März. Wilbr.-Datrau, in einer 
nur nach dom Programm aogentmnum „Festrede" mit 
dun Problem der Gegenliberstellung de« studierenden 
Akademiker* von «tust und von heute und verstand es. 
mit sehr scharfen Konturen den Kontrakt plastisch her* 
Miüzuarbehen, Frh Wolliach führte mit Grazie und Ein* 
füihlwig einen von der Rhythmik-Lehrerin, Frl, Bo- 
d.niskv» einsi udäerten Phantasie tarnt vor. — Nun las 
iMiudn F, h r e it k r a * a, für uns kein Neuling mehr, 
au« ernsten und heiteren jnd. Dichtungen in deutscher, 
hebrübcbor und itddiucher Spra- Uc. wobei ntan diesmal 
zunächst di« LaiMlose* völlig akzentfteie Änaspraclte 
dt.« Deutschen bewundern könnt«. Ganz in seinem Eie* 
lovni tet er natürlich im Jiddischen. Hkr vereinlet sieh 
angeboren« Natur mit künstlerischer Gestaltung zu 
v. Her Meisitertchaft* — Eine Deherrascliung des Abends 
v ur da- Äuftrelen der Brüder PiUScHku«, Brünn, als 
,.\Vo«kov«e und Werlch, 1 * Waa dia beiden Jungen« Ihren 
ilirrtm und Meistern abgelauschl, was sie aus Eigen en 
hinznijbdiehtet und improvisiert haben, war, geistig und 
mimisch bot rocht et, einfach köstlich und zeugt von um 
leugbarer B.gabung. — Die unverwüstliche, llgliedrige 
Makltahi-jazz {Arrangement Otto Böhm) tat mit. selb* 
ftändigürt Programm-Einlagen und als Begleitmusik des 
den Abend abschließende*, animierten Tanzps. vorzüg¬ 
lich ihrp Pflicht. — Wir wünschen der „Giskalah 1 * vom 
Herzen «laß sie auf erfolgreichem Wege müterschreii«, 
— Atu SS, April sprach Trag. Ernst Frischer, Mähr.- 
Ost rau. nbmami der Jüdischen Fart«i in aier 0- N. K., 
■fl he r ,. Na i i oual i.**m u -. K olI«kti vism 11 a und A nt.ls «ti 1 1 1 Um ns 
im Uchte moderner Auflüsnng," E* war dies «ine wi«- 
aensehafwgh fundiert«* auf der Fr«ud f schOTi psycho» 
analytischen Bet rächt ungswatse basierende Erörterung 
der aktuellen Nöte und Probleme unserer schweren Zeit, 
ln diesem ftähmen tet es naturgemäß nicht möglich, auf 
Ing. Frtevhcrs Darlegungen des Näheren einzugehen, 
die von dem «rioden Bemühen Kunde gebeu. auoh durch 
ileDchürfemlea Nachdenken Uber gewichtige, mit dem 
iS Deutlichen Leben zusammenhängende Fragen, d«r 
schweren Aerantwortung einer leitenden politischen 
Stellung gerecht m werden. Wir müssen uns mit der 
. Feateteilang bcgnilgen, daß der sehr inten nie Vor- 
f i[ig bei allen Zuhörern ein tiefes und nachhaltiges Tn* 
lemkäo erweckte, Dr* V, W* 
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machen und rt wilrden «n Vorfälle rsrmledmi werden, 
-laß untragbare KultU«al>pHben v j.-gcAthric'ben und 
manche Beintefcn«, welche sich krJnen anderen Ausweg 
schaffen können* dazu getrieben werden- dem Judentum 
den Rücken zu kehren, 

WVnn man die Tatsache berücksichtigt, daß den luden 
di« Gkdrhhcr.'chdgung zu einer Zeit zuteil wurde* da «e 
nach dem Geter« unsrer Thora lebten und daS lies« 
fiktehherevhiigung der Juden zu einer Zeit bedrubt 
wird, da sich der große Teil der Juden tniteaml ihren 
Kulturfunktionären zu ,«ehr a^imliiart haben* w muß 
diesem Zu^ammenlreffön auf «inen ULftiichüchtn Zusam- 
in«nhang hinweteen. 

Also herein mit dem «ozLaien und ethischen nem 
unsrer Thora in diu Verwaltung ter int, Knltusge- 
mcindeoE David SehaUner. Uh,*Odtroh, 


S*dir geehrt« Redaktion! 

In Ihrer letzten Nummer brachten. Sfl unter ,.Libern* 
Hmfiu* und Orthodoxie“ eine Notiz, su^ der «rechtlich 
l>t. daß der Vorstand der Züricher Gemeind« rtuä reli- 
gjüs*l raditionellcn Gründen sich ent ««blossen hat, uHS 
Hrftrumentfllu Begleitung hei den Gnttcsllensten ena* 
gülitg abziischaffen. Diese Rückkehr ru len eigenen 
Wert ui u n I Form «ti l^t nicht nur aut religiös-fra lBm - 
nellen Grün Km. aondem eöeitrto auch ftui füdi8ch : mlio* 
nalcn Gründen zu begrüßen und auch als Beispiel nsr 
unsere Ä&äimillertön Gemeinden Rühmens und Mähr«na 
zu propagieren, # . , . . 

Das Orgel^pirl heim jlhltech*ui Gottesdienst ist fpcht 
mir ein« Profönieniflg -li^a^lbeu* sondern «ft i«i auch 


Dr, Hu Ui, 1\ Grün* Dr. Glaaer, lug U* Marn Siek 
kclmarb' t, Schwarz* O, Breda. Dh m V oltenetein* H. 
Link, R. FrivdL Löwbeer u, Wcinreb, E- Kolmer, r - 
Zweigenthal* E, Jampel, Fetnherg. lierrmanu- Manu 
K. Buck. .1, Buchenholz, E. Jokl» U, Rneß, G- Hddmuun* 
D. Schindclmsinu, F- Hochwald n- C6,* Fink, lug. H neu¬ 
ner* L, Mantel, Prof. A. Lern berge n, L Mann, E- ^ ir3 j* f ' r * 
Wirtheim* Jloffmann* Dr, F, Barber, L WilLil, ing 


ers tklassia m 
undschmarhhüfi btt 



PRAG 11* 

pftlKOPV 
T4Lff 20^f'6b. 




isen und 


MARIENBAD 



--- s.iii« if> nf. m 

Besuchet: Rainmühle i. Bachtal 
Der schön sie Ausflug; orl 

7ägtli h rtarhmittag fttimrri und 7&ttz bri D&t. DA f TlhH « seinem stuprlh* 4iU*ihiwv«rtKiulumi - F3s«n« t’iwi'h. iW*hf 
Rhy s h m ik sr- insrm Mp, H« td*1raiuih#d, /, i «p ef’tiixr* Unrny^ 


Hof ;■! 


€af£ 


U^i&urant 


Alm..... SeitnCiof 

Sec .w - -»in m. TitnjaUi . ej 

♦ute Kür r — ISir nte Fr^mdcri e ir> eilenud 
Vm II >ii iumlflrf — I ff i^piiit Bw 


Inserie en bringt 6sm nn ! 


Hotel Restaurant 

e*U‘tte E‘niüiii, cn 

!hiu arjien n ie ■* ri Nb t -r, sduvi pf' tin<j 

Bsldpf. in Wuijinil Modernster Km dort. BcLium 
®'jt« Kü-h Sjipiscn u e hiüitvnr^ rift. L< rnr l»$u* 
rtnr'fr V it? Rrid"p l'w «« 


i'tem Jud'TUmi fremd« und von 


nicht jüdischen Bellgi-uvu öHernurmucuc Ritte, N?|t U'm 
Verlust unsere? «Igcrvu f.nmlcs haben unser« Weisen 
als Z « i r li - n d « r T r a u « r v m E r « * I a f n * [ di« 
Iitetrumentelc Begleitung beim jiidteelwn Gottesdienst 
niitcrsHgi- Aus üj«A«m Grunde sollten auch Im uit6 
Midlich, in den histpdscium Lftndrin d«r Republik, so¬ 
wohl dte konsefvätiy. al^ auch die Tialimutl u* sinnten 
Juden einheitlich Itesc in jüdisch 0 Bin« ihm 

Stimme in den Sntb«n dr r K’iltUFg^in^iudim erheben und 
dun Züricher Beispiel folg nl 

Itet»b. Dr- Willi. Sol«, Frydck. 


Direkt gegenül^er deii Hrunut n und Hadehiiuser ir (1 e _ jA lir n ^ e , n Hotcis . 
Palace-II ote ..FUBSTSVMS F“ 


Bes,: E, u H. BARUCH 


Hütet „äu^USSSSER KO? 


(Intel ,.|!EW-VO 


H 



WEIN- c .V I) n E LI K A T E 6 'S E NIIA S DLV S G 

J. C. KURZWEIL 

it K > T A CHAN') U.UI- (infli-HPr All .01 i . in \\ I. I >. s I I l<_j_ 


Stnpa\a 

Im Rahmen Hn«^ von der Grtegruppe der Jüdischen 
Farrci und Jv* Zion. Vereins Ahavutlj Zinn am 27. v M. 
vi-riMMteltetcii VofLragftaburlJ« sprachen Herr Dr. Ottn 
Lflbi stowakisi h Ober da» Thema: ..Politische Situation 
d«^ Judentums“ und, lf«rr Dr, Dakar Neunmnn GJnt- 
tislava) nAuftakt zur Aktion ..Pud nun ins tialil' 4 
über ihr*» Thema; ..Die Hule-AkMon . .Sodann Eol^ 1 " 
der nein Lichlbildcrsi rf Jen über „W.n-hscnilc-* Ercz 
teraed 19J7“\ instruktiv erläutert von IL Dr, Nuumann, 
Dl« von beiden Rednern mit rednerischer Kraft und 
Innerer Ueberzengung und Begolstenirtg vorgefragenen 
Worte machten bei der zahlreichen Zuhöre rsebaft einen 
tiefen Eindruck. Beiden Itetlnorn aprechen wir Für den 
genußreichen Abend auch auf diesem Wege den besten 
Dank au^. 

Trnnva 

Am 1* Mal fand ein Vortragsabend von Frau Trenn 
Wertheimer und Fräulein Hanna Huilperu unter Mit¬ 
wirkung des Herrn Prof* Dr* Kurzweil vom jUd. Gytu- 
nasium in Brünn statt, Prof. Kurzweil sprach über 
^Assimilation und die Gegcnaträmtmgen/* g«in interes¬ 
santer Vortrag, von Mendelssohn und seine Zelt aus¬ 
gehend* beschäftigte sieh mit Achad Haam und Mar- 
iln Buber* um mit efnam Bekenntnis zum uationalcn 
und auch religiösen Judentum zu enden. Der Vortrag 
fand großen Arikltm? und war zu Gunsten der Trna- 
vaer jüdischen Vereine vortmstaltet* im Anschluß regie 
Frl- Heilpem an, zu Ehren von Samu Diamand* der vor 
4P Jahren di« Zionistische Ortegruppe begründet hatte* 
einige Baume zu pflanzen; ihrer Anregung wurde ent¬ 
sprochen* 


Cafa und 


Rsstcurcnt 



LEVUE 


ta-tciis empfohlen! 


Kurhaus 

Udvelfa 


f# 


it 


Hauptstraße 


Zentrale Lage 
Moderner Komlorl 
FLeUendes Wasser 
MäÜigc Preise 


Desilrci Ad- Pinkuäfetd 


mz&szuu 

direkt an der Kurpromenade* nädist den 
Badern Moderner Ko? dort. MiiUige Preiae. 
Sstingl & Co. 

Rdseburrau Pauk geschält 


FRANZENSBAD 


HOTEL KÖNIGSVILLA 


Moderner Hotel bau mit neuzeitlichsten Innern 1 mn eilt ungen. in nächster Nähe der Ouejfci 
und Bader. Großer Garten* Garagen-Boxes. Konzert und Tnnz TefephbO 12 und 120. 


Kur-Pension „DREI LILIEN" 

Dns *? ute vornehme fl ans ml aUtm Komfort, 
Ctetjrnüher dem Hadv — Beginns empfohlen, — Zcibjcmdßc Preist, 


Im vornehmsten Kurrayon nächst den Quellen und Bädern 


Beliebtestes Üestainunt 
Cat«, erstklassige Küche 
Th£ dansant* Souper 
dansant* Bridgc-CereU 



K* gen ei 11 o tel pa i k 
Tenn splkf»c.HHÜen. 
Terrassen. (in ragen. 1 b >xv± 
Telegr.-Adr i Gvaiflfiiütel. Ttltiwi 5. 




KARLSBAD 


Ü©T!B. 


tl 9 ‘* 


Telephon 2940 Telephon 2S40 

lligs 1. Ranges mit allem Komfort —Yheaterpiafz — f.r,tklass. Rcstatirar.i — Täglich abends Koaacr. 
und Tanz — Treffpunkt der besten Gesellschaft. Zeittjem^ße Preise 


Hotel 


Caf6 - 

Restsurant 


PARADIES 


Aiifcnigi lug. W Längerem 10 90, Dr. Knni, Kohl) 11.40, 
Dr. Kl-in l^, Aiim Pick 10, W. Kraus 14.7b, Renn. 
Krau*- 1(1.70, L, Brock Ifi.lM. E, Cbubocky £ 0 . Leo Piek 
10. G. Knulm-itim 15,90«. Resl u. 10: zus.r Bühm.- 

Lelpa^ K. Kk-pcUr tö.—. Falkeiuiu: Ru hJf Kohoni 
(Fiseherni Jü.5u* Hradec Krälovh Plugah Kuklcuv SO, 
lug. Mithlcr -Iti J. Xnhcl. Dr. ErdHy je 50, Dr. KoIL 
mann, lug, Stapler je 14. Dt. Neufeki [S.50, Ing. Neu* 
EUftiin 10* Tiii.K)' zu? 1 ,: 17fi.n0* Lobositz' Dr. F. LcJcrfer 
25.40* O» Glüßner 10 * 20 , S u. 1 i>: zuj,! 4^.15, Ntechqd: 
ft$M. Partluhice 1 Ing. K. Bergmann, J, Brod* 1. Eng- 
IfinJer, Irig K. Feldmann» L. Glück. I* Hoch, E. Klein* 
V. Tirrnwnid, K. Werner je 10* H. Horb, E. H jo 11, 
V. Lotterer, Plugah Hachscharach je 20, StlniL teil 1 * 
lidö 34.70, Dr. H, Mnutncr 1Ü.70 J * 8 u. Hi; zus.t 221.10* 
Prag; L. Szäki 07,80, JUd, Frauen verein 45,60* S, Herr- 
mann 25.40. Gibten» Dr. O, Parkus je 29, 0. Porge 5 » Re 
v£fz, Wiltecbek je 10 * 2 u. 10 ; wjs.: 218.50* Brünn: KarR 
Huber 214, OUR* Dr. J. *Schw'arzkopf &7. 4. KL Volk;-’ 
schule 73, Uum, Alzuczka 78, Dr, K, Sonnen Feit 02.50, 
T>r. J. Beer 55, L. G ruber A3, A. Deutsch 51.05* E. Bor¬ 
ger 35* A. Stern 34.70, 8 , KL Volksschule 34.35, Ra*ler 
34. G. Schlenker 113. Steiner 32, H. König 30Ji\ M. 
8 vhimtelm:mu, IL Fischl je 30, J. Monde na r\\ 29, Dir, J. 
Schulter 27, I. KL Volksschule 26, E, Bojnitzcr* M. 
Blonsky je 25. L , SchÖnfdd 22.05* Tug. \L Singer 21.30. 
5. KL Atelk.^cb. 20,10, S. SüÜkunO 20.05, F* u. O. Schil¬ 
ler* Ing. A. Eister* .Ardi, IL Ha^s. M, Blum. H* Reidi- 
m;mn* A. Grinbcrger, Warner je 20. H. Kassau 17. 
Oberr. Dr. L, Lewy 10.25, Ing* L Eisinger 15.89* Prüf, 
Dr* Schnitzte;- 15*50, O. Kapp. F, ’lteb». LOwit* S. 
liiraebmnnn, Hanak, Ing, L. Spitz, K, Zmfcgchek, A* 
piülak je 15, E. Elaner 14.50, K, Snffcr 14. 25^ R. Kliu- 
ger 14,15* Morgeü^lem 14. Dr. Ing, T. Himer 13.15, L. 
Ticho 18, S. Strebingor* H, -Schäfer je 12-50, TL Grün* 
R. Schn Abi, P- Singer* L. H«rzn ff ja 12, 2. KL V^sseti* 
11*80, J, GottJub 11*50, L, Kollmim 1U0» Ing* O. Feld- 


gegenüber der Miihlärunn Kolonnade. 

1 Bl, ** *: i 1- I iJ 

Das bevorzvigtc Hau? aller Kurgäste mit der bekanmguten 
Küche — Modernster Komfort bei mäßigen Preisen, 
Täglich Konzert und Tanz, 


Weltruf gerieft* dass Uälienctjahlissem^üi 

.JSSIRHAUS 

Hotei Cafe Restaurant 

un der Drahtseilbahn gv egen 
iicrriM ne Kern^ich! - Viirzucik-he Vergnügung - 
Liegeplatz — 1‘öglich V reiHon/vri' — lininiipliili — 
Elfgant elnuenchtöte I rcnnJeiJziiiiiuct 


Höhencaf6 


Restaurant 


„Preuntischaftshöhe“ 


Endstation der Dratitsei ha Im — Bequem erreich 
bar — Schönstem Hühencal^ mit herrlicher Fern 
■sieht Liegeplatz — Vorzügliche Verpflegung. 

mr Heinrich G. Pötil. 




St. JOACHIMSTHAL 

Radiumbad St Joachimsthal 




Kurpension „Astoria 

■ Is-n-vU*der stAalL Batte^nsfalt Jolcr Koirifort, TO Ziuminr, 
UiftlfMUi*-» Warm- und Kfl^|WBSa«r. l.irt, Zcntratefteune, MüUig;« 
SmtI cmtkLa^ijjer \ i rnrieijiinif und (citer ül-u uiiscbh.'ji Dlüt 

J, Wahl, 


KLItHAUS „M ! (i *\ 0 i*i‘ 


HipU^nitej) Kalt- und WarmwaaAer. 

Frftiiw*. Mit uml nhnt Vcqrrirgti»^ Aul Wiiuncb 
Ijiätktitht. Itiihijfe, cürnt* ]utm 
Haidfl,' 2 Minuten von ‘.tr Uitet-tmsteU eote 
remt. lei, m, Bcsitzcririt Anna Samuel 


NEUE ADOIiFBAUBE 

1050 m, * Am Lenzcnberg * Pr>st Pctzicr, Telefon ig 
BEHAGLICHES HAUS der WINTERSPORTLER 


BAUDEN 



koppenblick-baude 

™ che Rfxlcnwiese • Post Petzer, 

2LMRALE DER SKILÄUFER • Mäßige Preise 


Kr. M 


SHLDSTWKHH 
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mann 11.30. Cbalu* Misrnchl UM, Dr, S, RSrn&tcln 11, 
S, RratiiL, tng. ^ch&n je 10.60, Minien 10,55, J, ,L&ta:ur 
10*50, Dr. V. Drechsler 10.40, 0*Wri# 10.10, Br, (X 
Tkhn, hi fr* S, Beer, Dr* Keßler. Merz. R, Nmilwiuer* D* 
Löffler, F* Uertzka, L, Soimerifrtd je 10* 374 u. 10 —* 
tmM —* Dr* A. DrUnffrU. L, Bork je 50. E* Weiner 
33*40, E, Aktilezky 2.\ Dr. K*hn 2t.40 f L. Donath 10,50* 
Markus Lax 17*70, IL GnltolimirnJ 17, A. Tau^rik Hl, 
Dr. Werner 18, Dr. M, Bische* L* Seheiitmann je 10.30, 
F. Kubiiachek 15.85. F. Klein IBM. A. Bauer 15* M. 
BW UM. Dr* Th, Tbrns. TL Ffeehl je H B. Wodak 13, 
Br. KA’ath 12*00) K* Weinreb, 0, Braun* Dr* E, Jelinek 
je 12* F. Tandler 11*50, M. Zwdr«sn*bH 11,45. A, Gold- 
mann* H, Pehniedl, Br, Dux, K* Sliaßny, B* TinLner, 
li^* M. Tintner* J. Winkel eher fr. Dir. $* Bernfekl, Ing* 
L, Tauker, A. Tmnasehnff, Dr. Wulf, Gallia* Dr. Munk* 
Steiner, Drucker, Modler je 10. 94 u. 10 — 391.90 —, 
Br. Ttcho* l>AFt Tauber je 10. Frau Morgenstern i£* 
E. Schneider 12*45. Bttcbler 27* Kluger* Asehkcnöp je 
15? M. Samek 10,10, Dr* Glaser. Adler* Meßner. Dr, 
Wedtöitet je 10, 10 «. Hl — 45 --} zus.: 2539*95* Bohlt- 
min: Sal, Trainer 33*55* Z. Ruchshwrom 25* Ing. M, 
Tratib 22* inep* E. Mtmzeles 20.80. J* Weiß 20, R, Schä¬ 
fer 19.75, Br. E. Tobias 13,15* P. Silhenrutnn 15. G, 
Tmmorgliick 14* F* Hohn 13.30* ,L Wiriäjiofc 13*15, J. 
Mayer 13* A* Ti ras 12. Ch. Zänker 10.50. L. Borger, 
]ii£f- F« Schwa obart, K. TTuffniann, Dir* L, Falk. L. 
Sfu-hh'r. H. Selieh) je 10* 30 \i. 10: %us»: 439,55* Hni^ 
.schau: H. Heit linder 15* A, Rchmidowhz 20, E. Besch 
li T J* Kai? 11, A. Ettings 30, Tug. M* KÖÄXfcg 79,30, 
A* Hnjdn, Hecht—HoMa* Dr* K. KnOpfelmachpr je 10- 
1 ii. 10: ,u$.; 204.30. Kojetein: 82.—, M* Öslrau; 51. Ber- 
£VT, S. Hahn, Dr, Zädor je 10, Dt* A. Lö.wy 12* F. Ehr- 
lieh 30.80, H* Frankel 11. Br. F. Spitzer 15. Ing. IT, 
SjritsuT 11.65* u* 10 — 53,50—: tn>.: 175.95. Prosttfriov t 
I n, Sbomv.it? 200* i 'h.ilujim 143. Wir.« 86. Deutschland 
o. Jastingcr Bl*, Br. II, PlaBelick 74, Bne Snknlow 73*80* 

V. Rodarrak v 65. Kultus gemeinde 55*80* S. Trau 50. O* 
Stlaöiiy 47. Dr. E. Löff 43. F* Steck pfonfu'her 35* ,T. (Iran- 
soht-id *92. M. Haller 31. L. Bf-cr 28. P. Beamt 28* S, 
Feher 25*50. Dr, ML Laauf 21.40, W. Grünwald 2t. Dr, 
,T* Kleiner 20 . 00 , Th, Weiß 21 70. Th Kalvill 20.50, %bb* 

A. Seliftn. B. Groß* F* Bock* A, MurM, F, Kleiner je äO. 

L. Lasus is* B. Biek 15*00, A* B, (inhiwald 15.70. B. 
Hochwald 15,50, S. <iulimnr.n 13 ' JUamhel 14 Best, 

BHijvsrh 19.50. Biehter 13. B* Bebnahl 12,30* Dr. 
Suniietimark, K* BuiHeiTimirz^r je 12. u. GrQtiwaki 11*90, 
Dr, Srhaufeld 11.61t, M* Bomienmarl; 11.50. *!, Kollier. 
K. Ileilig. M. Steiner. A. B;nl?er* M. Hosenmudfi* E. 
Hirsch, L. 1 nu r, L* Sehwarit. Br. Rmunfeld* J. Blum. 
KnTna. Lederer* V. Mnruii>r>r-dn* M. Bbhase.h, R* 

Fehl. L. BaBek. R, Boba^eh. Marie. A, Salomon. E. Volk. 

B. Luistiff, Dr, Öiibcr, Dr* Pf r 'k. B. Spiegel. | Jt Wolf. 

W. Grünbüf. E. Sehiek. P. FlHveher. Dr. Wal-i. L. 

Hirsch* Dr* BleinnAhnaidnr je Iik 37 1 |. IO: IU^*: 203.13; 
inkgeftaiti! 1112,35, Siriiinice: R. Wlbtf-r 19*60, S* Korn¬ 
feld 20, Müller inu* Hl 3. Reiß 11, U r Sptliser 15, Best 
u* 10: zus.: 104,10. Uh. Brod; n^kar Gtdd, Boikoviec 
190, A- Luwc 14*90* M, mrjL 13 Ul M. Buck 19.16. 0. 
Bock Ö2.3r>* K, LBwy 11.45* t, Reich 19.80* 0*k. Leib 
43, Dr, A, Bock 35. SmpHna UMln Wwr, I. Winter- 
s1»in 26,70. S. Baehner 20.20. Dr Mlrnber^Ür 20, A. 
Lüwv nPfi, 96,1 ü. M* Brummer u. S^hn 30.70, Bist? i2, 
11. Langer. B. Fufibs je Hl. U Kuhn 15* Dr. TL Etfibv 
**z 4, r 25, A. Ncmnann 10, J. V-'inl erst ein H. Brief 78.20. 
XiißHune 10*25. A. Glück 10 , R ■ u. 10, Ing* K. Klein 
fJO* J)r. M. Scbbn 101*50, Er,* Si hdii 10, B* Bmenberg !5, 
Alich* Frii* 1 10.50* M. Vogel 11.20. L. SciiAvar? 22. Leo 
mek 70,00, Mark, Schon jun* 48*10, V* Sehen 20.35; 
ztis*: 1349*10. Insgesamt 6919.80, 

Slowakei, 

Galanlar Sper. folg! 197,—. Lipiany; Brfid. Harlnia-ntl 
(RöSkbviany 26, Jul. Mund! S0.30, M. Goldsrmn* L. Hsun- 
mfr je 30, L. Harbach 12. X, Drilaiwald 11.30, Wwe. 
Großwirih 10*45, E. U reger, Dr. S. Kcpp je 10* 6 n* 10; 
zus*: 179.50, Nove Mesto: Mas Xzlirai 32* F. Eisler 
13*75, Sf* L^ngye) 10.43, 1* Ei&er» H. Tauber je 20. Frau 
H. Tauber 50, S. Biermanp, Plugah Gor Inn* Dr* L, BIro, 
Dr. F, Hering, S. Just, K, Wiener (Beckov) je 15, Kav* 
Tyroler 31 M. J, Weiß 14*40, Fürst a »po\ 10,40. Wwe. 

X. Weiner. Th. Wipter, E. Ronenlilüfh. A, WohMcdn* 
J, Spitzer, M, Stadl* B. Gpldstein je 10, J* Fubhs 20.30, 
Wwe. F, Tausz 24.65. V, Spielmann 11, 71d, lud* 5kola 
15*65. Kav, SLavia 16.90, R. Weiner 13.30, E* Hammer 
37* S. «Schwartz 13,35* II* Schwurtz 16*10, 2kl. uv. 
diui^tvo 13,50. E. Eisenberg 20, 102 n. 10 — 311.45 —, 
H. Knhn (Becküv) 20.20, 2 u. 10 - 7*50 —; stua.: 910*40. 
Stropov: F. Fuchs 33.20, fT. Reich 10, J. Wald mann 
jtin. 26*85, 13>1-10; r.uf;.: 130.—- 4 Slnpava: Q. Bcirh 10, 
.1* Srhwartz 16-80, J. Schwitzer 18, A. Reich 19.31}, R* 
Mittler 18* Ad. Afittler 41, Ing. E. Weiß 17*50, P. Erz- 
manu 10, R&st u* 10; zu5,; 246*70. Treni^in: 600*—* 

Insgesamt 2203.60. 


Schärf, Faul .TnkT Je 20, Mer. .T^kl 15. K. Fried, Ghewra 
Kadischa. Willi ,lf>kl Jozi Juki. SJeth* Juki. CU.lv Geld, 
Dr. Gtor, W. Weiß je 10: aus.: 350.—* Briiim: Kahan 
Jns- gr* Erw. u, Erna. ElbiJl t * Geb. u SohuCa 10.—. 
Uh Brod; Farn* F, Rück. Jenny Tintncr — Gerla Mayor 
Otto Spitz (Brilnu) 30.—* Uh. HraüKte: 
Barm* Hanly Berger; Buchsbaam (Oderberg), K*-B. L. 
Berger* IIüÄa u. Dr. R. Jelinek. Lina Jnli m.k je 50* 
1 in.-Rai Lmhart 30, K, Rösenrvvrüg (Wien) 20; zu^.: 250* 

Insgesamt 1440*—* 



SbOsntfi 


Wuk :. 1 



Bndenhaeh: M. Pcdlvt^chek u* Fr. danken f* Glückw. 
au]* Hoc-hzeitatAg 20, Dr. H* Guitensttun u* Fr, gr. Dr. 
B. Pcllak z. Prom 10. anl. Aid* Ad, Fki*erbet: Dr* H. 
Qutteln* TL Fuchs, J. Hcllruanm Dr. Franz Fkstein* 
IL Bfthm, Otto K Int er. J* Lamberg je 20* M. Fischer* 
J* Fopper, Fam, n ei scher je 10; aus*: 200—, Brüx; 
Subvention Kultu^gemcinde 300,—, Ege* 1 : Samuilg, 
Tech, Lawan h* VorlTagsabend J. Feniger 30.55, FaL 
limiau; Dr, Bfens TTi^nr gi* Rabb, Ui Sud lEgcrr z. 
Hnoha, 10, Emu Schneider, Uehauihnl. dankt, t'lrtegr- 
L Grat. 20, Ludw, Lederer dankt Ortsgrujipc f. 
hm 20: z.itÄ*: 50—. Haslau: Dr. K. Turner firirm.- 
Spende) 50*—, Leitomischl: llngcmnut 10*—, Naehod: 
Frau Taussig, Borhkostedel,z* ml Abi L. Picht 10, Ah- 
Tüfc Kartenpartic 100; zu*,*. 1 Uk—. Posielberg: Samm¬ 
lung b, HmdiK. Liesl Fischer- Bedf, Fill 55*—. Saoz; 
Aul. Abi, Walter Reiß: Kam. M-»r. Reiß lim. F:un. Dav. 
Bniß, Ludw* Kj>hu. Jackson, ,L Berger, Karl u* Else 

Herrmann je 50* M. Cb>ld 30, M. BeiLi 5tl. Ernst Reiß 

u. Kr.. Dugn Herst luimnn ic 20* Wi%o 50; au«>: 490.—* 
Trautenssu: Herrn Ben da gr. /. tut* Geburtssag: Karl 
Basch 30* Dr. GrOnbaimi. A. EkÄteTn je 10. aul* Abi. 

Grell KuiamermfiJin kond* F:un, Kcmmertmviui: Erna 
Gnu? 50. F. Findkr 3(1, L. L&w\. Farn. Meise! je 20, 
TTi f. Stern, Faul* Hnmatu IL Müller. Dr. Kahn, O. Le¬ 
derer, J* Schlesmgcr. G. Weiä. X. R&seüherg je 10, 
hinu Kuiumertrump dankt 20; zus.: 260-—* Prag: Dr. 
K. tirÜn|lUim gr, Dr. M. .4ing* + r 50. Anton Glaser aus 
gl. Anlaß 50, aul PrnmcUnn Dr. D* Gk^or (Kmm§Hx) 
sp*; Jul. Grün. Viktor Glaser je ;»U, Theo Auftichl. Vik¬ 
tor Grün je 20. Emil Grifft, Alben BjObasch je 30* Dr, 
Grill gr* Dr. B, Goludet^: z. Gelmrtjjiag iOft. d* lud. 

Frauen verein: Barm. Engelmann 50* lug. Km, lluffmajui 
in Fr. gr. Ing, E. Sch^rstkopf z. 50. tieburlstag 20* 
Dr. A* Bergmann u* Fr. aio« gl Anh 10, 1 u. 10; zus: 
182—. Brünn: Barm* Adolf Gotdmjwm 100, Barm. Han- 
Wmß HO, Lizi Bock ur* Dr. B* Hirsch z* Froui* 10* 
aus. gl Alibi J. BüIim* L. PJacek je 10. Rann. Otto Xeu 
mann 30: zus,: 270 f —, [VL-Ostrau: Harnmlg* b. Vertrag 
Dr, Kühner 40.05, Heelu* Schein—lug* Ziffer (.80. Dr. P. 
Winter 10; zus*: 180,05. ProsRHov: Wizn ltl% 11 ein- 
gewinn <i, Purimfcier 10t).—. Uh* Örod: Dr. ti E^inger 
dankt f. Antejln. nnl. Abi* »* Mutter 20.—* Uh. Hra- 
digtG: aul Barm. Hardv Berger; H* u H. Hanael HVien), 
H* u. E- Kriß rWient je 30- M, Munk u. Fr. 20- Sigi Weil 
gr* 7 ,. 50, Geburtstag; tng. H. Jelinek fXtin). E, Bnndy 
je 20, Dr- Xwt igiuiihal 15. M. Kauncr tu Fr** 0. .b iinck, 
M. Brunn n. Fr*. Dr. J. Weil* E. Weil, J* Bei r* A. Xwei- 
gentbnl, E. Kohri je 10. nnl. I'rqrn. Dr. Roh. Hirsch* 
Dr. E* Klausner, Dr, H. Weigl u. J. Weißkripf 25, M. 
Kanner u. Fr., M- Brunn u. Fr* je 10* anL AM, Anna 
üönig 34; kus,; 299,—. Kojetin: 200*—, 

Itt^gesaml 3M2,6&* 

Slowakei, 

Hlohovec: Jahrz.etispenden: S. Gelds!ein. Dr. \. Glaßj 
Erdelyi, P, Goldstern, A, Rermann je 10, U. 10 (80—), 
Wizo u. Frauen verein v, Xachmiitagsthce je 31*50, Te- 
IcgraTiimabl. anh Hüb* Hnebzeit Alexander—Jon kn FoL 
Jak 200; zitfi*- 343* -. L, Sv. MikutaS: anl* Verlobung 
I* StdHer—J*Grünl?crg; Grünberg 30- Spende 20; zus*; 
f0.—. Nqy& M^slo: tclegrammabl. bei Fcükk—Bustina 
139.^, Prlevtdzat Makabi gr- Bari Hermann—Lad* Rar* 
floay *. Höehz. 100.-. Velkä Bytia; 210.-, 

Insgesamt 836,—- 


Rodenbach: O. Kictter 86. L. Hdbtcher* A* Scheiuer» 
M, IDllÄtachek je 10. J. Lemberg 20. IL Böhm 25* 
tu. 10. A* Nie bürg. M. Londnor je 10; zu?*: 196,—. 

B*-Letpa; Dr. Fritz Löwv 50* A. Neumann 10; zus,: 

Arclc IL Eermaim aul* Hochz* Rabb. Sud 
xt ] ~* kalkenau; W, Grünberger Rt.—* Neuern: ÜJga 
Bnser 35.—. Nachod: 5*—. Plan; F. .frei«, J. Zunter- 
;tctn je 10, 5; zus.: 2k—- Pilsen: Emil LObner anl* 
R'trm. fi. Hohm-P 100*—. Posteiberg: W, Bechert 40. F* 
rächen. 30, K. Glarner 10* J. Hirsch 20* Karl Klein 40. 
Tb* Kafka 10. Dr, Neubauer 30, F* Schifflm 30, G* Ji- 
lovsky 15* ILihb. Un germami 20; aus.; 235.—, Saaz: 

Df. Beiß 100* Jak, Wolf 45* Karl Herrmann, Karl Taus- 
tJK J« ■* Welsch, M. Gold* IL Kolm. W. Weißkupf, 
K LOwy je 20. L. Hübsch* ILFluö, W. Pick je 10* 3 a 5; 
zus.,: 340.—* Bohiimin: Dir, L. F;ilk* Z* Bucbsbaum, 
J Koni ha icc- je ;20 s 8. EicheuliaJim 10* i i t . 10 : zus.: 
88.-* H rusch au: Ing, BngMtfcein 20* S. Knhn 50, Dr. 
1 , Tnppel 40. M. Tnppel 10; zu^.: 120,—, Jägerndorf: 
Fritz Johl* Leu Schürf jo 50, I., Ro-k* L, Weiß 

je 20, S. Kaufmann (Whm), \L JokI, K Hoaen- 

fcld je 10: zu^mmenr I7t>*—. Prost^jov; H, Kurz 100, 
V- Rmfansk j*, A. Pol Ink, Dr. J, Kleiner, I. Klein, E, 
Beatn L jrv 50* Dr- E, Pollek 4Ü. J. Gmbchcid 90, S, 
Guitiiiaun, t>sknr Htlaßny, 0- Htiaßny je 25* Dr* R. 
Hunncnmark* L. Beer, E, Mandl je 20, A. SdirötACr 10; 
/, 3 M. 505.—, Straznice: Dr. Hans Kein nwur/i | 40, 4 u, 
HL zus.: 57.—. Uh. Brod: M, H* Brammer 20 . K. Brief, 
EL Brutut, Di . F. Bninik K. Lßw> , J, Quittncr* J. Reich. 
M. J* Roeenfubl, Smetana L.. G. Rock je Ul, J. HehOii 
Llrünu) 20* Ib si u. 10 ; 7 .u?.: 144,—. Uh. Hmdistd: Dr. 
Kol Ick 10 . G, Blum* R. Reich (BudduVibei, h. Braun 
je 20 , TUrilv Berger 250. Otto Jelinek, Komm,*Hat 
Ludw. Bürger, Ing. E, Jelinek fZHn) je 50, R. Klein 
(Brünnl H. Tro^t, Ruchsbaum 1 Rohuium). H. Rosen- 
zweigr (Wien), Erw* Rrili (Wien)* J* Berger je 10* 
I u. 10; zu«.: 535-— * 

Insgesamt 2875.—* 

Slowakei. 

Hlohovec: Mur- DeuLsdi 5t}* ED]er 20. 2 unter 10: 
zus.; 77.—, L- Sv. Mi kulant F., ManiiorEiteiht Dr, J. 
Ht.rauß. E, Fächer je 20. H, Steiner* J Eckstein je 10; 
711 K.: 80,—. Prievidza: V, Jelinek* Dr, Neu, F*. Fürst, M, 
Den leihatun je 10* 5; zu-'«*: 45,—, Insgesamt -202* — * 

Aussig; R. Frank 12.85. Botlenbach: S, Dusehak 22,75* 
Dob, Eckstein 16.15* B. Stumm er 13.30; zus*: 77.05, 
Eger: Dr. Frit* u. Mar. Hujtag 34.45, fl. Löhl. 23*30, 
Dir. Freut! 46.40* Ernst Schitdc 20.80- I>r. A. Etr^r 
UM 0* J. M* Sehultz 10; zus.: 154*23. Falkenau: Dr* Kau? 
Ungör 30, W. Lustig (U.-Rdehemtu) 25* Julius: Herr* 
manu 55.40; /us.: 1 10.40. Parduhice: uujeserüch 18,— - 
Prag: 1788.20. Sjicz. folgt. tJr, Egon Adlet 1150- Jijd. 
Fmiicnvercin; Frau Biruhaum 54.5 'p. Olga Bnlmsch 
53.55. Meißner 21.45* I?. Meißner 16*80, Julie Borge» 
13.20, KltaßiiÄ 13*10* Steiner 12.90* S u. 10,- Bftfh Bftb 
four 04.30* 11* Epstein 40.211. Kalle 5 u. 10 (19-70). Ama¬ 
lie Ganz 21*80* H- [^ederflr 15,70. Erna l^angcndurf !6j 
Bor Hi. Fmchmann 12.85* Lisi RIoch 10.45* 1 u* 10; zms.: 
2505*35. Brünn: G. Ilorizka 15* Blanka Rubin 60* Ruth 
Mvlßl !9 t Kanfticd 10.10* P. Singer 17*25, H. Summer 
10 95- H, Ehr< tshafl 25* Dr. L* Lederei Iß. p. StcckvL 
macker. IL Hübsch j*? 15.20. L. Die sc he. Dr. J. Peit^er* 
L. TUsehawv. O, Lustig je tö, II, Hirsehmann 93* 25 u. 
in 1148.10), Ing. Waldmann 26*15* S* Weber 32* W* 
Fischgrimd 12-40, E- Groll 10*40, Grete Rertzka 42-10, 
fL Xeuiuann 12.60* J. Steiner 20*80* Suse Tlertzka 22, 
15, 25, lug. Hermann 20, L Tintner 10, lug. Wahl mann 
3U0. F- Benes 10* K. GottHeb 12.85. G, Ffildmann 21, 






Aussig: Obaluzgruppe Keren Rtile 70, Chalustgruppe 
Bikursm 20 (Eintrag, vorb.) :)0,—- Leitmeritz: (Eimrag- 
Ing. H. Pnllaezek'i Dr, E, Margull^s u. Fr. kond- Farn* 
Dr* Seide mann fTeplitz) 25, dem Andenken v- Israel 
BrLkind 25, Roh, Kuhn u* Fr. kond* Farn. Artur Saehs 
20; »US*; 70.—. Prag: {Barisift-Eini rag, Dr, lederen Ing 
Müller kond, Fam. GotJermann 10*—- Hruschau: Hechz. 
Katz—Hoff mann 200*—* Insgesamt 270*—* 

Slowakei 

RÜTocnberuk; (Eintrag* Dr* Paul Gal) Makahi 230. Wize 
■JO; zusammen 290.—, 

Sefer Haieled 

Rodenbach: (Eintrag* Magda Lumborg* Teplitz) Jam. 
Lamberg dankt f. Grat, 100. (Eintrag. Lia Brunner) 
Martha Eks lein-Brunner 20, Dr. Franz Ekstem 30; zu*.: 
150.—* Brüst: fug. Leo HeB gr. Dr. F* Kolmer n* Fr* z- 
Geb, 1 , Tochter 20 t au^ gl. Anlaß: Roh. Heller u* Fr. 
20, Dr* A- Gerstmaun u. Fr. 10: zm.i 50.—. Traiitenau: 
Farn, Franz Geduldiger gr. z. Geb, e* Enkelin; Farn. Dr. 
Gans. Farn. Len Müller, Dr. Skutetzkv je 50. Fam. EUx 
80* Faßt* H* Müller* Dr* Mayer. Pmf. Stern je 20, N* 
RomiberjL Eam* Roman* 0, Landesmann. Fasn* Betifla, 
Dr* Bäurnl, L* Popper, L. Lew>’* F* Frftnktd, L. Po Hak 
jö 10* Fant- Geduldiger dankt f. Glückw. 100; zm?.: 480* 
Prag: Dr. L. Purliiiaim gr* 0- Karfm u. Fr. 20* Frau 
Viktor Pick 150; zu&.: 170,—. Jägern dort: Sude d* Soli’ 
pw* Gideon <L Herrn Fritz JokI: Fritz .Juki 125. W. 
Rosenfeld 50* Dr* Goldberger* Dr* Stemberger, Lao 


Ihrem Kinde fcrholung bietet das 

Ja: 

JUfEI 


TATRA JUGEWD-ECHO LU WCSHE IM * NOVV SMOKOVEC 


Wir geben allen unseren Freunden bekannt, daß unser 
Bundesbruder 

Ing. Dr. Desider Steiner 

am Samstag, dem 1. Mai 1. J. in der Blüte seiner Jahre 
einem tragischen Unglücksfall zum Opfer fiel. 

Die Aktivität der Der Seniorenverband der 

Jüdisch-akademischen Lese- und Redeha!le, Brünn. % 


BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 


ZENTRALE:PRAG 


mitWatta- and Wo”ftillung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 
Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Deborationsp Ölstern. 

Einzige Deckenfabrik in Prag h ^r^fxli 


FILIALEN: 

Asch* Aussig* Bödenbachi BÜbmisch Budweia. Bratislavar Braunaur Brünn, Brü»i Freiwaldau* 
Frtdek-Miätek« Gablonz a* N*» Graslitz. Hohenelbe, Idau* Jä^erodorL Karisbadj Omginhof 
a E*. LeitmerHz, Marienbad* Mähr* Ostrau, Mährisch Schbuberg Neu-Ti^cheint OlmütZi Par- 
dubket Pilsen. Pcost^Iov, Roicheuberfr, Rumburc . Saaz» Te plitz-Schönau* Trauten au* Troppau* 

Warnsdorf, Zwittau. 

Exposituren: Prag XII. und Prag VI91. 

Zucker-Abteilungen; Prag, Bratislava, OlmBU, Troppau. 

foiduteft-Beitltkukp 

Wetksd-iskmid 

VOLkS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft in. b. EL vorm. Prag I., Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I., Revolucni 1, Palace Kotva. 


19 n. in; 75.05: 7.u^.: H34.05, Bohumfn: Dr. K,vrl Pi^lß 
175,—. Jfgerndorf: Fritz JokI D.70. \eu-TU&cheiüt 
Makabi Hazair L Knrvgorio; Uliüjlui Kurplu» >1. 
Mautnor 50. Scii. lluulgw.r.,V^ 20*^0, M, Houigwjivbs 
20.20. Kategorie 11. M. Kouigwai‘hs ÄTJfl*. t‘% Bi rmaan 
95* M. Bermauii 91.45, M* Tlurd^v., hJls 11 .. 40 . Th. M;mn- 
liiumt-r U. A* Grün tu,50: zeih*: 299.1i). Uh. Brod: O. Hob 
zur 12. J. Brunn 12.25, Rosi 11 . Tu: zus,: 4(1.70, 

Insgesamt 4121,85. 

Pr,«g: Frau Birnbaum 55.15, i'lga Bo- 
hasch 20.10. 54*05, Meißner 22,)i;u IL Meißner 17.40, Julie 
Porgc^ 13.80* ^tiaßmii 13*70* Stemor 12ML 

Slowakei. 

Hlohovec; E. Wert heim er 51.00. Mbsradti 14,40. I u, 10; 
zus.: 72.70* Prievidza: Dr* bieliicnsteio 20* 1 u. !**; 
zus.; 29.80. Stupava: K. Weiß J5.S0* 2 u. 10; zu**: 43.00* 

Insgesamt U8.1B, 

We'sMi&wM 

Bo den hach; ATT. Verbund BartaHta i*r * AH* Dr. Bruno 
Hirsch CT^plii/) z. 50, Gchuri^lag t R. im Dr.-Kumi^rh 
*50*— Dus,; Rudolf u. M-'srlJIdo K‘»hn i B. im Dü;xer 
Garten 50.- , FaTkenaul Walter Lusli« ir. Itpiah(uuMj) 
gr. Kabh* fd Hud z. Roohz. 11b, Di(n widmet 

c. Teil niuea *»rh. >iihnehct r:i^ 2. B*: zm*: loO.— LeJt- 
mcrliz: Dr. Fritzi u* Dr. Emil Mar^ulioa kond. F-im. 
Artur Snclm 1 It P . Hr, Emil Margrdie ^ u. Fr, kond. Prof. 
Dr. Otto Warhur^ 1 R.: zm»,: 100, Pilsen: 5burda 

Klhitrer je l U. a, X. Ernst Kbmi '1 u. Rüza KHmrer; 
zus,: U>0.—. Traulermu: Prüf- Ji.crn «ln m ht Dr* Gr* ^ 

1 &* 50, Prag: Dr. A, Gold Mein }?r, Dr* M, Siftir-r 20 } 

Paul Vodirkn tri. Aul. 30: zub-: 40*—, Brütiu. Th. 
Huber ^r* Dir* Jul SehilbT ?,. Gouvtnne 2 R, im MwV'thi- 
wjild, Prof, Di. Alfred JKnsrol 4 B* hu FJhSUv-Eu 2 fel-tL,. 
lO-Miiv-Samuilg* 1t, Mak-'iTii-'Sf‘1iantiini ,- n 210 f. M'ikubt- 
wiiM: 510.—. Jlnrerndorh AiJ. Abi. Eilunrd Groß; 

Dr. K, KMnr. Leo Schlürf j* 1 50, Lutz Po Hak 100* Emil 
11 , Otto BelTak je lOO Dir. LtWirig, NX* je 50, Tmr, J, 

A. Bloch, Dr, Wacher je 20, W. Weiß 3fi* Helene 
Defris Ön. Dr* E* M -ißnCr 20. Dr* >. Izitig^ijinr 10: zür*- 
970.“, Ncti-TitscheTu: Muk .'4 Haznir r . M^kablwsld 
?3Ä Pferov: für Mn'.I: Ernd Kutlu auf* lOjüiir, 
llmd^eit'i 't£-ts 200. Muke Id Hnv^ir (Puriui^aniJulEr.) 1 !>., 
Mnkubs Hfizuir I ß. n. N. R-.ith TbirtnWi zm*; HfiiN—, 
Prosl^jov: Makabi aul. 50, Gi-burUla^s v, Dr. Klei ier 

2 R* im MflknluwoM. MnknJii Hs mir 2 B. hu MuV.iMw* 
200.—. Uh. Os 1 roh: Kn».** u* Pnul A M r pr, Mas Fär- 
ber bKromfifiz) z. >, fit). Geburfcei;i^ 2 IL: zu--*,: UKK—^ 
Uh. Brod: Leu 11 . Ss.ta Bhck LB n. X, i. v^r-L fbik-de 
Karl Sch weiter 1 Whiii ** A, |m Marek-ScHfltt-fi. 50.—, 
Uh* Hradi&tf: 7 ion, Drtsprupf‘e nid Bnrin* H^rdv 

gcr T R*. uni, 50. Gebur'^ni? X 12 I W dl pr,; Zinn. Ort4r 
trrvrpym 100, Makabi 50, Sttri Weil dfnk.f allen tori: 

S00-—* Insgesamt 2693.80. 

Slowakei. 

Hlohovec: Wj:iu n, Fr.mir nee rein ^r. Alexun-T r und 
Janku INillak z. StII.t Hucb^it je I B.: zu-.: 100*—» 

L.Sv. MikulaS: Lederfiibrikrint Ludw. piurfim atvl. rf - 
CO. GeburUL 2 n. im Makuhiwald, Jauka Gotdjier 2 B, 
a NM. Kinder Bandi tt. C*yuri im MakabhvnM 200,—. 
Nov4 SIÄsto ti. V,; Saumd^. b. Huchz. PoJIok—Lublins 
2 B, im -MaknbiwuM u. N. Iren Polbtk -Ru^tiuu ICH).—. 
Suhyi ä. X. Ituhb. Jrditidn GrnßmJttm—Dr. iS ebb .sin^r 
Ji.s* Deutsch 150. Dr. Bell Valos 50. Dr. Jnsua Luszts^ 
100, Emst Frisch. Armin Felder, Gez» Neu* Oskar Hallo* 
Max Kalks, Alnd, Gansel, Mark* Bnrhler. Sam* Lü^zlsg* 
Adolf Herez. Lehrk0t|wr d. JUL VoSk^sehvile* M* Rt^ru- 
fehl u- Fr., A. Karpari, F, Weiß, M* Kalmar, Mendel — 
Hstrcn^kv Uonkit je 50, Dr. Anton Xetimann 100. Dr. 
Josef I fnlln 250, G «di wist er Lustig 250* Frau Eitlen 
Varadi 100. Arn. Ri^enherg n. Fr, 100, Eng* Bin etter 
100* Des, Kohn 11 , Fr, 100; zus.; 2050,—, 

Insgesamt 2450,-*. 

Briefmarkes-Abteilung 

65. Ausweis; Kt 414.—. 

Weitere Sendungen liefen ein von. Dr, S, SpiU (Au«- 
Ajp). KKL-K^uuisidoti (Dr, s^jrlur)* Prag*. L* Hvr^eh- 
mikira (BodeniJacbL Atm^ral I* Merristh (Wiea), Dr, 
Eilten Juslie (Prag). Rudi Uhger (Pra^f), Tech, Lawan 
(Brüx), Y. Stein tM.-0strau>. IL Anmevn (KarlÄbad)* A. 
.Stuinbaus fMeratiu)« M- Kraknwdak tWapienno), W. 
Mautner (PisekL R* Slepner (To|dRz), Cb. SehwarrisopT 
(Rrilnn), R* Boliaseh i Warn^lurf)* M. Naaeh u, Co* 
(Brünn)* Fr. Zinaer (AVarnsdorf), IL Spin^ier u- Söhne 
(Ilronov), H. Müller (Hhdtrnocv M. Schon. Wjzo. K, 
Kuhn. I. Brunn <Uh. BmdX TL Glück ^KopenlvisPn). V* 
Weiß (Wam^lurfL ÖrUgnippe L. Sv* MikuL^s, Jos, 
Benau (XOraX Dr, Kohoru (DuxX Jul* Selninibeek (Koje- 
tin)* Rr* Latptr (IglauX R. Fi ras j'NXmOd erborg)* J. Ge* 
iml (M.-Ostrau). M. Kuhn (Jügerrtdo?f). L* IferechinaTin 
(TopkowittfX Ing, L. Fischer (Trieat)» Fr. St^rk^l- 
rr.acher (ProstSjßivL Ad, Ginger (Poptelber^), Schick u. 
Strauß (Riunbur#), B* Bondy (rhoiclmr)* G* Smdner 
rreplite). B, Spiegel (Pro^tßjnv)* A. Schl e ring er TB. By- 
strkaX TL Gdlber (Dv. Kcälovc). — Allen Einsendern 
unseren her^Hch^ten Dank. Endlich wieder einmal ein 
Ausweis, mit dem man halbwegs zufrieden sein kann. 
Möge er rieh immer mehr vergrößern. Am 1. Mai er- 
scheinen die neuen Wrddiatigkeit^kmd er marken* Bitte 
frankieren Sic Ihre Privatbrief h an jüdisch« Adressaten 
mit diesen Marken, Sie unterslülzen nicht, nur des Kin- 
derhilfswerk, an dem jüdische Korporationen purimpu 11 - 
ren* Sie helfen auch uns. da diese Marken geh raucht 
von Sammlern gesucht werden. Alle Sendungen* Bestel¬ 
lungen nnd Anfragen wollen gerichtet, werden an MUDr, 
Franz Ekstein, Rodenbach a* E.. Teplitzer Straße 23* 

Seit 1, Oktober sind eingegansrn; 

5696: 5697; 

Böhmen 410,449.55 m.mM 

Mähren u. Selücslen 294,735*73 243*560,70 

Slowakei 2HS220.45 2>2.SST.t5 

Karpathorußlaiifl 3(UT62.15 2l,U8*5Q 

Briefmarkcaabteiliiüg d.L7;L— 6.088*— 


977.540.90 860.677,25 



Geschulter Kanter 

sucht Stelle für 

Schavuoth 


Cliilffre: „Kontor und Loliror^ 
an die Adni* d, HL 


9410 


Sehr kulant 
und billig* 


Tel. 639-10 



Sämtliche Werke 

Fempetausgabe* 

10 LeiGenbünde- 
Tadetlose, uoge- 
brauidtle Rerniticn- 
den. Anstatt Kc21ö- 

nur Kc 160“- 

Aueh gegen S moiiatl. 
TeiUab langen ä Kc32"- 

Biichbandlung 
Jyt. Kittis Nacht-, 
M.-Ostrau 
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